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Annahme der Besoldungsordnung .
Stürmische Zehnstundensitzung . - Ein böses Weib öffentlich abgestraft . - Deutschnationaler

Schutz für Großpenstonäre .

Die ist
genommen . Am Ende einer stürmischen"

' nmuna 33 .

nun auch im Reichstag
"sitzung

Rein und

an -

�ehnstundenl
ergab die namentliche Abstimmung 333 Ja , 53

16 Enthaltungen . Die Rein stammten von den Kommu -

nisten , die aber zuvor einen Antrag des Bauernbündlers

Eisenberger , das ganze Gesetz zurückzustellen , a b g e -

lehnt hatien . Die Enthaltsamen waren Zentrumsleute der

Gruppe iotegerwald .
Für die Sozialdemokratie gab Genosse S t c i n k o p s

eine formulierte Erklärung ab . Er ging davon aus , daß
das jetzige Besoldungsgesetz ein unsoziales Klassensystem dar -

stelle . Die gegenteiligen Anträge der Sozialdemokraten seien
von dem Regierungsblock niedergeftimmt , also trügen Reichs -
regierung unb Regierungsparteien allein die Verant -

wortung . Wenn die Sozialdemokratie das Gesetz dennoch

nicht ablehne , so deshalb , weil sie nicht die Verantwortung
dafür übernehmen wolle , daß bei einem Scheitern des Ge -

jetzes oder einer Berzögerung die unteren und mittleren Be -

atnten noch länger auf die längst fällige Gehaltserhöhung
warten sollen .

Den Kleinrentnern wurde in derselben Sitzung
eine Weihnachtsgabe von 25 . Millionen Mark bewilligt .
Dabei kam es zu einer messerscharfen Auseinandersetzung
zwischen der deutschnationalen Frau Müller - Otfried , der

dje Bolkspartellerin Matz assistierte , und der Zentrumsabge -
ordneten Frau T e u s ch. Es war eine Debatte von hoher
sozialer und politischer Bedeutung , die in erster Linie von

Frauen geführt wurde . Zwei Parteien des Bürgerblocks
traten zum Kampf gegeneinander an , die Damen der Rechten
blieben moralisch auf der Strecke .

Das gilt vor allem von der Müller - Otfried . Sie ist
das einzige weibliche Mitglied des Hauses , das allgemeinster
Abneigung begegnet — sehr im Gegensatz zu ihrer Fraktions -
kollegin , der Frau B e h m , deren sympathische Menschlichkeit
jedermann über die Parteischranken hinweg anerkennt . Die

Müller - Otfried war es , die im Strafrechtsausschuß mit

größter Gemütsruhe für das Kopfabhacken stimmte . Sie
war es , die sich gestern als Führerin einer unwürdigen In -
trige produzierte und ihr Bedauern darüber zu erkennen gab ,
däß die armseligen 25 Millionen Weihnachtsspende nicht bloß
den Kapital rentnern . den Verarmten aus den „besieren
Kreisen " , sondern auch den Sozial rentnern aus proleta -
rischem Stande zugute kämen .

Die beiden Rednei < nnen der Rechten hatien heuchlerisch
beklagt , daß nicht mehr zustande gekommen sei und hatten
versucht , Herrn Brauns und Herrn Köhler , den

Zentrumsministern , die Schuld daran zu geben . Darob

Verblüffung im ganzen Hause . Entrüstung im Zentrum .
Brausendes Hört , hörtl bei der Opposition , die mit wachsen -
dem Erstaunen diesem lärmenden häuslichen Streit in der
Koalition zuHörle . Die Demokratin Dr . Elfe L ü d e r s, blaß
vor Erregung über diese Komödie , forderte die Regierungs -
Parteien zur Scham auf . Sie sollten endlich msi dem unehrlichen
Reden Schluß machen und etwas für die Kleinrentner tun .
Bisher hätten die Taten der Regierungsparteien das Gegen -
teil der Reden bedeutet . Genosse Karsten wies den

Deutschnationalen nach , daß gerade sie die Beratung eines

Kle ' nrentnerverforgungsgefetzes ietzt verhindert hätten Frau
Müller - Otfried als begeisterte Anhängerin der Todesstrafe
scheine die Rentner allmählich verHunger lassen zu wollen .
Ob Köpfen oder Hungertod sei doch schließlich dasselbe .
Ordnungsruf des Präsidenten , wie es überhaupt an diesem
Tage Ordnungsrufe hagelte . Inzwischen eilte der Reichs -
a r b e i t s m i n i st e r Dr . Brauns zu den Bänken des

Zentrums hinab , hochrot über die Angriffe der Rednerinnen
beider Rechtsparteien . Durch Zurufe stellt er fest , daß seine

Erklärungen im Ausschuß über die Vertagung des Klein -
rentnerversorgungsgesetzes und die jetz ' qe geringe Gabe eine

Erklärung der gesamten Regierung , also

auch der Deutschnationalen und der deutsch -
volksparteilichen Minister sei. Dann sprach die

Zenirumsabgeordnete Teusch eine halbe Stunde lang ent -

rüstet auf ihre beiden Koalitionsfreundinnen ein . So

etwas an Hinterhältigkeit sei noch nicht da -

gewesen . Die zarte und höfliche Rheinländerin wird bei -

nahe grob . Sie brachte den urkundlichen Beweis , daß die

Rechtsparteien den ganzen Skandal , den sie jebt heuchlerisch
V- dauern . mitgemacht haben . Der bayerische Volksvarteiler

Schwarzer meint seufzend , so ungeschickt habe noch

Ale eine Koalition ihre Gegensätze in der Oeffentllchkeit aus -

tutzoQcn »
Die KoaNtionsnarteien der Rechten nahmen die Ab -

tanzlung durch die Kentnimsredn - rin gehorsamst zur Kennt -

nis , ohne noch einmal einen rednerischen Ritt zu wagen .

Nach Ablehnung der Berbesserungsanträge wurde der Antrag
einer einmaligen Weihnachtsgabe an die Sozialrentner , Klein -

renter und langfristig Erwerbslosen schließlich einstimmig an -

genommen .
Der Kampf um den sozialdemokratischen P e n s i o n s -

k ü r z u n g s o n t r a g, der die Höchstgrenze der Pensionen
auf 12 660 Mark festsetzen wollte , hatte schon am Bormittag
begonnen . Herr Schmidt Hannover hatte sich als wür -

digcr Partner der Müller - Otfried produziert und sich dabei

eine Abfuhr geholt , über die schon Im Abendblatt berichtet

morden ist . Genosie Scheidemann gab in einer persön -
lichen Bemerkung dem Mann den Rest , er rechnete in Zahlen
mit seinen schäbigen Unwahrheiten ab . Im übrigen konnte

Scheidemann darauf hinweisen , daß er ja selber zu den

15 sozialdemokratischen Abgeordneten gehöre , die den Pen -
sionskürzungsantrag unterzeichnet haben . Die Deutschnatio -
nalen aber kämpfen mit fanatischem Eifer dafür , daß Leute ,

die zum großen Teil als Aufsichtsräte , Syndizi usw . Zehn
tausende im Jahre „ oerdienen " , ihre Pensionen von 15 600

bis 16 000 Mark unverkürzt ausgezahlt erhalten . Ein edles

Paar , dieser deutschnationale Hauptmann und diese Vor -

sitzende des Deutsch - Evangelischen Frauenbundes , eine procht -
volle Partei , diese Partei Schmidt - Hannover —Müller -

Otfried !

Das Zentrum ging nicht mit den Deutschnationalen .
lehnte aber den sozialdemokratischen Antrag ab . Herr
v. Guärard bemühte sich höchstselbst , zu erklären , warum .
Er gestand die Berechtigung der sozialdemokratischen
Forderung zu , meinte aber , mit diesem Antrag sei das Ziel
nicht zu erreichen . Notwendig sei überhaupt ein Pensions -

für politische Beamte . Bei dieser Gelegenheit könne die

Begrenzung der Pensionen allgemein beschlosien werden . Der

Relchsfinanzminister Köhler gab dann die mit seinen
Zentrumsfreunden vereinbarte Erklärung ab� er hoffe , in

allernächster Zeit ein Pensionsgesetz für politische Beamte

vorlegen zu können . Das Haus lächelte verständnisinnig ,
denn dieses Versprechen wird seit Jahren von allen

möglichen Reichsfinanzministern abgegeben . Da jedermann
die Tage des jetzigen Herrn Reichsfinanzministers für gezählt
hält , wird er bestimmt in seiner politischen Laufbahn dieses
Gesetz nicht mehr vorlegen .

Schließlich wurde der sozialdemokratische Antrag mit 217

gegen 176 Stimmen bei 13 Enthaltungen abgelehnt . Ein

deutschnationaler Sieg !
Im . übrigen hat der Verlauf der Debatten gezeigt , daß

dieser Reichstag krank ist . Das Wahlfieber schüttest ihn
durch und durch . Aus den Weihnachtsferien , die am Ende der

Woche beginnen sollen , wird er nicht gesünder zurückkehren .

Die Siedlung als Notwendigkeit .
Staatssekretär Krüger über Siedlungspolitik . - Wohnungen für Landarbeiter .

Bon der Notwendigkeit einer zweckbewußten Siedlungspolitik

sind heute sämtliche politischen unb wirtschaftlichen Kreis « in Deutsch -

land überzeugt . Die Kundgebung , die von der Gesellschaft für

inner « Kolonisation unter zahlreicher Beteiligung von Par -

lamentariern , sowie Regierungsvertrctern des Reiches und der

Länder veranstaltet wurde , sollte Mittel und Wege weisen , um die

noch schleppende Siedlungstätigkeit in Muß zu bringen .
Der preußische Landwirtschaftsminister Dr . Steiger wies auf

die erfreulichen Betriebsleistungen der kleinen und mittleren Siedler -

betriebe im Osten hin . die in der Erzeugung tierischer Produkt « den

Großbetrieben überlegen sind und in der Pflanzenpro -
duktlon mit dem Großgrundbesitz auf ein « Stuse zu stellen sind . Um

die Siedler von der drückenden Ungewißheit ihrer Schulden zu be -

freien , müßte « die bisherigen Zwischenkredite in Dauerkredite

mit festen Zinssätzen umgewandelt werden . Mit der Annahm « des

Keine Einigung in Oüffeldorf .
Schiedsspruch heute zu erwarten .

Bochum . 14 . Dezember . lEigenbericht . )

Die bisherigen Düsseldorfer Schlich tuugs -
verhaudlungen zur Neuregelung der Lohn - und

Arbeitszeitfragen nach dem Tarifvertrag sowie zur
Durchführung der Arbeitszeitverordnung vom 16 . Juli
1S27 gestalteten sich außerordentlich schwierig . Es war

nur möglich , iu zwei Fragen eine Verständi -

g u n g zu erzielen , von der jedoch nur eine Verhältnis -
mästig geringe Anzahl von Arbeitern betroffen wird , und

zwar :
1. Arbeiter in den GaS » , Kraft - und Gebläse¬

zentrale « , für die die Arbeitszeit zurzeit 65 Stunden

und mehr beträgt und für die eine Arbeitszeitverkürzung
zunächst von acht Stunden ( 57 Stunden ab 1. Januar
1928 und die dreigcteilte Wechselschicht ab 1. April 1928 )

zur Einführung gelangen soll , und
2 . für die Arbeiter in den Agglomerat - und

Sinteranlage « , für die die drelgeteilte achtstün -

dige Wechselschicht gegenüber bisher ebenfalls 65 Stun -
den ab 1. Januar 1928 eingeführt wird .

In allen anderen Fragen stehen sich die Parteien
schroff gegenüber .

Mit der Fällung eines Schiedsspruches ist
im Laufe des morgigen Tages , voraussichtlich am Vor -

mittag , zu rechnen . Tie Verhandlungen wurden abends

gegen 16 Uhr abgebrochen und auf Donnerstag vormittag

vertagt .
( Siehe auch Gewerkschaststeil . )

Landesrentenbankgesetzes s«i man einen großen Schritt
vorwärts gekommen . Die Landesrentenbank , die mit Privilegien
ausgestattet ist , wie st « keinem anderen öffentlichen oder privaten
Institut gegeben sind , ermöglicht den Siedlern , jeden geeigneten Weg

zur Erlangung von Siedlungskredit zu beschreiten .

Der Staatssekretär im preußischen Landwirt -

schastsministerium , Genosse Krüger , stellt « fest , daß
die Siedlungspolitik bisher überwiegend auf Schaffung b ä u e r -

licher Siedlungen eingestellt war . dagegen die Siedlung von
Landarbeitern zurückgestellt wurde . Die bisherigen Erzebnist «
der bäuerlichen Siedlung stehen jedoch in gar keinem Berhältnis zur
Landflucht , denn aus 108 000 Abgewanderte kamen nur 8000
neue Siedlungen . Neben der rein bäuerlichen Siedlung müßt »
daher noch andere Formen gesucht werden . Da die Ansiedlung von
Landarbeitern nur «in Viertel einer bäuerlichen Stelle kostet , könnt «

für denselben Betrag die vierfache Anzahl von Familien
seßhaft gemacht werden . Während im Westen mit der Schaffung
von Eigenheimen für Landarbeiter gute Erfolge zu verzeichnen seien ,
lägen im Osten in dem besonderen Abhängigkeitsverhältnis der Ar -
better zum Gutsherrn besondere Schwierigkeiten vor . Hier habe
der Staat , als der größte Grundbesitzer , auf seinen Domänen
mit gutem Beispiel voranzugehen . Den Landarbeitern müßten von
den Domänen Grund und Boden , sowie staatliche Kredite für den
Bau und die Einrichtung zur Dersügung gestellt werden . Es sei
daran zu erinnern , daß sich die preußisch « Regierung bereits 1873
mit diesen Plänen besaßt habe , der Gedanke also nicht neu sei. Das

Landwittschaftsministerium bereit « entsprechend « Maßnahmen vor .

Eine weitere wichtige Forderung für die Landarbeiter müßte der
Vau von Mietwohnungen aus demLande sein , um sie aus
dem jetzigen Zustand der Gutszugehörigkeit zu befreien . Bei
der Bedeutung , die in den letzten Jahren die Obst - und Gemüse -
produklion erlangt habe — 1,6 Milliarden bei 13 bis 15 Milliarden

gesamter Landwirtschaftsproduktion — , erfordere die Schaffung von

Gärtncrsiedlungen erhöhte Beachtung . Ein Kostenvergleich zwischen
einer bäuerlichen Siedlung von 60 Morgen mit einer Obst , und

Gärtnersiedlung von 6 bis 8 Morgen ergebe bei erhöhten Brutto -

erttägen der Gärtncreibetriebe nur die Hälfte der Kosten , die ein «

Bauernstedlung beansprucht . Selbstverständlich soll die bäuerliche
Siedlung nicht durch die Gärtnersiedlung ersetzt werden , jedoch müste
bei den beschränkten Mitteln auch bei der Siedlung dag Prinzip der
Rationalisierung angewendet werden .

In einem Schlußwort trat Gehetmrot Gering energisch für die
Benutzung von Auelondskrediten für die Siedlung «in . In diesem
Punkt können wir ihm zustimmen . Sehr befremdtich ist es aber , daß
Profestor Sertng die Rentenbankkreditonstalt zu diesem
Zweck zu einer Zentral - Siedlungskreditbatck umwandet » will . Dos
ist offenbar ein « großagranerfreundliche Tendenz in der Siedlungs¬
politik . die nicht nur finanzpolttisch . sondern fiedlungspolttifch Ht

hohem Maße bedenklich wäre .



Exzellenz und Knigge .
Oder : deutschnationale Llmgangöformen .

Der deutschnationale Landtagsabgeordnete Ritters »

Haus hatte sich bekanntlich darüber beschwert , daß das

preußische Ministerium des Innern im dienst -
lichen Briefwechsel den Cxadmiral v. Schröder nicht mit

Exzellenz angeredet hat . Die preußische Staatsregterung hat
darauf erwidert , daß ein R e ch t s a n s p r u ch , mit Exzellenz
angeredet zu werden , weder in der alten kaiserlichen Der -

fafsung bestand , noch in der neuen Reichsoerfassung besteht .
Anstatt sich damit zufrieden zu geben , legte nun die R c ch t s -

presse mit bösartigem Schimpfen ws . Sie warf dem

vreuhischen Minister vor , daß seine Antwort „ M a n g e l an

Umgangsformen " beweise , daß er es darauf absehe ,
. . gegen einen Anhänger der früheren Staatsform U n -

f r e u n d l i ch k e i t e n zu ersinnen " u. a . m.

Auf diese klotzigen Anwürfe der Reaktion veröffentlicht
nun das Innenministerium Teile aus Briefen des gekränkten
Exadmirals . Sie sind so schön , daß wir sie unseren Lesern
nicht vorenthalten möchten . In einem Schreiben vom 12 . Mai
1927 heißt es :

. . . Diese beiden Tatsachen lallen erkennen , doch entweder
der Polizeipräsident nicltt den willen Hot , bei starkem
Verkehr friedliebende Staatsbürger vor Belästigungen und Be <

schimpfiingen durch den Straßenpöbel zu schützen , oder er dazu
nicht die Fähigkeit bcslhl , die zur Ausfüllung eine » so verantwort .

lichen Postens benötigt werden , s! )

Als der preußische Minister des Innern die Beschwerde
des Admirals v. Schröder über den Polizeipräsidenten von
Berlin abschlägig beschied , ließ Admiral n. Schröder sich in
einem Briefe vom 2. September 1927 u. a. folgender -
maßen aus :

. . . Zhre Entscheidung beweist mir auss neue , daß Sozial -
demokroten nicht befähigt find , unparteiisch zu entscheiden und daher
noch meiner Ausfassung nicht geeignet sind zu Staats - und Ehren¬
ämtern . Ich muß es mir versagen , in der Angelcgenlzeit noch
mdterc Schritte zu tun , da die Unsachlichkeit der Entscheidung und
der Umstand , daß in der preußischen Staatsregierung der aus -
schloggebeiide Ministerpräsident auch Sozialdemo¬
krat ist . weitere Beschwerde zwecklos erscheinen läßt . . .

Wer nun schon einmal aus einen Ministerposten beniien ist ,
der sollte doch wenigstens , sosern er den Anspruch aus Bildung
erhebt , die in allen Kultnrstaaten üb ' Ichen höflichkeltssormen nicht
absichtlich außer acht lassen . Der cherr Innenminister hat mir
seinerseits weder einen Titel zu geben noch vorzuenthalten . . .

Oerartige plumpe Dreistigkeiten erlaubt sich ein
Mann , der zu Tode gekränkt ist , wenn man ihm die Anrede
Exzellenz vorenthält . Noch Veröffentlichung dieser Briefe
wird ihm wohl die Lust vergehen , ausgerechnet an A n i g g e s
ilmgang mit Menschen zu appellieren !

Preußens Etat vor dem Landtag .
Höhere Lteberweisungen oder rücksichtslose Abstriche !

Regierungsparteien und Lohnsteuer .
Angeblich Einigung über eine Senkung .

Die Reglerungsparteien haben am Millwochnochmittag mit der

Reichsregierung über die Senkung der Lohnsteuer ver -
honMi . llebcr das Ergebnis läßt sich endgültig noch nichts fest -
stellen . Es wurde jedoch mitgeteilt , daß eine Einigung zwischen
der Reichsregicrung und den Regierungsparteien erzielt worden sei ,
von der man annehme , daß sie auch die Zustimmung des
R e i ch s r a t s finden werde . Don einer Evfüllung der Lex
Brüning , die den Ertrag der Lohnsteuer auf 1200 Millionen
beschränkt , ist danach wohl nicht mehr die Red « . Auch bleibt
das Ausmaß der Senkung im Einzelfall sicherlich weit hinter den

slorderungen der Lahnsteuerzahlcr zurück . Da ein ausgearbeiteter
Vorschlag noch nicht vorliegt , ist die aus vormittags 10 Uhr an¬
gesetzte Sitzung des Steuerausschustcs auf 2 Uhr nachmittags ver -
legt worden .

Konflikt in Mecklenburg - Strelih .
Die Regierung will den Landtag nicht anerkennen .

TleustreUH , 14. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Landtag von Mecklenburg - Strxlitz Hot heut « mit 18

gegen 15 Stimmen einen Antrag angenommen , wonach d i e

Deutschnationalen zwei Mandate verlieren , die

Völkischen und die Deutsche Volkspartei je ein Mandat gewirtnen .
Der Beschluß basiert darauf , daß die Wahlrechnung dem Der -

hältniswahlsystein nicht gerecht werde . Die Regierung und die

Deutschnationale Volkspartei haben erklärt , daß sie den Staats -

gerichtshof anrufen werden . DU Regierung hat weiterhin
erklärt , daß sie die Beschlüsse de » Landtags nicht anerkennen werde ,
da er verfassungswidrig zu sammeng sselzt fei . Ei » Mißtrauens -

avtrag der Sozialdemokratie hat alle Aussicht auf An -

nähme . Merkwürdigerweise ist die Haltung der Demotraten ,
die mit den Deutschnottonalen durch Dick und Dünn gehen , während
die Deutsche Volkspartei in Opposition gegangen ist . Das wird
für die kommende Regierungsbildung von Bedeutung sein .

Zum Gteuerhinterziehungsskandal .
Di « Telegrophen - Union hatte am Montag abeich eine Meldung

des „ Mainzer Journal " wiedergegeben , in der behauptet war , daß
der frühere Reichswirtschaftsminister Reichstagsabgeordneter
Dr . Becker - Hessen gemeinsam mit anderen Persönlichkeiten als

Testamentsvollstrecker am Nachlaß des verstorbenen Freihe . ' rn
von Heyl in Worms steuerlicher Dersehlungen verdächtigt war .
Hierzu teilt die Telegraphen - Union mit , daß der in erster Linie

angegriffene Dr . Becker mit der Bcsteuerungsfrage weder etwas zu
tun . noch an ihr irgendein Interesie habe . In der Sache handele
es sich nm Zweifel über die rechtliche und steuerliche Behandlung
gewisser geschäftlicher Beziehungen zum Ausland « .
die unter den Beteiligten entstanden seien und um deren Prüfung
die Steuerbehörde von allen mtt der Sache befaßten Stellen —

nicht etwa nur von den Testamentsvollstreckern — förmlich ersucht
worden sei.

Gegen die Ständckammcrn . Die sozialdemokratisch « Fraktion
des Landtages Hot einen Urontrag eingebracht , der das Staats -
Ministerium ersucht , mit größter Beschleunigung « inen Gesetzentwurf
norzulegen , der die Auflösung der zurzeit in Preußen noch
bestehenden kommunal - ständischen Verbände ( Ständskammern )
vorsieht .

Auf der Tagesordnung der Mittwochsitzung des Landtags
steht zunächst die Einbringung des haushallsooranschlages für tSZS .

Finanzminister Dr . HLpker - Afchoff :

Die gestern dankenswert verabschiedete Beamtenbesol -
dungsvorlagc bedeutet für den Staatshaushalt gewaltige
Mehrausgaben . Der preußische Staatshaushalt Hot sich in
seinen absoluten Zahlen seit Befestigung der Währung folgender -
maßen gestaltet : 1024 Einnahme 1439 Millionen . Ausgabe 11o7
Millionen , Uebcrschuß 272 Millionen . Im Jahre 1924 waren be¬
kanntlich die Steuern auf Grund der Notoerordnungen über das
für die Wirtschast erträglich « Maß hinaus angespannt und all « Au » -

gaben gedrosselt : 1925 Einnahmen 1414 Millionen . Ausgaben 1335
Millionen , Fehlbetrag 121 Millionen , hauptsächlich entstanden durch
Nachholung der 1924 unterbliebenen Ausgaben : 1926 Einnahme
1345 Millionen . Ausgabe 1366 Millionen , Fehlbetrag 21 Millionen .
Der Haushalt stir 1927 sollte noch dem Voranschlag mit 1388 Mit -
lioncn balancieren . Nach der gegenwärtioen Schätzung werden die
Einnahmen 1438 Millionen betragen , die Ausgaben 1501 Millionen .
der Fehlbetrog 63 Millionen .

Der Haushallsooranfchlag für 1928 sieht eine Einnahme von
1524 TNillionen und eine Ausgabe von 1598 Millionen vor ,

Fehtbelrag 73,5 Millionen .

Die St e vereinnahmen betrugen in diesen fünf Jahren 1252 ,
1280 , 1328 . 1341 und nach dem Doranschlag 1419 Millionen . Das
Steigen der Steuereinnahmen entspricht der normalen Entwicklung
der Wirtschast , eine Erhöhung der Steuersätze ist darin nicht ent -
halten . Die B e t r i e b s ü b e r s ch ü s s e des preußischen Schates
betrugen in den Bergleichsjahren 107 Millionen , 41 Millionen ,
28 Millionen , 66 Millionen und noch dein Voranschlag 83 Millionen .
Die Betricbsüberschüsie waren natürlich viel höher , als Preußen
noch nicht seine Eisenbahn dem Reich für Reparalionszwecke hatte
übergeben müssen . Die außerplanmäßigen Ausgaben

! betrugen im Jahre 1924 : 87 Millionen , hauptsächlich für Folgen des

Ruhrkrieges , 1925 : 253 Millionen , hauptsächlich sür Erwerbslose » -
Unterstützung , 1926 : 101 Millionen , hauptsächlich für Hochwasser -
schöben und 19 Millionen für die Hohenzollernabsin -
dung , 1927 : 66 Millionen . An Anleihen hat Preußen drei
innere und zwei amerikanische Anleihen ausgenommen . Aus An -
leihcmitteln sind 358 Millionen Mark Ausgaben bestritten worden
und 343 Millionen Mark eingekommen Die Anleihen erfordern
eine effektive Verzinsung von 6. 7 und 8,3 Proz . Berwendet wurde
ihr Erlös nur jür produktive Zwecke , für die Domänen , die
Meliorationen , den Ausbau der Eieltrizitätswerke , der Hafen und

Bergwerke , ferner für den Häuserbau und 40 Millionen sür die Ver -

slärkung des Kapitals der Preußsnkasie . Auf dem Gebiete der
Meliorationen leisten wir jetzt tatkräftigere und entschlossenere Ar -
beit als jemals vor dem Krieg . ( Bravol links . )

Heber die Schwierigkeiten , die bei Breußcns omerikanifchev An¬
leihen enkstandeu sind , möchte Ich im Plenum nicht ausführlich
sprechen . ( Hört , hört ! ) sich will nur hervorheben , daß der pro -
duklive Zweck der Anleihen und die Finanzkras » des preußischen
Staates von niemandem , auch nicht vom Rnchslyrnkpräsidevte « ,

irgendwie bezweifelt worden ist .

Im Jahre 1927 hätte ohne die Besoldungserhöhung der
preußische Etat einen nicht unerheblichen steberschuß er -
geben . Denn gegenüber dem Voranschlag ergaben die Betrisbsein -
nahmen 10 Willionen mehr , die Steuerüberweisungen des Reichs
12 Millionen mehr , die Hauszinssteuer ein Mehr von 4,8 und die
Grundsteuer ein Mehr von 1. 2 Millionen . Insgesamt hätte der
Mehreinaang an Steuern 40 Millionen und die tatsächliche
Verbesserung des Abschlusses gegenüber dem Voranschlag
50 Millionen ergeben . Dazu kam ein ? Minderausgabe
von 50 Millionen Mark , hauptsächlich durch Ersparnisse des
Innenministeriums bei der Polizei . Dem stehen jedoch gegenüber
102 Millionen neue vesaldungsausgabcn und 60 Millionen oußer -
planmäßge Ausgaben , so daß wir jetzt mtt einem Fehlbetrag von
62 Millionen rechnen , der sich aber hoffentlich noch etwa ? ermäßigen
wird .

Die Aufstellung des neuen Etats hat im Staatsrat wegen seiner
Klarheit und Ilebersichtlichkett allgemeine Anerkennung gesunden .
Unter Abzug aller durchlaufenden Posten steht der gereinigt «
Bruttoetat für 1923 so aus : Einnahmen : 2160 Millionen .
Ausgaben : 2232 Millionen . Die Einnahmen zerfallen in vier große
Posten : Ueberwestungen durch das Reich 861 Millionen , mehr als
im Vorjahr 85 Millionen : eigene Steuereinnahmen 570 Millionen ,
mehr als im Lorjahr 46 Millionen , hauptsächlich Hauszinssteuer .
Betriebsüberschüsse 244 Millionen . Berwattungseinnohmen der

Hoheitsverwaltungen 483 Millionen . Bei den Ausgaben er »

fordert die Besoldung mehr 205 Willionen , die Erhöhung des Ortszii -

fchloges 9 Millionen , die Geschästsbedürfnlsse 15 Millionen infolge

Erhöhung der Mieten und de » Portos , die Schulausgaben 20 Mtt -

fronen , infolge Steigerung der Kinderzohl — diesen Betrag sparen
die Gemeinden — , die Fürsarge 10 Millionen und die Verzinsung
der Staatsschuld 11 Millionen .

Das Gleichgewicht im Etat wird nur durch höhere „lieber -
Weisungen vom Reich oder rücksichtslose Abstriche zu erreichen

sein .

Der außergewöhnlich hohe Auswand für Personalausgaben hat
den Ruf nach der Verwaltungsresorw erneut verstärkt . Un -

sere Bemühungen um Zusammenlegung der Lokalbehörden und

Entlastung der Provinzialinstanz haben bisher beim Lond . tag
leider wenig Gegenliebe gefunden . Trotzdem setzt das

Staatsmtnistertum seine Bemühungen in dieser Richtung fort : es

hat bereits vor Monatsfrist beschlossen , von allen Ressorts

eine Ausstellung über Ersparnisse an Personal -

ausgaben zu forderst . - Ohne eine Berständiguag mit dem

Reich und den anderen Ländern wird freilich die Derwalkungsrcform

schwer durchzusehen sein . ( Sehr wahr ! links . ) Darin liegt die

große Bedeutung der Ianuarkonserenz . von der wir einen

wesentlichen Fortschritt erwarten .
Ueber die Lage der Preußenkasse werde ich morgen ein -

?ehend
berichten . Für den Wohnungsbau stellen wir im Jahre

928 587 Millionen bereit .
Es wurden gebaut :

1924 : 77 000 Wohnungen
1925 : 55 000
1926 : 93 000 .
1927 : 129 000

3m kommenden 3ahre werden wir der Wohnungsnot noch wirk¬

samer entgegentreten und hoffen dabei aus die weitere hiise der

Sparkassen und der össenllichen Psandbricsanstolten .
Jin allgemeinen sind die Finanzen Preußens durchaus fest und

gesund . Wir hoffen , in gemeinsamer Arbeit mtt dem Landtag

Preußen diese seste Grundlage zu erhallen . ( Beifall bei den Mehr -

Hellsparteien . )
Die Etatdebatte beginnt am Donnerstag .

Kleinere Vorlagen .

Der Gesetzentwurf über die Aufhebung der Brückengelder sür

kraflfahrzeuge wird nach Ausführungen des Berichterstatter » Abg .
Schtuchtmann ( Soz ) und kurzer Debatte nach den Ausschußbe -
schlüssen in beiden Lesungen unverändert angenommen .

Der Antrag des Lmdwirtschastsausschusses noch Barlcgung
eines Gesttzcnlwurses , der da » bctäubungslos « Schächten
der Schlachttiere verbieten soll , wird auf Antrag des Bericht -
«rstoUcrs Abg . Dr . hagemann ( D. Bp ) an den Ausschuß zurück -
verwiesen

Der Antrag de » Verkehrsausschusses , bei der Reichsbahn auf

Tarifermoßigung für den Tier , und Güterver »

kehr einzuwirken , wird angenommen , ebenso die Anträge aus Für »

derung des Brückenbaues über die Szeszuppe ( Ostpr . ) und des Bahn »
baue ? Rosenberg — Heiligenbett — Zinten —Qchlau — Domnau .

Die Anträge des Landwirtschastsausschusses auf Fördernag der

landwirlschostlichen Produklion durch Moor - und Oedlandkultivie -

rung zur Erweiterung der Anbauflachen und Ausbau des ländlichen
Volksichulmesens werden angenommen . Ebenso ein Antrag , die

Notlag « des Heilbades Soden im Taunus zu prüfen und
eventuell staatliche Mlltel bereiizustellen .

Nach kurzer Debatte wird sodann der Gesetzentwurf
über den Ausbau des Stettincr Hasens in zweller
und dritter Lesung nach den Ausschußbeschlüssen angenommen .

Der Gesetzentwurf über die Erweiterung des Stadtkreise »
Emden wird dem Gemeindeausschuß überwiesen

Es folgt die Besprechung der Ausschußbericht «
über die Notverordnung des Staatsministeriums
betr . den Skaatsvorbehall bei Steinkohlen , und Erdölvorkommen .

Berichterstatter ist der Abg . Osterrolh ( Soz . ) , der dem Hause die
Annahme der Verordnung empsiehll . Die Verordnung wird nach
der Aussprache , an der sich Bertreter aller Parteien und der Handels »
minister Dr . Schreiber beteiligten , mtt den Stimmen der Regicrungs »
Parteien gegen die Rechtsparteien und Kommunisten ange »
nommen .

Hierauf vertagt ssch das Haus auf Donnerstag , den 13. , mittags
12 Uhr . Tagesordnung : Aussprache über den Gesamtetat für 1928 .

Drei Milliarden Zlottenbauprogramm .
Amerika droht mit Ausrüstung — oder Vorbereitung der

„ Abrüstung " !

Washington . 14 . Dezember .

Marinem in ister Wilbur unterbreitete dem Kongreß
heute sein Flottenbauprogramm , dessen Koste »

ans 700 Millionen Dollar geschäht werden . Der
Bau von 25 Kreuzer « . 9 Zerstörern , 82 Untersee¬
booten und 5 Flugzeugmutterschiffen ist vorgesehen .

Im Falle der Einberufung einer internationale «

Konferenz zur Beschränkung der Seeriistungen würde
der Präsident die Ermächtigung zur Einstellung der
weitere » Bautätigkeit erteilen .

England gibt den Wettkampf auf .

London » 14. Dezember .

3m link cr haus erklärte in Bemttwarwng einer Anfrage der

Erste Lord der Admiralität : Für die englische Regierung enthalte
das neue amerlkanisch « Floklenbauprogramm keinen Grund , ihren
Eolschluß rückgängig zu machen , den ursprünglich vorgesehenen Dm »

von zwei Kreuzern auszugeben .

Reaktionäre Miliiärresormer unier flch.
Belgische Sozialdemokratie beteiligt sich nicht an der

Heereskommission .

Brüssel . 14. Dezember .

Der Generalra « der Sozialistischen parlei hat erklärt , e » sei

nicht angängig , daß Mitglieder der Partei eine Bern -

s u n g In die gemischte Kommission zur Beratung der Heeresfragen

annehmen .

Lnternattonale und Völkerbund .

Paris . 14. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im „ P o p u l a i r c " beschäftigt sich Blum mtt der ' Frage des

Berhällmsses zwischen der sozialistischen Internationale und

dem Völkerbund . Er führt aus , daß zwei Extreme ver -
mieden werden müssen . Die Sozialisten dürsten nicht all « Kräfte
für den Völkerbund konzentrieren und dadurch der Internationale

ihre Lebensfähigkeit nehmen . Sie dürfen aber auch nicht den

Völkerbund systematisch bekämpfen und ihm nur Miß »
trauen entgegenbringen . Der Völkerbund könne seine Aufgaben .
die in der rechtlichen Schlichtung internationaler Streitigkeiten , ver

vertraglichen Regelung von Scnktionen und der Abrüstung be -

stünden , nur mtt Hilfe und unter dem Drucke der Inter ,
nationale erfüllen . Deshalb müsse die Internationale , ohne
die sozialistischen Endziel « aus dem Auge zu verlleren , den Völker -
bund ausrichiig uulersiüheo und ihn bei seinen Arbeiten zu lenken

versuchen . _

Keine Truppenansammlung !
Militärottachts berichten über poluisch - litcmische Grenze .

Genf , 14 . Dezember . ( Eigenbericht . )
Die englischen , französische « und italienischen

Militärattachss in Warschau und Kowno , die die
Grenzverhältutsse im Wlluagebiet tu Augenschein zu
nehmen hatten , haben ihre Aufgabe beendet und . wie ver »
einbart war . au Briand Bericht erstattet . Sie versichern »
daß ( iberall Ordnung herrsche und keinerlei
» rnppeuansammluuge « stattgefunden haben .

Ein Heereshaushalt von 40 Prozent .
Sonstantluopel . 14. Dezember .

Der türkische Haushall für 1928 balanciert mit dem Gesamt -
betrage von 206 Millionen Pfund . Er sieht an Ausgaben für dl »

Wehrmacht 82 Millionen Pfund , das sind rund 40 Proz�
für Eisenbahnbou 37,7 Millionen Pfund , das sind rund 16 Proz .
des G. sawthoubhalies , vor . Die türkische Presse erläutert die hohen
Forderungen auf diesen beiden Gebieten mit den Worten : Sicher »
h e i t u n d E i n h e i t. Die Türkei , die nicht Mitglied des Dölker «
Hundes ist , setz « ihren Unabhängigkeitskamps fort . Für diesen Zweck
müßten immer neue Einkünst « gefunden und neue Opfer gebracht
werden .



August Schmelzer schwer belostetJ
LleSerraschönde Aussage seiner Schwester : er hat das Gewehr erst zusammengesetzt !
k' . KI . Frankfurt a . d. 0� 14 . Dez . ( Eigenbericht . )

Die Entlastungsoffensioe der Verteidigung im Arens -

dorfer Totschlagsprozeh hatte am Mittwoch morgen mit dem

Angriff auf die Glaubwürdigkeit eines IZjährigen Knaben

begonnen . Sie wurde am Nachmittag mit einem Angriff
auf die Urteilstraft der Geschworenen fortgesetzt . Eine immer

größere Zahl von Arensdorser Zeugen wird ausgerufen , um
über Wahrnehmungen auszusagen , die sie möglicherweise im

Hinblick auf die Geistesverfassung des August
S ch m e l z er gemacht haben könnten . Mehrere von ihnen
haben mit dem traurigen Helden freundschaftlichen Verkehr ,
mit ihm Skat oder Billard gespielt . Sie alle versichern , daß
der Brave „ meist ganz gemütlich " war , nur gelegentlich sei
er ein wenig aufgeregt gewesen , besonders wenn er im Spiel
v ? rloren hatte . Von den angeblichen Tobsuchtsan »
fällen hat keiner aus eigener Beobachtung etwas wahr -
genommen . Nur Hörensagen können sie weltergeben , und
d e Quelle dieser Meldungen ist immer wieder die Famllie
der Angeklagten .

Die Rede von der Geisteskrankheit des Stahlhelmschützen
hat ganz augenfällig schon seine suggestive Wirkung im

Dorfe ausgeübt . Da ist zum Beispiel der 19jährige Schmiede -

gelelle H ö n o ch , der einzige , der gewagt hat , dem August
Schmelzer in dem Bestreben , ihm die Schußwaffe zu ent -

reißen , entgegenzutreten . Dieser nicht unsympathische junge
Mann hat bisher in allen Vernehmungen ausgesagt , man
habe ihm , als er bei dem Ringen um die Waffe um Unter -

stützung bat . zugerufen : „ Laß ihn nur laufen . "
Obwohl der Vorsitzende aus den Akten feststellt , daß Hönoch
früher nie diese Worte gebraucht habe , während seine sonsti -
gen Aeußerungen dieselben geblieben sind , bleibt er heute
darauf bestehen . Es ist also naheliegend , daß das Wart

„ walinsinnig " nachträglich in seiner Erinnerung eingefügt
worden ist .

Mehrfach ist angeregt worden , einen Lokaltermin
in Arensdorf abzuhalten . Das Gericht hat sich zu dieser An -

regung bisher ablehnend gestellt . Aber trotz einer großen
Karte , die im Saale hängt , scheinen nach viele Differenzen
in bezug auf Entfernungsschätzungen . Standorte und Hör -
Möglichkeiten vorzuliegen , daß die volle Aufhellung des Tat -

bestandes schwierig sein dürfte , wenn den Geschworenen nicht
die Ortsbesichtigung ermöglicht werden sollte .

• •
•

B. S. Frankfurt a. d. 14 Dezember .

5m wsiterrn Verlauf der gestrigen Tagung des Schwurgerichts
erklarte der Melker Graf , einer derjenigen Doridewahner . die m
unmittelbarer Nähe August Schmelzers waren , als die Schüsse fielen ,

daß die Leute gerufen hätten : . August , ichieh doch , bau sie raus ! "
Die eisten beiden Schüsse wären zwar in der Richtung auf die

Ncichsbannerleme , aber etwas schräg nach oben abgefeuert worden .
Dann habe August Schmelzer neue Patronen aus du Tasche geholt
und . wieder geschossen. Nach dem drillen Schuß hörte der Zeuge
einen Aufschrei .

Ein ( foschwarener : Machte denn der Vater keinen Der »

such , seinen « ohn zu hindern ?
Zeuge : Nicht im geringsten .
R�A . Zullueberger : Warum taten Sie es nicht ?
Zeuge : Leben Sie hier mal in dem Dorf als Fremder , wo hier

solch eine Gesinnung herrscht , obgleich sth gar nicht politisch «In -
gestellt bin . Sie waren doch olle gegen das Reichsbanner , waren
mit Forken . Sensen und Säbeln ausgerüstet , wenn ich das getan
hätte , dann stände ich seht sicher nicht hier , wer da nicht von der .
selben Meinung war . wie der Stahlhelm , z. R. die Rol - Front - Leule .
die wurden Immer überfallen und verprügelt .

Zahlreiche westere Zeugenvernehmungen brachten keine weseiü -
lichen neuen Einzelheiten . Der Arensdorser Arzt Dr . Suttross , der
übrigens nicht in Anspruch genommen war , meinte , daß die
Reichsbannerleut « sich nicht lauter benommen hätten .
als andere Autotransporte .

Terrorregime in Arensdorf .
Der Besitzer Weinberg hat sich auch nicht getraut . August

Schmelzer das Gewehr zu entreißen .
Den Landwirt Volke , der erst ziemlich zurückhaltend aussagte .

fragt « Ncchtsonwaü Iuliueberger , ob er nicht unmittelbar noch oer
Tat >n Gegenwart mehrerer Berliner Redakteur « weiter « Einzel -
heilen angeoeben Hab «. Daraufhin gab der Zeug « zu , was er auch
damals erklärt hatte , nämlich , daß der alte Schmelzer , noch bevor

sein Sohn dos ( Gewehr hatte , gerufen habe : „ Schlagt d>e Hund «
tot . jaal sie zum 0r » hinaus . " R. - A. Vloch : Warum hoben Sie denn
das nicht beim Untersuchungsrichter gesagt ? Zeuge : Da habe ich
nicht daran gedacht . Aus die wettere Frag « , warum er denn dem
August Schmelzer nicht dos Gewehr weggenommen habe , er -
klärte Balke ,

er habe Angst gehabt , daß lhm dann dee Vater mlt der Forke
über den Kopf hauen würde .

R - A. Vlock ' 5hr Gobn ist MItglieddes Reichsbanners ,
nicht wahr ? Zeuge : Jawohk , er war schon «in paarmal drin , aber

sie haben immer versucht , ihn rauszukriegen .

Die Vmiern In Aren darf entlasten jeden , der beim Reichs¬
banner tlt . vir Leute werden überfallen . Meinen Sohn haben

sie m! l Füßen get . clen und ihm die Müße weggenommen .

Da ? ist ober fefon vor zwei Jahren geschehen . Vors . : Ich weiß
nicht rechl , ob diese ganzen Fragen hier recht zum Thema p- HSren .
Man kann wohl als feststehend bezeichnen , daß eine gewisse Poll -
tische Verhetzung dort zu verzeichnen war .

Der Kutscher des Herrn v . Alvenslcben ,

w' edemann . der auf Befragen der Verteidigung angab , daß er
weder Stahlhelm - noch Werwolfmltglied sei , schilderte dl « verschiede -
nen Ruie , die er bei der Verfolgung der Reichsbammleute gehört
habe . Zuerst habe man gehört : „haltet ihn zurück . " „ Schieß nicht . "
Später in der Wegebiegvng habe der alte Schmelzer zu
seinem Sohn gesagt : „ August , tu mir den Geialken und schieß
nickt . " Vors . : Vielleicht haben Sie ihn mißverstanden , hat er
vielleicht etwas anderes gesagt ? Zeuge : Nein , das habe ich aehört .
Es wu ' de natürlich viel durcheinander genisen , u. a. auch : „ Haut
den Hund tot . " Vors . : Vor dem Untersuchung ? -
richter haben Sie von dieser angeblichen Bemer -

tungdesDatersabergarnichtsgesagt . Zeuge : Doch .
ich habe dott olles angegeben . R. - A. Zullusbcrgee : Ist jemand an
Sie heranaetreten wegen Ihrer Aussage oder haben Sic sich über
den Vorfall unterbalten . Zeno « : Rein . ( Auf Vorhalt sich ver -
bessernd . ) Mit Arbeitskollegen habe ich natürlich mal darüber ge -
sprockeir .

Sowohl Wiedemarnt wie die beiden Angeklagten bestritten dann .

daß Balke . der nach seiner Behauptung dabei gewesen war , Wer -

Haupt bei diesen ganzen Lorfällen zu sehen gewesen fel.

- August , ran mit die Zimte ! Zeig den Mostrichbrüdern , wie der Stahlhelm für deutsche Einigfeit kämpft

Hauptzeuge Hönoch .
Einer der hauptzeugen , der Schmiedegeselle hönoch ou »

Arensdors , hatte zu Beginn der Schlägerei von einem Reiche -
bannermann «inen Schlag über das Genick bekommen mit
den Begleitwortcn : „ Dos Ist die Abrechnung . " Da er sich den Reichs -
bannermann ansehen wollte , voiher aber erst das Rod in Sicherheit
bringen wollte , kam er erst später wieder in den Tumult hinein ,
als August Schmelzer schon mit dem Gewehr an der Spitze der Dorf -
bewohner marschierte .

Ich rannte hinter ihm her und rief : „ Angnfi . da bist wohl ver¬
rückt . du darfst doch hier nicht schießen . " Er sagte ober nur :

„ Sie haben mir blutig geschlagen . Ich schieße ltmng . "

Daraus griff ich nach dem Gewehr , aber «r wurde grob , stieß mit
den Füßen und spuckte nach mir . Schließlich schlug ich
ihm die hönhe weg , bekam ober doch dann Angst vor ihm und
ließ das Gewehr los . Ich horte nach den Ruf : „ Laß doch den
Wahnsinnigen laufen . Zu hilf « ist wlr niemand ge -
kommen . Der alt « Schmelzer war bei diesem Ringkampf
nicht dabei . Er kam erst I p ä t er dazu . Der erste Schuß ist nach
meiner Ansicht nach oben gegangen , denn ich konnte den Feuerstrahl
sehen .

Aus den Vorhalt - des Vorsitzenden , daß er vo- r dem Anl » .
snchungsrichker nichts von „ wahnsinnigen " gesogl Hab «, blieb der
Zeuge bd seiner heutigen Darstellung . Auf weitere Fragen gab er
noch an . daß er nach der Schlägerei aus dem Werwolf ausgetreten
sei , als feine Ellern , die in der Zeitung von dein Vorfall gelesen
hatten , ihm lchrieben , er solle sich nicht um Politik kümmern .

Zwei weitere Zeugen . Landarbeiter auf dem Gut de »
Herrn v. Alveiuleben , berichteten , daß sie van den Reichsbanner -
lcuten Schläge erholten hätten , der «in « behauptet «, mit einem
rötlichen Gummiknüppel , der andere meint «, es wäre ein Trommel -
stock gewesen .

Die Vernehmung der Schwestern .

Zum Schluß wurden die beiden Töchter bzw . Schwestern
der Angellagten als Zeugen gehört . Sie blieben wegen der nahen
Derwandtschaft unvereidigt . Die älteste Schwester , eine Frau
Kummer , war während jenes Norfalles gerade zu Hause . Sie schil -
derte , wie ihr Bruder August nachdem er sieb mit dem Reichsbanner
geprügelt hatte , ins Haus eilte , um das Gewehr zu holen .
Er suchte überall herum . Zunächst fand er im Schreibtisch die
Datronen . Al » er dann die Treppe hinausgehen wollte , sucht «
Mutter ihn zurückzuhalten , aber er schüttelte sie ad und rannte die
Treppe hinauf . Bald darauf kam er dann mit dem Gewehr hin -
unter . Ich rief noch : „ August , laß da » doch seinl " , ober er ant -
wartete gor nicht , sondern rannte auf die Straß « hinaus . Vors . :
Wie war Ihr Bruder denn sonst ? Zenglo : Manchmal war er ruhig ,
aber er konnte auch sehr wütend werden . » So hat er einmal bei

einem Streit mit seinem Bruder Otto erst «inen Stuhl
und dann a » ck Geschirr kaputt geschlagen . Als die Zeugin einen
anderen Fall schilderte , wo August mit seinem Pater aus irgend -
einem nichtigen Grund « in Streit geraten war . in dessen Verlauf
er seinen Vatt r packte , über eine eiserne Bant warf und ihn schlagen
wollte , wenn ihn nicht andere zurückgehalten hätten , brach S ch m e l -

zer sen . in Tränen aus .

Eine überraschende Aussage .

Im weiteren Verlauf ihrer Vernehmung bekundete die Schwester

zur allgemeinen Ucberraschung aller Prozeßbete illgten ,

daß dos Jagdgewehr de » Vaters in dem Schrank ln aus¬

einandergelegtem Zustande aufbewahrt worden war . und daß
August Schmelzer es an jenem Tage zujammengefetzt hotte .

Vors . : Da » ist uns allen völlig neu . Angeklagter Paul Schmelzer :
Es ist richtig . Ich hotte da » Gewehr auseinander »

genommen und in Leinewand gewickelt . Angeklagter
August Schmelzer :

Es kann ja sein , daß e » so war . In meiner Ausregung weiß lch
das nicht mehr . Das Gewehr Hab « ich öfter ln Lcbu » zusammen -

gesetzt .
Die Zeugin erklärte dann noch. ' öäß sie . nicht », davon gesehen Hab «.
daß ihr Bruder den Säbel gebraucht . Hobe . E » sei auch unrichtig ,
daß der Säbel hinter der Haustür gestanden habe .

Sachoersrändiger Dr . Placzet . der sich aus Wunsch de » Gericht »
auch über den Geisteszustand des Angeklagten August Schmelzer
äußern soll, ließ sich einig « Auskläruiiaen über den Zustand de »

Angeklagten geben . Sein ? Frag « , ob die eigentümlich hohe
Stimme August Schmelzers vielleicht Irgendwelche Rückschlüsse
sexueller Natur zulasse , wurde von dem Sachverständigen Oberarzt
AhrenS , der Schmelzer in Sarau beobachtet halte , verneint .

Die zweite unverheiratet « Schwester , die 20jährsg « Dom
Sckmelzer . bestätigte im allgemeinen die Bekundungen der älteren
Schwester , tonnt « ober Einzelheiten über die Familienszenen nicht
angeben , weil sie , wie sie sagte , in diesen Fällen mimer schleunigst
weggelaufen sei .

Um Mi Uhr nachmittag - wurde die Verhandlung auf Donnere -

tag früh k>' 4 Uhr vertagt . Der Norsstzende gab dabei gleich die
weiteren Prozeßdispositionen bekannt . Danach steht e« fest , daß der
Prozeß nicht , wie ursprünglich in Aussicht gcnonimen war , am
Donnerstag zu Ende geführt werden kann , heute vormittag sollen
zunächst dilpositionsaemäß die Sachverständigen gehört , am Nach -
mittag die noch übrig gebliebenen 12 Zeugen vernommen werden .
Der Freitagvormitrog wird sür etwa noch notwendige
Gegenüberstellungen und ebenfall : noch für die l- tzten
Zeugen sretgehasten . Lm Ansckluß daran sollen dann an diesem
Tag « die Pläidoyers beginnen . Das Urteil wäre demnach nicht
vor Sonnabend zu erwarten .

'

Das Programm der �änderkonferenz .
Denvalwngsreform und sparsame Mnanzwirischast .

Nelchskanzler Dr . Marx übersandte dem Ministerpräsidenten
der Länder die Einladung zu der Januarkonsercnz der
Reichs - und Länderregierungen , die sich eingehend und grundsätz -
lich mit allen einschlägigen Fragen der Berfassungs . und Derwal -
tungsreform beschästigen soll . Diese Einladung begleitet «ine um -
fongreiche Erläuterung , die es zwar vermeidet , bestimmte Vor -
schlüge zu machen , aber doch in recht unzweideutiger Weise an -
deutet , was die Rcichsvegierung mit der Ianuarkonferenz letztlich
bezweckt .

Drei Punkte stehen auf der Tagesordnung der Länderkonferenz :
1. Veränderungen t », gegenwärtigen Verhältnis zwischen Reich und
Ländern : 2. Maßnehmen zur Gewährleistung sparsamster
Finonzwirtschaft : S. Praktische Derwaltungs -
r e f o r m im Reich und in den Ländern . Als Berichterstatter zum
ersten Punkt sind der Hamburger Bürgermeister Petersen und
der oldenburgische Ministerpräsident von F i n ck h vorgesehen . Die

Ministerprästdenten von Preußen und Bayern . Braun und

Held , haben die Korreferate übernommen . Für den zweiten

Skandal im Schiller - Theater .
Die Äleist - Feier , die das Schiller - Theater mit einiger Derspä -

tung veranstaltet «, wurde zum Skandal . Man spielte außer dem

Du iscard - Fragment noch den Büchnerschen Wozzet . Ein

großer Teil des Publikums nahm dos Stück , das schon 90 Jahre
oll ist , für eine Uraufführung ! Man empörte sich über die natura -

listische Tragik und spektakelte mit Hausschlüsseln und ähnlichen

Musikinstrumenten . Diese Manisestatton wurde natürlich von den

klügeren Leuten als ein Ull ausgesaßl , und so endete die schöne
Theoterfeier . von der noch zu reden ist . wie eine Biermtmik , an der

sich einig « hundert komplett idiotischer Menschen betelllgten . M. h .

Punkt sind die Finanzminister von Preußen und Thüringen ,
Dr . h ö p k e r - Aschosf und Töll « , in Aussicht genommen , wäh -
rend die Referate über den dritten Punkt von de » Innenministern
Sachsens und Bayerns , Apel und Stützet , gehallcn werden

sollen .

Tendenzmeldungen über deutscheSlädte
Der Deutsche Städtetag teilt mit :

„ An verschiedenen Steljen ist in der letzten Zeit die Meldung
ausgetaucht , die Stadt Hamburg beabsichtigt «, ein Stadion mit
einem Kostenaufwand von 48 Millionen Mark

zu errichten . Die Nachricht ist f r e i c r f u n d e n. In Hainburg
wird überhaupt kein Stadion geplant . Andere Meldungen wollen

wissen , der angeblich von der Reichsbank inspirierte Plan , eine aus -
ländischc Konsoli dierungsanlcihe durch ein Städte -

syndikat unter Beteiligung Berliner Großbanken aufzunehmen , sei
gescheitert , well dieser Plan oon den Städten mit dem Versuche ,
neue Finonzierungsanlageil zu erhqlten , verquickt worden seien .
Auch bei diesem Gerücht handelt es sich um ei » reines Phantasie -

ge bilde . Offenbar gehen olle diese Nachrichten auf ein « einst -
weilen noch unsichtbare zentrale Stelle zurück . Aus der -
selben Quelle stammen Nnchrtchten , die den Zweck verfolgen , die

kurzfristige Verschuldung der Städte phantastisch hoch er -

scheinen zu lassen . Die in dieser Tendenz verbreiteten Zahlen ent -
behren jeder Grundlage . "

Do die yandel »hochschüler die Selbstverwaltung abgelehnt Haben .
sind die Studentenschaften der Handelshochschulen ebenso wl « an
den übrigen preußischen Hochschulen durch besondere Verordnung
aufgehoben worden .

Unterschlagungen bel der Metallindustrie . Der Geschäfts -
führer de » Frankfurter Metallindustrtellen -
verbände » wurde wegen umiangreicher Unterschlagungen oer¬
haftet . Die Frankfurter Metallindustriellen sind um 100 000 M.
geschädigt worden . >



Söffeldorsll Schlichtmgsvechandlmgen .
Die Ltnternehmer drängen auf Entscheidung .

Düsseldorf , 14 Dezember . ( Eigenbericht . )

Um Mittwoch vormittag wurden die Schlichtungsverhand .
lungen für die Beilegung des Konflikts in der Metallindustrie
wieder aufgenommen . Die Lage ist nach wie vor ungeklärt .
Uuch heute wurdea noch keine Fortschritte in der Richtung
einer Annäherung erzielt . Räch Auffassung der Gewerkschaften
erstreben die Unternehmer eine Entscheidung der Schlichtung ».
kammer . bevor sie entschlosseu sind , die Kündigung der

Arbe ' lerschasl ln den zur Stillegung angemeldeten Werken aus -

zusprechen . Ob der Schiedsspruch noch heute zuskandekommt ,
ist anqeflhls der vollkommen undurchsichtigen Situation mehr
al « fraglich .

Zn Geiverkschaftskreisen hält man die Verschiebung der ver .

Handlungen auf morgen für wahrscheinlich . Gemäsz ihrer Ab -

sp ' ache , keine M' tlcili . ' nuen über den Gang der Verhandlungen
bekanntzugeben , bleibt die Presfeberichterskoltung gesperrt .

Der Vorstand des Devtscheo Metallarbeiteroerbandes und die

Geschäst - führer der Bezirksleitungen wellen zurzeit in Düsseldorf .
De ? Devtsche Metalla ' beiterverband hat sich eingehend mit dem

V" lefe des Reichsarbeit�minillers . betresisnd Durchfüh - ung des

Arbe - tszeitabkommens beschäftigt . Eine Stellungnahme des vor -
ftandes zu dem Schreiben Dr . Brauns , das für die freigewerkschaft -
llch organinrlen 2t ( »e' ter eine auherordcutliche E nt -
t ä u f ch u n g bedeutet , liegt bisher nicht vor .

*
Das Drängen der Unternehmer auf eine Entscheidung

läßt deutlich erkennen , daß sie trotz des Entgegenkommens
des Reichsarbeitsministers die Absicht , die Ruhrindustrie
stillzulegen , noch nicht aufgegeben haben . Die

Drohung mit der Stillegung ist nicht nur als Druckmittel auf
den Reichsarbeitsmini st er gedacht , sondern auch
apf den Schlichter . Hier soll vor allem die Entscheidung
fallen über die Lohne , aber auch über die Arbeitszeit in
der weiterschaffenden Industrie . Auch bier gilt es . die Ar »
beitsz . rt von 52 auf 48 Stunden die Woche herabzusetzen .
O' e Unternehmer zeigen mit dieser Gewaltpolitik , die das
Elend der Arbeiter voraussetzt für das normale Funktionie -
ren der kapitalistischen Produktion , daß diele immer mehr
in Widerspruch steht mst der Wohlfahrt des Volkes .

Ergebnislos auf heute vertagt .
TLsseldvrf » 14 . Dezcutber . fEigenbericht . )

Die Ächtirhtungsverhandlunge « in der Metallindu »
strie wurden heute abend 10 Uhr ergebnislos abge -
brachen . Die Verhandlungen wurde » auf DonueröUag
9 Uhr vertagt .

Oer Jlfa - Bund zum Nuhrkonflikt .
tZolidantät der Angestellten und Arbeiter .

Düsteldorf , 14. Dezember . ( Eigenberich ! . )
Heute nahmen hier die Vertreter der Verbände des AfA - Bun -

des Stellung zu den Vorgängen in der Schwereiseninduftrie des

Ruhrgebietes . Hierzu wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen :

Die freigewerkschaftlichen technischen Angestellten , Koufleute und

Werkmeister sprechen der Arbeiterschaft ihre voll st e Sympa -
t h i e In diesem schweren Ringen aus . Technisch sind die Vor -

oussetzungen für die Durchführung der dreigeteilten Schicht g e -

geben . Die Durchführung der Rationalisierung hat eine

gewaltige Steigerung der Arbellsleistuag

zur Folge gehabt . Reben der Technisierung der Betriebe ist
auch eine solche der Menschen erfolgt . Die materielle Auswirkung
ist unter anderem auch aus den in der letzten Zeit veröffentlichten
Bilanzen erkennbar . Die Prüfung von der kaufmännischen Seite
her zeigt deshalb ebenso eindeutig die Möglichkeit der

Durchführung der Arbeitszeitverordnung . Der

Erfolg der Rationalisierung , der Technisierung der Detiebe ist in

vollem Umfange den Unternehmern zugute gekommen : die

Arbeiterschaft , Arbeiter und Angestellten , haben keinen Anteil

daran . Die Veränderung der Lebensbedingungen hat

ein Sinken de » Realeinkommens

zur Folge gehabt . Das Verhalten der Unternehmer ist deshalb

auch , volkswirtschaftlich gesehen , nicht verständlich . Die Kamps -

ansage der Schwerindustriellen bedeutet nicht nur einen Willkür -

alt und ist nicht nur gerichtet gegen die Arbeiter : sie wirkt sich

auch in vollem Ausmaße aus gegen die Angestellten . Sie ist darum

neben den übrigen von den Unternehmern getroffenen Maßnahmen
als eine Provokation der gesamten Arbeitnehmer -

schast anzusehen . Diesem sich reaktionär auswirkenden Machtwillen
der Unternehmer kann nur durch die

unbedingte Solidariläl und gefchlosiene Front der Angestellten

in den freigewerkschaftlichen Berussverbänden begegnet werden . Di «

Angestellten können über kurz oder lang ln diesem Kampf durch
das Unternehmertum hineingezogen werden . Kein Augenblick darf

deshalb versäumt werden , um auch den letzten Angestellten den

freigewerkschaftlichen Berbänden : Zentralverband der Angestellten ,

Deutscher Werkmeister - Verband , Bund der technischen Angestellten
und Beamten , zuzuführen .

_ _

polen gegen die Koaliiionssreiheii .
Mimatum au die Oanziger Eisenbahner .

v a u z l g . 14. Dezember . ( WTV. )

Zu einem Schreiben der polnischeu Eisenbahndirektion au die

hiesige Gruppe der deutschen E' . seabahnervereiulgung wird zum Aus -

druck gebracht , daß die hiesige Organisation des Eisenbahuerverbandes

nur eine Kreisabteilung eine » ausläudischen Verbandes ist . und

zwar eines Verbandes , der „ Eiuheitsoerdand der Eisenbahner

Deutschlands ' heiß «, mit dem Sitz in VcrUa . Die polnische Elsen -

bahndiretlion fordert , daß dte hiesige Organisation sich in eine voll -

ständig unabhängige und selbständige Organisation mit

dem Sih in Dauzig umformen soll . Das Schreiben schließt mit der

ultimativen Forderung , daß . wenn diese Umwandlung der

Elsenbahnervereinigung nicht bis zum April 1S2S durchgeführt wird ,

die Eisendahndireklivu nach diesem Termin diese Organisa . lou u i ch t

al « Soulrahcnten ansehen und nicht zu Vcrhaud -

luogen zulassen käun « .
»

D! « Gewerkschaften oller Länder sind miteinander mehr oder

weniger eng verbunden . In den skandinavischen Ländern ist dies «

Verbindung «ine so eng «, daß man praktisch von schwedisch - dänisch -

norwegisch - finnischen Einhe ! tsorganisation « n sprechen kann . Noch nie

ist « s einer Regierung , die grundsätzlich das Koalitionsrecht der Ar -

txiter anerkennt , eingefallen , den Arbeitern vorschreiben zu wollen .
In welcher Form sie sich mit Gewerkschaften anderer Länder ver -
binden dürfen .

Praktisch ist der Versuch der polnischen Regierung übrigens
ebenso wirkungslos , wie er rechtlich unbegründet ist .
Es gibt keinen Paragraphen des Vertrags von Versailles , auf den

sich die polnische Regierung zur Begründung ihres Verbots stützen
könnte . Ob die Danziger Eisenbahner sich selbständig organisieren
und mit dem Einheitsverband einen Gegenfeitigkeitsvertrag ab -

schließen , der vielleicht enger gefaßt ist als sonst üblich , kommt

praktisch auf dasselbe hinaus . Wie die Eisenbahner , haben bisher
alle anderen Berufsgruppen Donzigs ihre Zugehörigkeit

zu den deutschen Organisationen aufrechterholten , ohne daß jemals

dagegen Irgendwie ein Einwand erhoben wurde . Die Organisationen ,
die im Auslande Filialen unterhalten , sind übrigens besonders bei

den bürgerlichen Berufsorganisationen — in Polen wie anderwärts
— sehr zahlreich . x

Was will also Polen mit dem Ultimatum ? Offenbar glaubt
man in Warschau , daß die polnische Bevormundung von den Dan -

zigern noch nicht drückend genug « mpsunden wird und daß Polen

unbedingt sich noch mehr als es schon der Fall ist, unbeliebt mache »

muß . Der Utas zeigt , wie sich eine Regierung verrennt , wenn sie

sich im Unrecht gegenüber der Bevölkerung weiß .

Keinen Mut .

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbänd « keift mft .
daß am 14 Dezember in Berlin ihr ' Ausschuß und ihre ordentliche
Mitgliederoerlammlung getagt hat und sich mit „grundsätzlicheit
Ichwebenden Fragen aus dem ' Arbeitsgebiet der Vereinigung , mit

der Durchführung des Gesetzes über Arbeitsvermittluno und Arbeits -

wsenversichenmg und mit der Verwaltungsreform in Preußen und
Reich beiaht hat " . , Wie sich die Bereinigung zu diesen Fragen
stellt , traut sie sich nicht der Oefientlichkeft mitzuteilen .

Entscheidung der norwegischen Gewerkschaften .
Oslo , 14. Dezember .

Der Kongreß der gewerkschaftlichen Landesorganisation nahm
mit IS 2 gegen 84 Stimmen einen Vorschlag an . in den «
er daran festhält , daß die Londesorganisation weiter

außerhalb sowohl der Moskauer als der Am st er -
domer International « stehen und für die Bildung
einer einzigen Intctnationale arbeiten solle .

Der Kongreß ennächtigte das Sekretariat , zu versuchen , e i q
Uebereinkommen nicht nur mit Däneniort , Schweden un »
Finnland , sondern auch mit Rußland und anderen Ländern
zustande zu bringe » zwecks gegenseitiger Hilse . Die gcwerkschast -
liche » Verbände innerhalb der einzelnen Industrien werden aus -
gefordert , dafür zu orbeilen , daß der russische Gewerkschastsverband
in den Internationalen Gewerkschaftsbund aufgenommen werde

Der Kongreß veranlaßie das Sekretariat , die russische und die
Konserenz einzuladen ,

über die Formel der Arbeit
Einheit zu beraten hätte .

Weihnachtsunierstühung der Bekleidungsarbeiter .
Der Deutsche Bekleiduugsorbeiterverband gewährt leinen ar¬

beitslosen Mitgliedern eine Weihnachtsunter «
st ü tz u n g. Anspruch auf diese Unterstützung haben alle die Mit -
glieder , die ein Jahr Mitglied sind , mindestens 5 2 Voll bei »
träge geleistet haben , a m 11 . Dezember 1927 arbeite »
tos waren , und in der Weihnachtswoche noch ar -
beitslo ? sdnd . Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt in
unserem Bureau , Sebastianltr . 37/38 , Hof pari . , vom 20. bis
24 Dezember vormittags in der Zeit von 8 bis 1 Uhr . Di « Ar »
beitslosenkarte ist unbedingt mitzubringen .
späteren Reklamationen kann nicht mehr Rechnung ge -
tragen werden . Die Filialleitung . I . A. Willy Lehmann .

«chtung , ASS . Ackerstrah «! Am FT�iia ». IS. Jyjmlwt , IS' i Uhr, f -
b»i Lkuschncr . Ackertlr . US. wlchtliie S« rlammlung alle, - SPD . »Arbeiter <

pj und - Angestellten . Jeder muh erscheinen . Der zratti »»«>»rftaird . r •

DeutsiSer Werkmeisterverbond . Bezirk I«. Zlllgemeine Werkmeisterversaniin .
Itrnq der Berliner Metallindustrie Zrcitag , IS. Dezember , IS Ubr, im Klubhau »
tstmstr . 1. gn Anbctrochi bcr auisernrb . ' utiichen Wichliakcit der Tagesordnung
ist das Erscheinen jedes einzelne » Werlmeiftertollegcn Pflicht . Da » MUglicde -
buch legitimierr . Unorganisierte können durch Rnglicdcr cingefiihrt werden ,

sur
beiriite und Cchlllerrdie . I
strotze Jl , isabrilgebäude .

— Süden . Südwesten ! Städtische , Iugendbeim Porch .
gritz - T' euter . Abend. — Tempelhss : Druppenheun

Lichrbill

Jugendbewegung . ? — »öprniA ! Zimenb -
ajirnfvirlfuruz in Glotz . — kinurboldt -

Jugendheim Granu . Ecke Lortzingstiatze . Vortrag : „ Das Schlichtungsweren und
die Gewerkschaften . " — Gesundbrunnen : Jugendheim ?ote Schule , Eatcnburger
Etratze . Litcrar ' scher Abend : . Das fröhliche Alt - Berlin . " — Britzeusee :
Jugendheim Parksrr . SS. Chorprobe . — Moabit : Städtische , Jugendheim

heim Grünauer Str . 5, Bericht vom

Lehrter Str . 1S<1S. Humor und Stimmung . " — Charloltenbura : Jugendheim
Spreestr . 30. Bortrag : „Dte gesellschaftliche Stellung der ffrau . — Ziordlrel ».
ftursn * Iii Jugendheim See - Eck« Turiner Straße . „Gewerkschastliche Jugend -
arbeit — gewerkschaftliche Zugenbbewegung . "

Zugeutgrupp « de, ZdA. v«ut «, Donnerstag , l9' ,z Uhr . findet lolgend « Ber -
anstaitung statt : Bezirk Schöneberg : Zugendheim - Hauptstr . 15 sHosgebäud ».
1 Tr. , Thitringenzimmer ) . Di« Dczembcrveranstalwngcn werden besonder »
verabredet . Wir beteiligen uns an den GefamweranstaUungeu der Zugend .
gruppe .

Berontwortlich für Politik : Dr Curt Geyer : Wirischast : S. Nlingelhiser :

_ »erlag . _ _ __ , . W I_ _

_ _ _ _
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Wer wissen will , was für Spielsachen zum Weihnachlsscst ange -
lloteu und gekaust werden , der muß sich von den Waren -

Häusern , die alles in sich vereinigen was der Markr bietet , be -

lehren lassen . Der Anschauungsunterricht , den man in ihnen voll -

ständig gratis genießt , ist vorzüglich . Und es gehört ja auch nicht

zu den Unmöglichkeiten , eine kleine Verkäuferin aus dieser oder jener
Abteilung nach diesem oder jenem zu fragen . Wenn man sie in
einem Moment der Ruhe erwischt , zwitschern sie rergnügt los . . .

Dos „ Geschäft " — der Weihnachtsmann ist den Warenhäusem
nichts anderes als der Vringer eines guten Geschäftes — ist in diesem
Jahre besser als im vergangenen . Und mehr als je macht es

sich bemerkbar , daß die Einstellung des Publikums zur Ware eine

Wmdlung durchgemacht hat . Dia Zeit nach dem Krieg « und nach
der Inflation hatte auf allen Gebieten einen Warenhunger gezeigt ,
der die Käufer blind machte für die Qualität eines Gegenstandes .
Man kaufte billig und — schlecht . Das ist jetzt endgültig vorbei :
für „ gutes Geld " will man gute Ware . Auch bei den Spiel -
waren . Das Exempei ist sehr einfach : die Eltern , die z. B. ihrem
Jungen «ine Eisenbahn zum Fest kaufen , wissen ganz genau .
dah eine billige kaum das neue Jahr heil erblickt . Also kaufen sie
lieber eine teure , die ein paar Jahre hält . Und an jedem folgenden
Weihnachtsfest wird hinzugekauft , was zur Eisenbahn gehört :
Tunnels , Schranken . Signale , Bahnhöfe , Brücken ufw . Nicht anders
denken die Eltern , die für «in Mädchen eind Puppe kaufen
wollen . Zum diesjährigen Weihnachtsfest ein « gute Puppe , und

zu allen folgenden olles , was eine Puppe braucht — vom neuen
Kleidchen bis zum Puppenwagen oder Puppenhaus . Eins nach dem
anderen . Erst die Güte und dann die Quantität . Und dieses Prin »
zip macht sich überall gellend . Gerade weil der Reallohn der breiten

Masten gesunken ist . kann das Geld nicht in leicht Vergängliches
angelegt werden . Das Jahr ist lang und voll harter Kämpfe um die

Erfüllung der dringendsten Lebensbedürfnisse .
Wie immer , ist beim Spielzeug alles vorhanden . Es spiegelt

das Leben . Die Kinder sollen sich ja durch das Spiel mit den Ab -

Fuldern des Lebens auf den Kampf mit dem wirtlichen Leben vor -

bereiten . Fast unbewußt lernen sie das Leben begreifen . Di «

Technik oerfemert das Spielzeug ständig . Die Gesichter der P u p p e n
und Tiere zeigen Choratter . Seele und Stimmungen . Puppen
werden am meisten gekauft . Und nicht weniger wird noch
Tieren verlangt . Einzeln « saus Stoff und lg alz in allen Größen )
und ganze Menagerien und Wirtschaftshöfe , auf denen alle lg aus -
tiere friedlich versammelt sind . Nicht viel geringer ist die Nochfrage
nach kleinen mechanisierten Automobilen und elektrisch be -
trieben «» Eisenbahnen . Ebenso stark ist die Nachtrage nach
Baukästen , besonders solchen , die E isen k o n st r u kt i o n « n
entholten . Dann folgen lgauskinos , Ktndergram .
mophone ( für 1,73 M. ein lgöllenlärm ) , Flugzeuge , Luft -
schisse und Riesenkreisel , hinter deren bunter Pracht man
die sieben Weltwunder vermuten kann . Oft verlangt werden auch
Spiel « , Knetmassen , „ B u b i f a h r e r " ( billiger und

praktischer als die ihnen ähillichen „ Selbstfahrer " ) und — Jn -

dianerausrüstungen . Damit ist man auf den M i l i -

tarismus gestoßen , wie er sich im Kinderspielzeug zeigt . Vom
Indianer bis zum Gasmaskenfoldat . Stahlhelme
aus Pappe und Blech . Blinkende und feldgraue Ausrüstungen .
Trommel , Säbel und Gewehr . . . Di « Zinnsoldaten sind
modernisiert : sie sind seit langem schon grau angestrichen und tragen
Stahlhelme auf den Köpfen . Ihnen voran weht immer eine

schwarzweißrote Fahne — I o modern sind sie und so ge -
schäftstüchtig ihre Fabrikanten . Aber mit den Zinnsoldaten
ist trotzdem kein Geschäft zu machen . . .

Manchen Kindern wird dos Märchenland des Spielwarenlagcrs
im Warenhaus ein « Erinnerung bleiben , die am Weihnachtsabend
Wehmut in die kleinen Herzen senkt . Denn im Innern des gut -
mutig dreinschauenden Weihnachtsmannes , der im Lichthof eines be -
kannten Warenhauses aufgestellt ist , steht ja die erzene Symbolfigur
der Göttin Industrie . Und die hat ein hartes , unerbittliches

Gesicht .

Selbstmord eines Vierzehnjährigen .
„ Ich will euch keine Schwierigkeiten mehr machen " .

Das snrchlbare Kapitel der Sindersclbstmord « ist tun einen

neuen rätselhaften Fall reicher geworden . Er spielte sich unter

erschütternden Begleitumständen am Ikorduser ob . wo der

14jährige Schüler Werner Förster vor de « Augen
der Alulter in den Kanal sprang . Der Feuerwehr gelang e». den

Zungen nach etwa 20 Minuten zu bergen , doch blieben wieder .

belebungsoersuche ohne Erfolg .

Nach den bisherigen Ermittlungen scheint Werner F . aus

Furcht vor einer Straf «, die er erwartet haben mag . so gehandelt
zu haben . Er war , wie es heißt , unentschuldigt der Schule fern

geblieben und sollte heute . vormittag in Begleitung seiner
Mutter beim Rektor der Gemeindefchule erscheinen . Gestern abend

wollte Frau F. noch einig « Besorgungen machen und nahm den

Jungen mit . Unter der E i se n ba h n b r ü ck e am Novdufer

sprang der Bierzehnjährige plötzlich auf das Geländer der etwa

2 Meter hohen Uferböschung und stürzte sich mit dem Ruf :

„ Mutter , ich will euch keine Schwierigkeiten mehr

machen " , vor den Augen der Mutter ins Wasser . Vorüber -

gehende lösten sofort den Rettungskahn und ruderten an die

Unglücksstelle . Inzwischen war mich der Löschzug Wedding der

Feuerwehr eingetroffen , der mit Haken das tranrige Werk des

Suchens in dem eisigen Wasser begann . Erst nach 20 Minuten

konnte der Körper geborgen werden . Wiederbelebungs -
versuche der Feuerwehrsanmriter und des hinzugerufenen Arztes
der nächsten Rettungsstelle von fast einstündiger Dauer ver -

liefen erfolglos . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Oer btondeEdelmann < ms demBaltikum
Liebeöroman einer Schwedin .

Bor dem Großen Schöffengericht war der beschäftigungslose
Eberhard v. Schöler wegen Unterschlagung angeklagt .
Schäfer , der aus dem Balttkum stammt , hat schon «ine Reihe von
Strafen und stand auch schon einmal unter der Anschiildigung der

Bigamie , wurde aber van dieser Anklage daiik einer von ihm oer .
übten raffinierten Urkundenjälschung , deren er sich nachher selbst
rühmte , freigesprochen .

Bor einigen Iahren lernte v. Sch . in Stockholm eine 23 Jahre
ältere Frau , die gejchiedeue Ehefrau eines Generaldirektors ,
kennen . Diese Frau , die schon erwachsene Kinder aus der ersten
Ehe hatte und zum zweiten Male mit einem Rumänen verheiratet
gewesen war . verllebte sich sterblich in den kaum 30 Jahre
alten blonden Balten . Obwohl dieser auch in Stockholm i »
eine dunkle Kriminalafsäre verwickelt war und verhaftet wurde ,
folgte sie ihn nach seiner Freilassung nach Deutschland . Ihr Ge -
liebter wurde bei der Ankunft auf deutschem Boden sofort von den

hiesigen Behörden in Empfang genommen , da man ihn schon längst
st e ck b r i e s l i ch suchte . Nachdem v. Sch . infoige des Frei -
spruches in der Bigamie - Affäre wieder auf freien Fuß gelassen
worden war . lebte das Paar als Mann und Frau in einer Ber -
liner Penston zusammen . Schöler oerstand es . seine Geliebte zu
überreden , mit ihm gemeinsam ein Autodroschken -
unternehmen zu begründen . Er vertaufte das Aktien -
paket seiner Geliebten , der er die ifeirat versprochen hatte . Kaum
war er in dem Besitz des Geldes , als er unter Mitnahm « des ge¬
samten Geldes in Höhe von etwa 1b 000 Mark verschwand .
Außerdem hatte er auch noch eine wertvolle Perlenkette zu Geld

gemacht . Da die Verlassene zudem noch in Erfahrung brachte , daß
ihr Verlobter mit einer anderen Frau die Reise angetreten hatte ,
erstattete sie Strafanzeige , nahm aber die Anzeige wieder zurück ,
als Schöler in ihre Arm « zurückgekehrt war . Dann erfuhr sie , daß
er sich mit einem jungen Mädchen verlobt habe und erstattete aber -
inals Strafanzeige . Auch dies « widerrief sie und legte Verträge
vor , wonach sie das Geld und die Perlenkette dem Angeklagten als

Darlehen gegeben hätte und jetzt vollkommen gedeckt sei . Inzwischen
war die Anzeigende aber eidlich in der Voruntersuchung oernom -
wen worden und hatte in ihrer damaligen Eisersucht gegen den

treulosen Liebhaber seine Betrügereien unumwunden «ingestanden .
Zu dem Termin war die Schwedin als Zenging geladen , aber nicht

erschienen . Sämtliche Zeugen bekundeten , daß diese betörte Frau
vollkommen unter dem Einfluß des Angeklagten
stehe . Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis beantragt ,
das Gericht jedoch konnte sich zu einem Urteil ohne die Zeugin nicht
entschließen . Der Termin wurde bis zur Rückkehr der Schwelm ,
vertagt , jedoch wurde dem Angeklagten aufgegeben , in der Zwischen -
zeit dem Gericht die Unterlagen beizubringen , was er mit den
Geldern gemacht habe . _

Ehescheidung mit Hinderuisse « .
Vor der 23. Zivilkammer des Landgerichts III stand eine Ehe¬

scheid u n g s s a ch e zur Verhandlung , die Folgen zeitigte , wie sie
wohl selbst in dem wilde Szenen gewöhnten Gerichtsgebäude nicht
alltäglich sind . Schimpfend und fluchend verließen nach been -

digten Termin die Parteien das Gerichtsgebäude . Auf der Straß "
wurde die lebhafte Auseinandersetzung zwischen den versloss�tzen
Ehegatten fortgesetzt , aber die Unterhaltung nahm einen so

wenig freundichai - Iichen Charakter an , daß sie in eine regel -
recht « Schlägerei ausartete . Selbstverständlich konnten sich
Paffanten , die herumstanden , nicht enthalten , ihrerseits einzugreifen .
Die geschiedene Frau — hier scheint sich wieder einmal in für den
anderen Teil nicht gerade rühmenswerter Weise das Wort von dkm

„ schwächeren Geschlecht " zu bewahrheiten — wurde zu B o de »
geschlagen . Besinmmgslos mußte sie von einigen Männern ,
die ihr gegen ihre Widersacher zur Seite gestanden hatten , i n d a s
Gerichtsgebäude zurückgetragen tverden . Dor » wurde
ihr im Krankenzimmer die erste Hilfe zuteil . Trotzdem jetzt einer
der Hauptbcteiligten des Streites nicht mehr auf dem Kampffelde
weilte , setzte sich die Schlägerei auch noch im Gerichtsgebäude fort .
Das Ueberfallkommando mußt « alarmiert werden . Alle

beteiligten Personen wurden abtransportiert .
Fastmöchte man sagen , daß es gut wäre , bei Chescheidungs -

Prozessen , in denen Ehemann oder Ehefrau schon während der Per «

eis �Zement .
Vornan von Fsodor Gladkvw .

Und Dimitrij lachte freundschaftlich , froh und aufrichtig .
„ Ich muß mich kranklachen , Serjoscha . . . . Du bist ein

unvergleichlicher Komiker , bei Gott . "

Gljeb ließ die Hand des Hauptmannes los und schulterte
sein Gewehr .

„ Nun — was , Hauptmann ? . . . Ein schöner Spazier -

gang in dieser Teufelsnacht ? . . . Wenn uns die Kleinbürger
iehen würden — würden sie sagen : das ist ein lustiges
Völkchen , das sind geschickte Kerle ! " /

Dimitrij lachte , aber seine Stimme hatte einen Sprung .
Sergeij schien es , als ob er nicht lachte , sondern vor Sehnsucht
und Trauer zittere und etwas sagen möchte , was menschliche
Worte nicht auszudrücken imstande sind .

„ Ja , ja . . . es ist sehr lustig ! . . . Es tut mir nur leid ,

daß du , «erjoscha , diesem unterhaltsamen Spiele , das Er -

fltzießen heißt , nicht beiwohnen wirst . Ich hätte es so gern
gehabt , sehr gern , Serjoscha . . . . Wir würden uns an unsere
Kindheit erinnern . . . . Erinnerst du dich an unsere Kindheit .
. . . Ich möchte , daß du jetzt , in dieser Stunde , das Gewehr

aus mich anlegst . . . . Vielleicht würdest du es jetzt sofort
tun ? . . Eure Folterkammern sind ärger als jene dunklen ,

unheimlichen Nächte , die ich schon in meiner Kindheit so
gefürchtet habe . . . . Ich will nicht , daß man meine Seele
dort verwüste . . . . Komm mit mir , Serjoscha ! . . . Komm

mit — bis zum Schluß : es wäre sehr schön . . . . Ein Sujet

für ein Epos . . . . Zwei leibliche Brüder , die in unoersöhn -

lichem Widerspruch sind , vereinen zwei Tropfen Blut in einen .

. . . Wie ? Ist das nicht verlockend ? Nicht romantisch ? "
Eine Stadtpatrouille kam ihnen mit schußbereitem

Gewehr entgegen .
Schleppende » Tempo .

1 Mit beharrlichen Sch ritten .

Man sah aus den Fenstern des Verwaltungsgebäudes
der Fabrik geradeaus auf dem Vergabhang das Haus des

Klubs . Komintern " . ( Am Tage waren dort nur Jung -
kommunisten , sie oerbrachten ihre Zeit mit Turnen , nackt -

ormig , nacktbeinig im Trikot . ) Und dort , in der luftigen
Ferne , spannten sich vom Fuße des Berges bis zum Gipfel
hinauf — wie Satten straff — die Schienen des Bremsberges .
tzlnd hinauf und hinunter , einander ausweichend , sich nähernd

und sich entfernend , krochen zwei Laufkörbe . Von weitem

sind sie klein wie Schildkröten und gleiten langsam und leicht
über die Schienen : fünf Minuten hinauf , fünf Minuten hin -
unter . � Sie treffen einander jede Viertelstunde . Hinauf —

ein leerer , hinunter — ein in regelmäßigen Stapeln mit

Holz beladener . Man sieht , wie die Räder auf dem Drahtseil
hin und her schwingen . Und von dem Bergrücken bis zur
Förderbahn fahren über den abschüssigen Bergabhang , über
die festgewalzte Straße , Lastautos und Wagen hin und her .
Dort und im Wald arbeiten Arbeiter der Forswerwaltung ,
und Arbeiter des Werkes leiten die Arbeit des Bremsberges .

Gljeb , als Vertreter der Arbeiter , ist den ganzen Tag in

der Fabrikleirung . Dort sitzen die vom Voltswirtschaftsrat
zugewiesenen Spezialisten , die den Betrieb des Werkes nicht
kennen . Sie sitzen dort seit einem Jahre und studieren noch
immer das komplizierte System des Betriebes . Sie sind glatt
gekämmt , blaß vor lauter Reinlichkeit und tragen noch
Krawatten . Alle sind glatt rasiert wie Engländer , hellblond .
Man kann sie nicht auseinanderkennen . . . . Aber was sie
hinter den Eichenschreibtischen tun , warum sie leise , halb

flüsternd sprechen , ist nicht zu verstehen . Ihre Gesichter sind
sachlich - kalt , und sie sehen Gljeb mit eister trüben Frage in

den Augen an ( so sieht man ihn auch im Volkswirtschaftsrat
an ) , und sie beantworten seine Fragen zuerst mit stummem
Staunen und später mit seltsamen halblauten Worten , durch

Zigarettenrauch und nachlässigen Müßiggang hindurch . Und

diese Worte verstand Gljeb nicht , er oerstand nur ein Wort ,
das ihm schon längst verhaßt war :

„ Industriebureau ! "
Gljeb gab in der Zelle einen Bericht , und es wurde

beschlossen , ein ausführliches Referat der Fabrikleitung vor
einer allgemeinen Versammlung der Arbetter zu verlangen .
Man beschloß , alles zu versuchen , um die Zustände aufzu -
decken , und wenn man alles entlarvt haben würde , auf eine

Revision durch die Arbeiter - und Bauerninspektion zu bestehen .
Gljeb studierte selber bis zur Uebermüdung , um überall ein »

zudringen : Ziffern . Berichte , Bücher , alte Dokumente , An -

Weisungen und Pläne , gab sich mit Worten nicht zufrieden .
In den ersten Tagen folgten die schweren Hände ihm nicht .
er hatte das Gefühl , als bekäme seine Zunge Schwielen vom
vielen Anfeuchten der Finger beim Umblättern . Er wurde

ganz toll und die Arbeit war vergebens — er verstand nichts
in diesem Schutthaufen von Zahlen und Tabellen . Die

Fragen wurden von den hellblonden , glattrasierten Spezia -
listen sehr höflich beantwortet , und während der Antwort

sahen sie ihn mit einer erstaunten Frage in den Augen an .

und hinter der Frage war ein geschickt versteckter Spott und

eine zwinkernde Verachtung . Und mit diesen , sorgfältig ihre
Sauberkett beschützenden , glattrasierten Spezialisten war

auch Gljeb höflich , sprach selber halblaut , flüsternd und stellte
dumme Fragen , die ein Lächeln der Spezialisten hervorriefen .
Aber andere Fragen , über die er Nächte hindurch nachdachte ,
beunruhigten auch sie, machten sie stutzig , und sie antworteten
immer wieder nur dasselbe : „ Jndustriebureau . . . Volks -

wirtschaftsrat . . . Zementzentrale . . . Arbeit - und Landes -

Verteidigungsrat . "
Gljeb sah zum Fenster hinaus , sah auf die Arbeit des

Bremsberges , studierte die Fragen des Werkes , die eigentlich
die Spezialisten wissen sollten , und rechnete , wieviel Holz man
bis zum neuen Jahre vom Wald zustellen wird .

Einen Kubiksaschenj — in einer halben Stunde . Im
Tag bei doppelter Schicht 24 . Im Monat SOO und bis zum
Ende des Jahres — 4800 . Das ist zu wenig : das wird die
Krise nicht lösen . Der Bremsberg muß den ganzen Winter
arbeiten .

Das Holz kam vom Fuße des Berges zum zweiten
Bremsberg : wie Schildkröten , eine nach der andern , krochen
die Laufkörbe vom Werk in die Berge und von den Bergen
ins Werk , einander ausweichend : hinauf leer , hinunter mit
Holz beladen . Unten , wo die Lauskörbe sich vom Stahlseil
abknöpften , wurden sie zum durchsichtig aus Eisenstäben
geflochtenen Turm gestoßen , von dort aus stürzten sie sich
kreischend durch den Aufzug in die Unterwelt : hinunter —
mit Holz , hinauf — leer . Und am Grunde des schwarzen
Loches , wo die Schienen in verzweigten Straßen und Gassen
sich wanden , wurden die Laufkörbe durch Seile aufgefangen ,
oerschwanden im Dunkeln und von dort aus krochen ihnen
leere Laufkörbe entgegen und flogen mit dem Aufzug in die
Höhe , in die Oeffnung , wo das Licht hoch oben in flauen
Fetzen zitterte .

Und auch dorthin ging Gljeb . und wenn er dort war .
wurde er von dem elektrischen Summen der Räder , vom
Klingen und Quietschen der Laufkörbe , von der raschen Arbeit
der von Arbeit trunkenen Arbeiter berauscht . Er warf die
Dokumente und Tabellen auf die Erde und stürzte sich in den
Arbettstrubel . Und sah , daß die Arbester andere Gesichter
hatten — nicht mehr typhös - aufgedunsene , sondern sonnen -
verbrannte und verschwitzte , und in ihren Augen war eine
Anspannung und ihre nackte Brust keuchte vor Müdigkeit .
Wunderbar ist das ! Auferstandene Arbeit ! Blut , das nicht
mehr erkallen kann !

( Fortsetzung solgt . j



haiMung übermäßig rabiate und zornig « Aeußerungen von sich
geben , die Scheidungskandidaten nach vollzogenem Urteil unter

ichutzpolizeilicher Bedeckung in Sicherheit zu bringen . Wenn die

Methode von gestern Schule macht , wird es freilich vor der Schei -
dungskammer wenig erquickliche Szenen geben .

Liliputaner beim Feuerwehrbalt .
Oer schimpfende Schlächtermeister .

Vor den Potsdamer Geschworenen stand gestern der 28 jährige
Ghaufseur Cduard Alban , um sich wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg zu oerantworten . Drei Jahre lang war
der Angeklagte mit der Liliputanertrupp « Scheuer als
Chauffeur durch Deutschland gefahren . Ueberall wurden seine
kleinen freundlich ausgenommen . Im letzten August hielten die
Liliputaner ihren Einzug in Belzig . Am Sonntag , dem
22. August , fand eine kleine „ Galavorstellung " statt , und dann ver -
spürten eimge der kleinen Herrschaften Tanzgelüste : Alban zog mit
fünf Liliputanern ins S ch ü tz e n h a u s Belzig . „ Bedaure .
Sommernachtsball der Freiwilligen Feuerwehr Belzig ,
geschlossene Gesellschaft l " Aber die Belziger nahmen trotzdem die
Kleinen freundlich auf . Bald führten die Honoratioren die Püppchen
im Charleston hin und her . Nur der Schlächtermeister . Karl
Schmidt aus Belzig meckerte gegen die �ulafiung der Zwerg -
dornen . „ Mclchkäpfe " , . . Zigeunerpack " , . . Vagabunden " , das waren
seine Worte , die dem Liliputanerchauffcur zu Ohren kamen . Mit
den Worten : „ Was haben Sie auf meine kleinen Damen gesagt ? " ,
stellte er den Schlächtermeister zur Red « . Ein Liliputaner ver -
suchte . A. zu beruhigen , bezog aber dafür eine Ohrfeige . Dies
gab das Signal zu einer wüsten Klopperei . Die Feuerwehr -
Herren nahmen Partei für den Kleinen , und der Angeklagte wurde
auf die Straß « gefetzt . Später kam es auf dem Marktplatz noch -
mal ? zu Streitigkeiten , wobei Alban eine Pistole zog . Die
Kugel drang dem Schlossereibesitzer Fritz Keißler aus Belzig in
d,e Stirn und verletzte ihn so schwer , daß er am nächsten Tage
o er starb . Der Chauffeur entfloh und wurde noch zwei Tagen
o e r h a f t e t.

Halb Belzig war zur Verhandlung geladen , und zwischen der
fruchen Landbevölkerung sah man hie und da ein blasses Zwergen -
geficht auftauchen . Aber am kleinsten war der Schlächter -
me . st «. r Schmidt geworden . Gegen ihn trat halb B e l z l -g
auf : denn hätte er nicht „ Molchkoppe " gesagt , wäre der
sommernachtsball auch mit den Zwergen vergnügt zu Ende ge-
gangen !

Alban wurde zu insgesamt 2 Jahren und 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . Ferner wurde auf Einziehung der zur
Tat benutzten Waffe erkannt . Drei Monate und zwei Wochen
wurden von der Untersuchungshaft als verbüßt erachtet .

Fra » Doktor nnd ihre Kunigunde .
Zahlreichs Pelzwarenhandlungen und Modegelchäfte wurden

von einer Käuferin gebrandschatzt , die wertvolle Sachen auswchte
und sie unter dem Namen „ Frau Dr . Groß " zurücklegen ließ .
. llach dem Weggang der angeblichen Käuferin , die immer eine
Bog l e i t e r i n bei sich hatte , enrdeckte mo » das Fehlen eines
lostbaren Gegenstandes . Eimnal war es ein B l a u f u ch s p el z-,
das andere Mal ein B i s a m s u t t e r oder ein Maulwurfs .

?der eine Persianerjacke oder ein seidenes Kostüm .
«chlieizlich wurde diese rasfinicrle Ladendiebin in der Person der
Astöhrigen Frau Gertrud Retzlass entdeckt , die unter ihrem
Mädchennamen Dudo schon wegen ähnlicher Ladendiebstählc neun -
in o I vorbestraft ist . Die Diebstähle wurden mit blitzartiger
Geich windig keit ausgeführt . Eine Verkäuferin bekundete , daß sie
bei dem Erscheinen der beiden Frauen gleich Verdacht geschöpft
hatte . Cs fiel ihr auf , daß die eine Ihren Pelz , offen trug , deshalb
ließ sie sie nicht aus dem Zluge . Trotzdem muß cs der Perlon in
einem kurzen unbewachten Augenblick , in dem die Vcrkäuserin
einen verlangten Gegenstand herüberlangte , möglich gewesen sein .
den Diebstahl auszuführen . Gleich darauf hatte sich die „ Kundin "
auf einen Stuhl gesetzt , wobei sie sich den Pelz zuknöpfte . Jedoch
erst nach dem Weggang wurde der Verlust entdeckt . Obwohl sämt¬
liche Zeugen die Angeklagte wiedererkannten , bestritt sie alles .
Auch ihre Freundin Kunigunde , die schon abgeurteilt
worden ist , hatte ein Geständnis abgelegt . Diese Angeklagte konnte
erst jetzt abgeurteilt werden , weil sie in Herzbergc durch einen
Sprung aus dem Fenster im ersten Stock heraus entwichen war .
Kunigunde wollte sie überhaupt nicht kennen und sie meinte auch ,
daß bei den zwei Zeugen «ine Verwechselung mit ihrer Schwester
Franziska vorliege , die ihr vollkommen ähnlich sähe und ebenfalls
„ oorstehende Backenknochen " habe . Das Schöffengericht hielt die
gefährkichc Ladendiebin in zwei Fällen für überführt und verur -
teilte sie zu 5 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

Werbekundgebung für die weltliche Schule .
Eine von der „ Freien Schulgemeinde Prenzlauer

Berg " veranstaltete „ Feier - und Werbe st und « " ver -
sammelte einen großen Kreis von Freunden der weltlichen Schul -
e . rzichung im „ Elysium " in der Danziger Straße . Die schlichte , aber
eindrucksvolle Stunde erhielt ihren künstlerischen Gehalt durch die
Musikdarbietungen der Herren Franz Doli sKlavier und Orgel )
und Walter Venus ( Cello ) . Nach einleitendem Orgelspiel und
dem gemeinsam gesungenen Lied „ Brüder zur Sonne zur Freiheit "
hielt die Landtagsabgeordnete Genossin Wegscheider eine A n -
fprachx,� ( n deren Mittelpunkt sie den Gedanken der Mensch -
beitsverbrüderung stellte . Es sei ein Zeichen sieghafter
Ärast , wenn die Bewegung es wagt , unbekümmert um traditionelle
Formen , auf ihren Festen einen , neuen Geist zu entzünden .
Während die oerlasienen Kirchen nur noch alt «, der Well obgewandt «
Menschen in sich sehen , vereinigen die Feierstunden der weltlichen
Kämpfer junge , das Leben bejahende Menschen . Ihnen ist
auch dos herannahende Weihnachtsfest ein Fest des Glaubens
an das Edle und Gute im Menschen , der in denen , die sich jedem
Fortschritt hemmend in den Weg stellen , erstorben ist . Heut sind
sie noch die Mächtigen der Erde , aber schon stammt in die Finster -
nis ihrer Welt das Ideal eines schonen , stolzen und aufrechten
Menschentums . Aus dem Schoß der weltlichen Schule werden die

neu « Menschen steig «. Mühselig und hart ist ihr « Arbeit für
einen wahren Frieden und für eine echte Demokratie . Was die

Sänger der Menschenliebe und der Demokratie — Gerrit Engelte
und Walt Wihtmann — in ihren Hymnen besungen haben , muß
durch das solidarische Handeln aller Werktätigen Wirklichkeit werden .
Die begeisterten Zuhörer sangen geineinsam das Lied „ Wann wir

ichreiten Seil ' an Seit ' " , und ein Orgelspiel gab der Stunde , die
der weltlichen Schule neue Anhänger zugeführt hat , den Ausklang .

Arbeiienvohlfahrts - Weihnachtslotterie
Film - und Vottragsabende über Sozialpolitik

Zreiiag , den 16 . Dezember , 19 ' „ Uhr , in Eharlostenburg , im Saal des

Deutsch « Krankenkaffmhauses , Berliner Str . 13 ? .

Sonnabend , den 17 . Dezember , 19 >/z Uhr , im Kino Batlschmteder ,
Badstr . 16 ( Sesundbrunn « ) .

Sonnabend , den 17 . Dezember , 19 ' / , Uhr , im Haufe de « v « tschen
Metailarbeiter - Derbande « , Liniensir . 196 197 .

Dienstag , den 20 . Dezember , IS ' / , Uhr , im Saalbau Zriedrichshain .

„ Mutter Fürsorge�
ein packender Hilm aus dem Wirkungskreis der Arbeiterwohlfahrt

Vortragende - Dr . fhrih Schloß ( Bezirksamt Kreuzberg ) , Stadt -
verordnete M. Todenhagen , Stadträtin K. Weys , Krau S . Wronsky

( Sintrittpreis 25 Pfennig , aber für Inhaber eines

Loses der Arbelterwohlfahrt freier Eintritt

Narte » and Lose an den Atendiafsea , im 8etfrf »ira »f ( fiirt ffit Arbettrrwohlsahrt ,
Ltndenftr . Z. Lose außerdem in allen Sonsnmoerkonssstellen , bei Weethetm nnd In

olle » dnrch Lottert eplatate kenntlich gemachten Stellen .

Kein Portier .
Sie Ttackttänzena uud ihr Leipziger Durchfall .

Es ist eine aste Geschichte , doch bleibt sie ewig neu , und wem

sie just passieret , der sucht den wahren Schuldigen dabei . In

diesem Fall war aber der wahr « Schuldige nichi zu finden , well

er tatsächlich nicht dabei gewesen war . Und eben deshalb ist das

ganze Malheur passiert .
Eine der am meisten „besprochenen " Nackttänzerinnen erlitt in

Leipzig einen argen Durchfall . Die Sachsen sind eben helle .
und so haben sie sofort erkannt , daß die berühmte Künstlerin nicht
nur ohne jede Bekleidung , sondern auch ohne jedes Können

auftrllt . Infolgedessen haben sich die braven Leipziger andere

Tänzerinnen mit weniger Nacktheit und mehr Tanzkunst angesehen
und haben Fräulein Nelly gemieden . Und so erlebte das Leipziger
Kabareit mit seiner Nackttänzerin eine arge Enttäuschung und

leer « Kassen . Nun war die Nackttänzerin an den Einnahmen
des Kabaretts beteiligt . Da die Hälfte von Nichts auch

Nichts ist , bekam sie eben Nichts . Folglich lief sie aufs B a r i e t ä -

fchiedsgericht und verklagt « hier den Direktor aui Schadens -

erfaß . Sie behauptete , daß der Direktor an ' dem Durchfall schuld

gewesen sei. In dem Vertrag zwiscbcn Nelly und dem Direktor

war ausdrücklich vorgesehen , wieviel Musiker dieser zu stell « hatte ,
das ; er eine großzügige Reklame machen müsie und daß . vor allen

Dingen «in Portier zu engagieren sei. Der Direktor hatte getreu -
lich seinen Vertrag eingehalten . Nur den Portier hatte er

nicht engagiert . - Und min behauptete die Nackttänzerin , daß
der fehlende Portier die Schuld an dem Fiasko trage . Und damit
bat Nelly eigentlich nicht ganz Unrecht . Denn wenn ein handfester
Portier an der Haustür gestand « hätte , würde eben keiner der
Gäste haben hinauslaufen können , als die Tänzerin ihr « . Kunst ver -

zapfte . Velleicht hätte der - Portier sogar ein paar Gäste von der
Straße aus in das Lokal - reinfchmeißen und so dafür sorgen
können , daß die berühmteste deutsche Nackttänzerin nicht auch noch
in einem Lokal tanzen muß , das von allen Gästen entblößt ist .
Aber wie gesagt , der Direktor glaubte ohne Reinschmeißer aus -
kommen zu können und hatte keinen Portier engagiert .
Damit aber hatte er gegen den Vertrag verstoßen und muhte zur
Zahlung der Konventionalstrafe verurteilt werden .

Die Verhandlung hat jedenfalls gezeigt , wer der wichtigste
Mann beim deutschen Kabarett ist .

Der Herr Pastor will nicht mitmache « — ?

Immer häufiger wird bei Leichenbestattungen ans
die Mitwirkung eines Postors verzichtet . Da sollte
eigentlich jeder Pastor froh sein , w « n man ihn noch um eine

Leichenprediat bittet . Der Pankow - Niederschönhaus « « Süngerchor
„ Zukunft " ( Mitglied des d « tsch « Arbeiter - Sängerbundes ) �erzählt
uns von einem Pastor , der bei der Bestattung eines durch Freitod
au » dem Leben geschiedenen Ehormitgliedes einige Lust gezeigt Hab «
soll , die von der Familie bestellte und von ihm zugesagte Leichen -
predigt zu verweigern . Nicht die „ Sünde " des Freitodes verstimmte
den Pastor . Nahm er Anstoß an dem Gesang , mit dem der Sänger -
chor die Feier einleitet «? In der Leichenhalle sang vor dem �aus¬
gebohrt « Sarg der Chor die betd « ersten Strophen des Liedes
„ Wenn sich zwei Herzen scheiden " . Alles harrte des Redners , der
mm sprechen sollte . Ein Schwager des Toten verließ die Halle und
kehrt « bald darauf zurück mit der Meldung : „ Meine Herren , ich
bitte Sie . nicht mehr ,zu fingen . De r Herr Pastor weigert
sich , zu sprechen . " C » kam nicht so schlimm , und die
Sorge war unbegründet . Nach einer weiteren Unterredung des
Schwagers mit dem Postor nahm dieser das Wort zu seiner Predigt .
Man sagt uns aber , daß die Rede des Postors verletzeich gewirkt
habe . Vermutet wird , daß es ihn vielleicht bedrückte , zwischen zwei
roten Fahnen stehen zu müsi « . Sollte es wirklich in Berlin
Pastoren geben , die sich hierdurch aus d « l Gleichgewicht bring «
lassen ? Und kann angesichts der Abwendung immer größerer Masjen
von der Kirch « ein Pastor noch so üppig sein , aus Rosich « bei
Leichenbestattung « die Mitwirkung verweigern zu wollen ? Wir
wiederholen : solche Pastoren mögen froh sein , wenn s i e noch zur
Mitwirkung aufgefordert werden .

Unfall des Vertiu —Münchsnerv - Zuges
I perfoneu verletzt .

Nach «lner UUilellung der Reichsbahnhlrektio «

Nürnberg ist gestern nachmiktag gegen 17' - - Uhr die L o k o .

motive und ein Packwagen des Schnellznges D 40 i »

der Nähe von Lichtenfels entgleist . Der uachsolgende

personenwag « wurde beschädigt . Sieben Personen sind

als verlehl gemeldet . Als Ursache des Unfalles wurde fest .

gestellt , daß der von Lichtensels kommende Eilgüterzug bei de «

Einfahrt aus ein « auslausend « Leerwagmzug ausstieß und ein «

wag « diese » Zuges gegen den Schnellzug warß Der Präsident

uud der Betriebsdirektor der Reichsbahndirektion Nürnberg Hab «

sich an die Unfallstelle begeben .

Lindbergh in Mexiko - Cuiy gelandet .
New Port . 14. Dezembqr .

Lindbergh ist heute nochmittag 2,39 Uhr ( etwa 7,30 Uhr mittel¬

europäischer Zeit ) aus dem Flugplatz in Illexiko - itity eingetrofs «
und glatt gelandet . Auf dem Flugplatz hatte sich «ine große

Menschenmenge eingefunden . Sämtliche Mitglieder des Kabinetts .

an ihrer Spitze Präsident Calles , und der amerikanische Bot -

schofler sowie zahlreiche Deputierte und Senator « « und prominenfe

Persönlichkeit « aus Wirtschaft , Handel und Industrie war « er -

schienen . Lindbergh hat den 2000 Meilern langen Flug

trotz der ungünsttgen Witterungsbedingungen in sehr guter

Zeit zurückgelegt . _

Weihnachts ' AuSstellungen .
Kunst geht nach Brot , und wo gute und kunstliebende

Menschen ein Plätzchen frei hat » « , da sieht man jetzt zur Wechnachis -

zeit Bilder und Graphiken und all die Produkte kunstgewerb¬

lich « Fleißes .
Im Berliner Frauenklub , Schillstraße . ? , findet

eine kleine Weihnochtsschau statt , die hauptsächlich von Heim -
arbeiterinnen bestritten ist . Charakterpupp « und Kisten , hüvfil »
Lesezeichen , duflig - zarte Kinderkleidchen und ganze Erstlings -
ausstattung « : Holzschnitt «, Radisrungen , hillstchc Buchbiicherarbeit «
und anderes mehr . Die Frau « , die all diese hübsche Kleinkunst

verfertigen , rekrutier « sich in der Hauptsache aus dem früheren

Mittelstand . Dem praktisch « Erwerbsleben stand die Frau d «

vorig « Epoche etwas weltfremd gegenüber . Was sie gelernt hatte .
war nett , aber herzlich unnütz , und sie fand im Beruf der Haus »
frau und Mutter ihr « einzige Erfüllung . Nun pocht Frau Sorqe
laut und vernehmlich an ihre Tür . Was sie so mit Hennarbe - k
verdienen , das reicht nicht her und nicht hin .

Im Lyzeumklub . Lützowplatz S, Hab « MitgSed «
des Klubs und der Kunftgruppe ihre Arbeiten ausgestellt . Sehr
hübsch wirken die Holzschnittillustrationen zu E. T. A. Hoffmanns
Erzählung « und eine Bilderferi « aus Peer Gynt von Ruth
Michaels , die ou/ch - mil gut « Porträt - und Zeichenftudi « auf -
wartet . Daneben noch wirklich gut « Arbeit « von Siewert , Reiff «
scheid und viel « ander « Künstlerinn « in Aquarell , Graphik und
Kleinplastik .

Im Berliner Rathaus Hab « die KunftoerkstStt « von
Tont Mufchalla ihr Heim aufgeschlagen und werben in wirtlich
guten Malerei « und kunstgewerblichen Arbeit « um die Gunst des
Publikums . Alle Lager und Richtung « malerischer Weltanschauung
sind hier vertreten und es ist ein bunt - schillerndes Bild - tünft -
lerifch « Erlebens , das sich dem Besucher darbietet . Daneben die
hübsche Kleinkunst des Kunstgewerbe « mit den zierlichen Fl echt -
und Stück - und Bchteiorbeiten , die mit viel Phantast « > md Tal « t
aus unfcheinborstetn Materiol oft wahre Wunderdinge ersteh « läßt .

Das grotze Wettsaufen .
Das Metvertllgen war nach Tocitus die besonder , SpeztaKtöt

der alt « German « . Sie logen bekanntlich auf dem Lotterheir
und tranken immer nach eins . Dieser alkoholgewalttg « Tradition
ist der deutsche Spießer treugeblieben . Der Stannnttsch kann seinen
Ausgab « , soll heiß « . Belang « " nur gerecht werd « , wmn er in
angefeuchtetem Zustand sich befindet . Diesem ilmstande trägt ein
geichäststtichtiger Berliner Unternehmer Rechming . wenn er folgen¬
dermaß « inseriert :

Neu ! Neu '
Caf4

Stimmung ! Zivile Preise ! Humor ?

Pom 10 . DezemberbisSI . Dezember1S27

Große » preis trink « !

Jeder Gast erhält in dieser Zeit für
jedes Glos Vier i Marke .

1. P r e i s : 1 Gans — sowie 5 weiter « gut « Preise .

Solch ' eine Gelegenheit , sich im alkoholisch « Wettbewerb
gründlich vollzusauf « , sollten die national « Verbände nickt un -
g « ützt vorübergehen lassen !

. . . . .

„penthesilea " . N«elnstudlerung oerlegt . Wegen Ertran «
k u n g eines Hauptdarstellers muß die für heute angesetzt « Meuein -
studierung der „ Penthesilea " am Srnattich « Schauspielhaus verlegt
werden . Gegeben wird dafür um 19 Uhr „ Peer Gynt " .

Iveihaachlsmalinee dar Kriegsbeschädigten , gm Mercedes -
Palast , Utrechter Straß - , konnte kein Apfel zur Erde fallen , so
dichtgedrängt saß und stand das Publikum , das sich zur Borweih -
nachlsfeier des Retchsverbandes Deutscher Krieg » -
beschädigter und Kriegerhinterbliebmen am gestrig « Sonntag
« Ingesunden hatte . Mit einer Phantasie aus „ Lohengrin " , gespielt
vom l . Berliner Bondonian - Streichorchester , wurve die Feier er -
Öffnet . Mit schöner Empfindung sang hierauf der Eisenbahn -
Sängerbund , Berlin , das „ Sanctus von Schubert , «in russische »

tstfveuäe ßeigt
wenn beim Backen alles gut geraten ist . Auch
Sie werden mit Ihren guten und reichlichen Zu¬
taten nicht gern experimentieren , sondern lieber
mit dem wundervollen Gefühl der Sicherheit
backen wollen , das Ihnen

Dr . Oetkert Backpulver „ Back in "

verbürgt . Es gibt keinen besseren Beweis der Zu¬
verlässigkeit , als die Tatsache , daß sich „ Backin "
seit über 30 Jahren glänzend bewährt hat Was
Millionen von Hausfrauen wissen und schätzen ,
darf Ihnen nicht unbekannt bleiben . Backen Sie

zu Weihnachten daher mit Dr . Oetker ' s Back¬
pulver „ Backin " nach dem neuen färb , iliustr .
Rezeptbuch , Ausg . F, das Ihnen viele neue An¬
regungen bietet Sie lesen darin auch Näheres
über den vorzüglichen Backrpparat „ Küchen¬
wunder " , mit dem Sie auf kleiner Gaskocher¬
flamme backen , braten und kochen können .
Verlangen Sie das Buch in allen
einschlägigen Geschäften für 15
Pfennig , wenn nicht vorrätig , gegen
Einsendung von Marken vom

Dt , August Oetkcr , Bielefeld ,
Xadcmvcrk +ufSpretse ) Bodcpnlvr „Baekin " 1 Siöek U> Pfg�S Siide 25 Pjt - Paddingpulr�r
Vanille - Mandml 10Pia. . VmnillitvZtukur 5 Pfa * Vamllo - SoßeTxpnlvr $ Pfa� Gala - Schokoladext '
Puddingpulver 15 Pji - , Mandelkern - Puddingpulver 20 Pfg. , Sdiokoladtnapeise mui tthodcimn
Mandeln 25 Pfg. , KraJcani ' Paddingpaloer 30 Pfg- , Gtuiin 225 g 15 Pfg.

Im UrMaar N»°»tr »»e»v«r «t » kämmt bot Dr. Octkar ' t Backpmlvw . . Backia"

WWMs
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Haifaaus ist mehr als ein hloßer
Fi rmenname .

Haifaaus ist in Raucherkreisen

zu einem Begriff geworden *
Haifaaus heißt höchste Qualität

Haifaaus heißt etwas Besonderes ,
Der Beweis hierfür :

Jüafpaus

ORIE KIT - FAC O N

Feinster herber Aplelweln , zur Bowle . Ltr . 0. 50
Feinster sUßer Apfelwein , ca . 130( ft . . . Ltr 0. 75
reinster süßer Dessert - Obstwein , 08 . 14 % Ltr . 0 95
reinster sDOer Johannisbeerwein , ca 13° / , Ltr . 1. 05
Prima Erdbeer - und Kirschwein eiiß . . Ltr . 1. 45

Ech' er Tarragona , eilß . . . . . .. . Ltr . 1. 55
Echter gr . ech. Oessertwein , stiß . . . . Ltr 1. 40
Ech er feiner Haiaga , süß . . . . . .Ltr . I . SO
Prima Wermuthwein . . . . . .. . . Ltr . 1. 55
Echter Sanato - und Insel - Samos . . . . Ltr . 1. 90
Echter Oouro - Portweln , süß . . . . .Ltr . 2. S8
Echter Pepsinwein , für Kranke . . MjLtr . 1J0

LikSre - Welnbrand - Jamaika - Rum- Punsche
Feinster Tafel - Aquavtt . . . . . . .Ltr . 2. 95
Fe nster Weinbrand Verschnitt • • • Stern , Ltr . 3. 20
Fe nster echter Weinbrand * * * Stern . . Ltr . 4. 20
Alle Ssrten Ede! - t . lhöre tnz 38 % . . . Ltr . 4. 45

amaika - Rum Verschnitt . 3S ' in . . . . Ltr . 5. 95
Jamaika - Rum Verschnitt , 45 % . . . . Ltr . 4. 45
Jamalsa - Rum Verschnitt , 55 ". ' o ( Teeram ) Ltr . 5. 20
Feinste Punsche 32 ' i, . . . . . . . .Ltr . 4. 45

Weißweine , beste Qanlitäten , pro Flasche
ohne Glas von 1. 15 an

Rot - und Bordeaux - Weine , pro Flasche ohne
Glas von 0. 95 an

grßßtes Spezlatgeschaft seiner Art In Deutschland .

Verkauf direkt vom Faß . Kostproben kostenlos i

Eduard SUsskind
Ukörfabrlk und Weingroßhandlung

HauptssschäH : EVrunnenstrasse 42 .

arila , MOIIersir. 144

tarüa , Csaassatsir . TB

lerlla , Petersburger Str. 60

Isriis , Kopuentir . 87
lerlln, 6rll <i »er Str. 15

Sieglitz , SohloBstr . 12)
Spaoiiau. PotsUimer Str. 23
Paolo», - Woilaolstr . SB
(ieakllllii , Berliner Str . 18
Moeblt, Allsnacker Sir 75

Soböeederg, KoluooeostraSe 3, Ecke FeirlgsiraBe .

urlbg. ,Wi| ]isrsdarf .Str. IS7 1 Obwht- WillielinliiBflhoisMfl
— FLuefcea csv . wardaB geiiaheol tBBS

VolksNed wrn Kämpf mtd im weiteren Verkauf der Darbtetlmaen
noch viele fröhliche Volkslieder . Besonders wirkungsvoll brachte der
Chor Jän der schönen blauen Donau " von Johann Strauß zum
Vortrag . Es folgten dann Gefangsvorttäge von Mitgliedern der
Staats - und Städtischen Oper . Den zweiten Teil des Programms
eröffnete die Begrüßungsansprache des Vereinsvorsitzenden Max
A b e 1 i n g. Nach einem slotten Marsch trat jetzt der Humor in
seine Rechte in Gestalt seiner würdigsten Vertreterin , Elaire Wal -
hoff, , die mit ihrer prächtigen Keßheit die Zuhörerschaft in beste
Laune versetzte . Der Klävierhumorist Willi Rosen setzte das Auf -
heiterungswerk seiner Vorgängerin würdig fort .

Rose - Thealer : . Goldharchens Himmelfahrt " . Das ist das Mär -
lein vom bösen , hosfärtigen Prinzeßchen , das seinen Ellern und dem
ganzen Hof viel Kummer bereitet . Und es wird krank , aber trotz -
dem nicht jjahm : dem Hofnarren , der ihm mit feinem lustigen Schnick -
schnack die Zell vertreiben will , wirft es seine Schellenkappe aus
dem Fenster und zertöppert ihm seinen schönsten Nußknacker , und
der Arzt mll dem heilenden Tränksein kriegt dieses samt Behälter an
den Kops . Und nun macht Goldhärchen eine lange Leidänsfahrt
durch Winterkälte und Schneegestöber , und keiner mag es aufnehmen ,
iogar der gute , alte Petrus verweigert ihm den Eingang durchs
himmekswr . Und da wird es plötzlich klein , ganz klein und artig
und gelobt reuevoll Besserung . Dann wacht es auf und liegt wieder
ru Haufe in seinem Bettchen . Ein böser , aber recht heilsamer
Traum , denn aus dem garstigen Prinzeßlein ist nun ein braves ,
artiges geworden . Das Märchenhafte ist wohl zu sehr ins Kirch -
lich - Lependär « gezogen : zwischen droben und unten herrscht der
reinste Päternosterverkehr , indem unausgesetzt einer herabsteigt oder
nach oben befördert wird . S ? hr nett die Weihnachtsszene im
Himmel mit der großen weihnachllichen Geschenkfabrik und di « Be -
iörderung der Ueberraschungen — diesmal per Rodelbahn — zu den
kleinen Empfängern . Auch das improvisierte Puppenfee - Ballett ge-
fiel . Gespielt wurde gut , und das zahlreich erschienen « kleine Publi¬
kum amüsierte sich vortrefflich .

Zirkus Busch . Das Dezemberprogramm des Zirkus Busch ist
gill zusammengestellt , zeigt zirzensische Höchstleistungen und ein
Manegestück , das reichen Beifall fand . Eingeleitet wird das Pro -
gramm mit dem Ausmarsch der von Carl Heß dressierten Pferde -
gruppe . Die Husch - Husch - Girls folgen mll einem Lank - Bollom - Tanz .
Ausgezeichnet sind die spanischen Akrobaten Iamotas . Die wag -
halsige Gruppe 3 Arkonas zeigen ungewöhnliche Leistungen an
Balancestangen . Das Manegestück hat Adolf Steinrnann aus alten
Erzählungen über den Wildschützen Andreas Klostermeier gestallet .

Vnter dem Namen bayerische ? hiesel lebt dieser Wildschütze
noch heute in den Erzählungen der Gedirgsvölker weiter . Der hiesel
Halle den Grünröcken schärfsten Kampf angesagt , schoß in den wellen

Bergwäldern das Wild ab und schenkte es den armen Bauern , deren

Feld durch Wild zertrampell wurde , ohne daß sie sich gegen den

Wildschaden wehren durften . In flollem Tempo wird der Kampf
der Bauern gegen die fürstlichen Jäger und Landsäger aufgezeigt .
Das Stück ist als Volksstück ausgezogen , auch der Humor kommt nicht
zu kurz . Die Rollen sind mll Darstellern aus den Münchener
Theatern besetzt . Victor Martel spielt den hiesel . Er versteht es ,
den Wildschützen lebenswahr vor uns hinzustellen . Beim letzten
Bild fällt die einheitliche Handlung auseinander , well ganz unmoti¬
viert das Ballett in nicht zum Stück passenden Kostümen in die Hand -
long eingereiht wird . Der Beifall war sehr stark .

Elite - Sänger ( Theater am Kottbusser Tor ) . In ihrem reich -
Halligen Dezemberprogramm bringen di « EliteSänger als Ein -

lellung ein Potpourri von Bernhard Croe , das von den Herren
Rieß , Naumann , Mollini und Becker vorzüglich gesungen wurde .
Aus dem vielseitigen Spielplan sei nur einiges erwähnt : so das
Genrebild „ Vier Frauen " von Richard Schwarz . Als ausgezeich -
neter Eroteskkomiker in seiner Szene . Der Tanzmaharadscha " muß
Alfons Bornemann genannt werden . In seiner sächsischen
Vortragsreihe gefiel wie immer Schorfch Ruselli , der stürmischen
Beifall fand . Ein Schwank „ Ein hochzeilsgeschenk " sowie ein Jnter -

n- «zzo . Eine Frühlingsmärchennacht " und «in Lebensbild . Weih¬
nachtsglocken " wurden durch langanhaltenden Beifall belohnt . Auch
Musikdirektor Hermann Blütgen sowie den übrigen nicht genannten
Mitgliedern der Ellle - Sänger gebührt voll « Anerkennung .

vi « Jugendweihen der wetNIchen Schulen I « vessrt Cichfenderg finden
Sonntag . 18. und 25. März 1928 , int Feslsaal beä Reforin - RealgvmnalwmS
an der Partaue Natt , und zwar : Sonntag , 18 März , 10 Ubr , die Jugend -
weihe der 34 Schule ; Sonntag . IL. Värz . 13 Uhr , die Jugendweihe der
37. Schule ; Sonntag . 25. März . 19 Nbr , die Jugendweihe der 35. und
38. Schule : Sonntag . 25. März . 13 Nbr , die Jugendweihe der 36. Schule .
Der VorbereitungSunterricht beginn ! am 17. Januar >328 in der Zeit von
16 —17>/ , Nbr . Anmeldungen werden entgegengenommen in der
34. Schule . Scharnweberstr . 19, von Herrn Rektor Leu, : In der 35. Schul - ,
Psarrstr . 8/9 , von Herrn Rektor Schlicker : in der 36. Schule . Friedrich .
ftrahe 71, von Herrn Rellor Sänger ; in der 37. Schule , Marllstr . 12,
von Herin Rektor Priebe ; in der 38. Schule , Holtelsirahe , von Herrn
Rektor Wölkerling ; außerdem beim Genossen «. Rakewih . Gär tn erstratze 6.
Lei der Anmeldung ist daS Einschreibegeld von 9,50 M. zu entrichten .
Anmeldungen von Kindern , die nicht die welllichen Schulen besuchen ,
baldigst erwünscht .

Mit einer Gegenüberstellung von Naturalismus unb Idealsiil
beginnt D r. Franz Leppmann seine ' Vortragsfolge „ Die
Richtungen der Poesie " . Er bezeichnet den Naturalismus als den

Jungbrunnen , in dem sich immer wieder die Dichtung erneuert .
Osdipus . König Lear , Iugendwerke Goethes und Schillers tragen
naturalistische Züge . Das Gegeilleil ist der Idealstil , der nicht die

Wirklichkeit geben will , sondern Erhöhung der Wirklichkeit . Die

Rhythmik des Verses ist ein Mittel dazu . Charakteristisch bleibt
der Uebergang Goethes und Schillers von der Prosa zum Vers
beim Eintritt in ihre idealistische Periode . Leppmann nennt auch
den Expressionismus einen idealistischen Stil . D r. Friedrich
Luther schildert in der Reihe „ Das Seelenleben der Jugend -
lichen " die Liebes - und Freundschaftsbeziehungen des sungen Men -

schen . Er sieht das Charakteristische in dem Betonen des Geistigen
und in dem Wunsch des Sichanschmiegens . Der Jugendliche über -

steigert immer den Wert der geistigen Persönlichkeit , sieht den
Gegenstand seiner Liebe stets unter idealem Gesichtspunkt . Beide
Vorträge sind in ihrer Form und Gedankenführung für das Per -

ständnis eines großen Publikums zugeschnitten . Die Beispiele sind
einfach gewählt und allen verständlich . Anders Anton Kuh ,
der Conferencier des „Oesterreichischen Abends " , der ein Brillant -
feuerwerk von Bonmots losläßt , von geistreichen Gedanken sprüht .
sehr geschliffen spricht , aber seine Rede im Grunde nur für einen
kleinen Kreis hält und gar nicht auf die Masse der Hörer Rücksicht
nimmt . Das Schönste an diesem Abend ist das Funkorchester unter
S z e l l bei haydn und Mozart . Dann Julius Brandt , der aus
Nestroy und Anzenqruber liest mll kernigem Humor , mit Biller
kell und melancholischem Anflug . Ueber dem Abend liegt eine mild
hellere und trotzdem etwas müde Stimmung , etwas von Schnitzler -
scher Entsagung , die erst bei Mozart und Johann Strauß ab -

Gingt . _ F. S .

Wetterbericht der öffenklichev welterdlenststelle verlin und Umgegend .
rNachdr . veeb . ) Wolkig mst einzelnen Schneetällen , Temperaturen weiter
sinkend ; mätzige bis irische Winde aus nordöstlichen Richtungen . — Für
veutichlan » : Im Westen wolkig mit veibreiielen Schneesällen . weller noch
Osten zunehmende Beriibigung des Wetters mll nur geringen Schnee .
schauern . Temperaturen östlich der Weier mehrere Grade unter Rull .

Auch bei alten Gallensteinen
Lederkranlhelt . . GuÜcnbmsenenUiindg .
tbelbsucht . Herz- , Darm- . Magen - Erti - N'
rungenttriimpfe . ApvelUlorigteit . Blalen -
fteme . Blalenkatairhe . Blasendlulungen .
Rierentiew », NterenentzUnd . - Blulung .
tzuckertrontliei ». Sichl , Rdeumalismu ».
Etrofulose . Drüsin - Erkranla . . Sluvlver -
ftopsuna , SSnlorrhoioen . zur V lulreinia .
bei ttopnchmerz , Schwindel . Schlasloligk .
Adernoertaitung zur iiörverentseiiung .

Stern - Engel - Tee ,
erstkl Harnsliurezersetzung »- und >AuS-
fcheidunaeminel . Au) die der jtronthei -

enttvrechende Mischung wird ausmertsam gemachl Aerztlich er-
vropt und emvlohien ! Nur in Avotheten erhSitllch . wo nicht.
dann durch tinsere Beisandavolheke Bewe>»ma>erial durch
. ,Steru - Sugrl - T- e- - . «r »tz »ertrted , Bad Schandau sSlbe) . gratis .

GesöienKlUeralur

Oanxlelneageb . mit vectielpressugx

ADOLPH HOFFMANN

AMORETTEN
Qittpflaazoo aus dem Irrgarten
der Uebe — 104 Seiten stark . —

V. Padafiogen . Aerzten , Juristen
und Presse glänzend beurteilt

Spaiücrbsflilflleii
aereiaue und uuger . Lebensbilder

Mit Portrfif u. Faksimile desVer -
»ass . sowie 6 Vollbilder uüchel -
vidnette aul Kunstdruckpapier
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Ann Sonntag , den 18 . Dezember » Ind unsefe Geschafftsräuine von 2 — 6 Uhr ununterbrochen geöffnet !

Am Montag , dem 12. Ds! t ««ber .
IPi , Uhr. oerschied ganz vUmUch und
unerwsrlet otn Serzichlag mein von
mir und den Meinen st sehr ge-
l edier Pava

Nkllklöjlji KalanMewicz
im Alter von S7 Jahren . Nach einem
arbeitsreichen Leben an der Seite
ietner von ihm so treu und innig
geliebten Frau konnte er dem am
8. Dezember . 17>-, Uhr. erfolgten Tod
seiner ireusorgenden Ledenagefährtin .
unserer herzensguten , unvergeßlichen
Mutter . Schwisger - und Großmutter

Marke RaiaDkiewicz
geo . Dudschus

nicht überleben . Im tiejsten Weh
»nb Schmerz
frnsi b' slankievlcr u. krau lxittcdeo
brbard ll. iiuxo XelenKIevIcr , EDkcl

Berlin S. 17, den 13. Dez. 1927.
Bödikerftraße 34.

Die Traucrfsier für unsere Mutter
hat am Dienstag stattgeiunden , die
Traucr - ' eier tiir unseren Vater er-
solgt am Freitag , dem IK. Derember .
mittag » 12 Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg . Aiefholzltraße 221.

ümm Metallarbeiler-ilerbaDiI
Verwauungsidellc Berlin .

Den Mitgliederir zur Nachricht , daß
unser Kollegt , der Metallarbeiter

kMeHii Kalaokiewlcz
gen . Vat » - r

am 12. Dezember gestorben ist.
Lhr « seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am Frei -
tag . dem lS. Dezember , mittags
12 Uhr, im Krematorium Baum -
fchulenweg ita ». �

Rege Brtciltauna wird erwartet .
Die Ortsverwultung .

MsZbsKekke

Qiefeucßiungs Körper
für �Wohnungen in alten ofülarien

Spezialbeleucßiühgen

für tyerfiaafsräume , Scßaufensfer, tyJerfcsidtien

�Ceihafihngen Rönnen auf tÜunscü vereinbart werden

Q3 efeacßian gslörper g. m. b. gr .

Qfaus der ' Uecßnfü, friedricfktr . 110 - 112

ütatergrundbaftBi Oranienburger ' Cor / Sffusgaag Süd

K

Puppenwagen , direkt ab Fabrik , bil -
� Jr - h Uhr. Rojahn , L- ibniz .

swage 33, FabrikgebSuda

älEl vemlütiillssMileiler !
Am Freitag , de « IS. Deiember ,

findet keine Sitzung der MtMeren
Ortsoerwaltung statt .

mar Der B- ihnachtsfeiertag « wegen
bleiben unsere Bureaus
Sonnabend , den 24. Dezember .
Montag . . 2 » . ,. und
Dienstag , , 27. , geschlossen.

Am «onaadend . dem 31. Dezember .
sind die Bureau » bis 12 Uhr mittags
geöffnet . _

Arbeitslose und Kranke !
Der Feiertage wegen wird die am

Sonnabend , dem 2t Dezember , fällige
Unterftiitzang bereits am Donnerstag , dem
22. Dezember , und filr Montag , den
2« Dezember , bereits am Freitag , dem
23. Dezember , ausgezahlt Für Dienttag .
den 27 Dezember , wird die llnteistüßung
am Mittwoch , dem 28 Dezember , auogezas '

sium Quartalsschluß sind die Bureaus
für Kra. iten . und Ardeitsiolenadfertigung
am 2 Januar 1928 geschlossen

Wegen Neuberechnung müssen die Mit -
gliedsdilcher bis svätestens zumSi . Dezember
abgegeben werden .

Müi ! vmrlweosleilke w
Die V ranchen - vertrasensmstnner .

tonferenzen der Metolliormer und der
Autogen , und Elektroschweißer fallen
in diesem Monat aus

via OctsoermoUnng .

Et « inrf neu er tehienen :

Derlllustrierte sozialdemokratische
Abreißkalender für 1928

Jede Seile bringt Illustrafionen . Der Kalender
kann in Jeder UlnsicfaJ als Quelle und Hllfs -
ralffel dienen . Er bringt Zitate aus sozlalistlscfaen
Werken , eine Fülle von Sentenzen in Poesie
und Prosa . Nahezu 100 Verbände geben hier
authentischen Bericht . Der Kalender kostet

Mark 2 . -

Kinderland 1928

Ein proletarisches Jahrbuch für die Buhen and
Mädel » des arbeitenden Volkes . An dem Kalender
haben auch dieses Mal die Kinder selb «! tüchtig
mitgearbeitet . Das . Kinderland * kostet

Mark 1 . 50

Beide Neuerscheinungen sind zu haben in allen Ab «
gabeslellen de » „ Vorwärts " und Parteibuch handiungen
oder direkt von der „ Vor wärt » " - Buch druck er ei und

Verlagsansialt , Berlin SW « S , Lindenstr . 3

Verkäufe

A. 85,
Nr. 26s.

Korner . Potsdamerstraße

Vuvpenwagen , Bubiräder , Klappsport .
wagen , spottbillig « Gelegenheitskäufe ab

lbrillogrr . Teilzahlung ohne Aufschlag .
. stch lohnt . Lchoninschestraße S ( Bahn .
Hof Schönhauser Allee) .

Werlzeuge für itlempner , Dachdecker
Paul nriedrich . Charlotrenbura 2. Leib .
uizstraß « 17.

Werkzeuge für Schlosser , Schmied «'
Paul Friedrich , Cbarlottcnburg 2, L«ib .
rnzstraße 17.

_ _ _ _

•
Werkzeuge . für Maurer , 3&tmecleutg .

Paul Friedrich , ( Sbaclottcnbuca i Leib .
ntSfrcagc 17. »

_Be�cugf ihtäul . , Wrk��ähc�TLSFS ;
sagearttkel . Paul . rrredrich , Eharlotten .
bürg 2, L- ndnizstraß « 17. »

BcMfufungsslücke . Wasche uSs

, Do » «oval . cren wenig getragen , so-! w,i neue Herrenanzüge . Ulster . Pale -tot », i - d« Figur passend . Sportpelze .iisfinplsp ?lrtntpntsat ee. . » .

■eine Lombardware . Sanntno geöffnet .

ebansseestraße 7.
Gelegenheitskaufe wenig getragener ,auch neuer Surren garderv den. Pelz .waren Keine öonibardware "

Vetteuverkavf ! Neue ! 2 751 rs —
19,501 Prachtvolle 27 « ! Bauernbetten
flü ' «ÄLZlÄk , 3y01 «inberbettcn8. 75! Bettwasche ! Inlett, ! spottbilligund gutl Keine Lombardwareu . Leih .haus , Bruuncnstraß « 47. .

ÄSÄÄB ' AÄ
ca äw ä ™« -

Hobel

| Ä' " Ä. 5 " Är,jÄ ; :
owr GtD&ett . corofi . Ruhebetten .

| ?ar . ga . «t m » *

Zweiuublänsz
schränke . Adwai

ig Anrichtekstchen , Bcsco
laichtisch «. Sercbgeseßte
rgserleichterung . Kamär -Preise . Kahlungserleichtepiuig .

ling , Kastanie nallr » 56
. Primissimo� - Metoll .

jialgeschäft .
Sofa , gut erhalten , perlauft pireis .

wert Eolostein , Linrenstraßo 202.

Hss » ibjs » ztrU, « TuslD

Stelubcrgplanos , Verkauf nur Haupt -
fobrik , Frankfurter Allee Ii . _

*

Steinbcrgpianos , günstige Stiegen -
heitskäufe stets am Lager . _ _

*

Steiubergviano », viele Anerkeuizun -
grn . langjahrtge Fabcikgaraati «. _

*

Steiobergplauos , ausgezeichnet « Quali¬
tät , bequemste Wahlweise . Neue
200, — an. An beiden Sonntagen vor
Weihnachten «b 2 Uhr geöffnet .

Linlpianos , überaus vreiswert . Piano -
iabrik Link. Brunncnstraße 35. _

•

36, — monatlich , ohne Anzahlung , nur
Garantie .

Nolleu .

Konzcrtpianos , herrlicher Ton . erst -
klasstg , sei! 43 Iahren anerkannt , kaufen
Sic äußerst preiswert in her Piano -
fabrik Bierling , Kottbusserst - aß« 5.
Kleinst « Raten , eventuell Mietsanrech -
nung . _ _

*

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neu « und gebrauchte , mit Herr-
licher TonfWe . Langjähriger Garantie -
' Hein , - kieine Ratenzahlung . Hersr ,

runnenstraße 191, 1 Treppe , am Rosen .
thalerplaß . � Sonntag geöffnet . _

•

Verkaufe Klavier , gebraucht , 150 Mark .
Pianohaus Alt - Moabit 86--.

Fahrräder . erNNassiae Markcnräder .
Teilzahlung . Fahrradhaus Centrum ,
Linien firaß » neunzehn . _ _ _ _ _ _ _ _

Brennabor - Dreirad hillig , Freilauf -
räder 30, — . Kinderräder 10, —. Kraus ,
Stoß » Frailkfurterfiraß « 52.

Keufgesuche

aefchäft .
hauiertor

Möbel - Winterfelo .
aelegenheit bis We
Möbel in jeder

ld. Günstige Kauf .
thnachte ». Sämtliche

» "Bequemste �thlweise.Ausschlag nur Groß « Sranffnrterf . r -»>

®»bcI ' *»t " I ) «eo , Oderbaumstraßc t,
� A- ußcrst preis -wKte «eihnachtsangebote in Schlafzim -

Küchen , Ankleide .
schränken, . Eiche, Rußbaum . Bettstellen .
I�Auh- b- tten . Einzelmöbeln . Große

l Pm�ufschl-�""�' """cht°runz ohne

Unterricht
Privat , trtel . Einzelunterricht , Kurz .

sairift . Malchineschrciden . Buchführung .
Büchttfreoisor Aullch , Scudelstraß « 1,
Spitteimarkl .

Verschiedenes

Geldwerkehr

Leihhaus Lange . Morihplaß , Alching
Haus , beleiht alle Wcrie . auch Mail
räder . Pfändervcrkauf

Arbeitsmarkt

Stellenscsuche

Schlosser für Heodbau . Wärmeschränke ,
Kessel, nur bestens empfohlene Kräfte ,
fit : . dauernd « Beschäftigung sofort gr-
sucht. Schulz u. Soekur A. - K. . Wasser .
tarstraße t ,
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Profite des Königs Alkohol .
Vei Gchuliheiß - Pahenhoser �5 proz . , bei den Ostwerken - 12 proz . Dividende .

Sönifl AttohÄ ist der trügerische Freund aller Uebermürigen und

Schwachen . Der Schultheiß - Potzenhofer - Ostwerk « - Konzern ist die

mächtigste deutsche Jndustriekombinalicn , die daraus ein großes
Geschäft gemacht hat .

Die Interessengemeinschaft der beiden Konzerne Schultheiß -
Paßenhofer - O st werke A. - G� stellte bisher das am meisten
verschachtelte Konzerngebilde in Deutschland dar . Die Aufsaugung
einer Anzahl von Einzeluntcrnehmen aus der Brau - und Sprit -
tndustrie , dem Mühlengewerbe , von Hefe - und chemischen Fabriken .
dos Eindringen in die Moschinen - , Bau - und Zemcntindustrie ver -

wischte noch außen hin immer mehr die inneren Zusammenhänge
des finanziellen Riescnbous . So gut der Konzern auch organisiert
schien , so haben sich doch in den letzten zwei Jahren durch das

Ueberwuchern der Konzernbureoukratie erhebliche

Mängel herausgestellt , die zu wichtigen Umaruppierungen geführt

haben . Das Ziel der Neuorganisation bildete dieqruppenweile

Zusammenfassung der großen Zahl von Einzelunternehmen .

Nach vollzogener Umstellung haben sich jetzt fünf große Gruppen

herausgeschält :

Brauereien ( sämtlichst bei Schultheiß - Patzenhofer vereinigt ) .
Likörfobriten ( Kahlbaum - Kantorowicz ) .
Hefe - und Spritfabriken ( Bereinigung von neun Hefe -

werken in der Wulf - A - G. ) .

Mühlen ( Schlesische Mühlenwerke A. - G. ) .
Lau und Baustoffgruppe ( Schlesische Zement - Industrie

A. - G. , Held u. Franke . Industriebau A. - G. ) .

Die folgende Tabelle kennzeichnet die finanzielle Entwicklung
der Konzerne .

Die wichtigst « Umschichtung hat bei den Brauereien statt -

gefunden , indem die Ostwerke A. - G. ihre sämtlichen schlesischen Drau -
betriebe an Schultheiß - Patzenhofer abtrat und damit selbst zu einer

reinen Holding gesellschoft geworden ist , d. h. kein « eigene Pro -
duktion mehr betreibt , sondern nur Beteiligungen verwaltet . Als

Gegenwert erhalten die Ostwerke von Schultheiß 4,1 Millionen Mark

fiinzer Aktien aus der im Januar beabsichtigten Kopital -
e r h ö h u n g um 5,5 Millionen . Damit erhöht sich der Aktienbesitz

der Ostwerk « bei Schultheiß - Patzenhofer auf über IS Millionen
Mark oder 42 Proz . Di « letzte Kopitalerhöhung von Schultheiß
erfolgte bei der Fusion mit dem C. F. A. - Kohlbaum - Konzern , der
aber juristisch als neue Äahlbaum A. - G. wieder selbständig wurde
und bei einem gleichfalls von 1 auf 6 Millionen Mark heraufgesetzten
Kapital die Kantoro » vicz - A. ' G , Verlin . in sich ausnahm . Damit war
der gefährlichste Konkurrent für Markenliköre unschädlich gemacht .
Die Fangarme der Schultheiß - Patzenhoser - Konzerne griffen aber be -
reits weiter . So gelang es ihm unmittelbar nach der Umwandlung
der Dötzow - Vrouerei in eine Aktiengesellschaft , in diesem Unter -

nehmen Fuß zu fasten und außerdem in der Brcslauer

Mälzcrei - Industrie feinen Einfluß zu erweitern .

Trotz der unveränderten Dividende und der wenig abweichenden
Gewinnziffern ist der Jahresabschluß für 1926/27 noch unvergleichlich
günstiger als der vorjährige Abschluß . Als Bruttogewinn er -

scheinen bei Schultheiß - Patzenhofer 79 gegen 66 . 7 Millionen Mark ,
von denen nach Abstrich von 47 Millionen Mark Unkosten und
Steuern ( größtenteils Diersteuern , die der Berbraucher zahlt ) und der
6 Millionen Mark Abschreibungen sowie anderer Betriebskosten .
8,7 ZMlfionen ZNark Reingewinn verbleibt Entscheidend für die tat -

sächlichen Gewinne sind jedoch die Z u g S n g « bei den Anlogen und

Beteiligungen , die abzüglich der Äahlbaum - Werte . die mit den 13,8
Millionen Mark neuen Aktien bezahlt wurden , über 6 Millionen
Mark betrugen . Da auch die Abschreibungen um rund 1,5 Millionen
Mark stiegen , würde sich somit der laisächliche Reingewinn auf etwa
16 Millionen Mark bei 38,5 Millionen Kapital erhöhen . Den

Forderungen und Bantguthaben mit 24 Millionen
Mark stehen nur 11,6 Millionen Mark Schulden und Steuer -

rückstände gegenüber . Bemerkenswert ist , daß die Rückstände für
Vierstenern noch der Verlängerung der Stundungsfristen von 9,9 auf
4,6 Millionen Mark gestiegen sind .

Aus dem Bericht der O st w e r k e A. - G. , die . wie erwähnt ,
keine eigenen Betriebe mehr unterhält , ergeben sich auch für die be -

herrschten Mühlen - , Hefe - und Baugesellschosten große Gewinne .
Die für die Preisentwicklung des Bieres sehr wichtige Senkung
der H o p f e n p r « i s e um 49 bis 45 Proz . wird von der Ber »

waltung mit dem Bemerken abgetan , daß damit nur ein Aus -

gleich für die erhöhten Brouerlöhne geschaffen sei . Diese Fest -
stellung wird für die Brauereiarbeiter , die im Oktober erst durch
Kampf einen wöchentlichen Zuschlag von drei Mark erzwingen
mußten , also eine Erhöhung von knapp 7 Proz . erzielten , von großem
Interesse sein .

Für sie ist König Alkohol eine weniger ergiebige und zuver -
lässige Einnahmequelle als für die Herren Großaktionäre ,
die mit Roß und Reisigen in den Banttonsortien und in der Burg -
straße ihre Herren zu schützen wissen .

Falsche Rechnung der Llnieruehmer .
llm die Folgen des Oreischichtensystems .

Bor einigen Tagen haben wir versucht , selbstverständlich unter
dem Vorbehalt genauerer Nachprüfung , die Auswirkungen der Ar -

beitszeitvsrordnung und der gewerkschaftlichen Forderungen in der
Eisenindustrie , so wie sie von den Vereinigten Stahlwerken dargestellt
wurden , im einzelnen zu untersuchen . Dabei haben wir festgestellt ,
daß diese Rechnung der Eisenindustrie die mögliche Steigerung der
Ptoduklion infolg « der Verlängerung der Betriebszeit ,
die das Dreischichtensystem mit sich bringen wird , überhaupt
nicht berücksichtigt hat .

Run beschäftigt sich die Deutsche Bergwerks »
Zeitung� mit dieser Frage . Was ober dabei zur Richiigstellung
unserer Ansichten beigetragen wird , ist leider so unverständlich , daß
man von einer Verwirrung stalt von einer Klärung der schwierigen
Frage sprechen muß . Die . . B e r g w e r k s - Z e i t u n g " schreibt :

„ In ihrer im „ Vorwärts " ' Nr . 583 aufgemachten Gegenrechnung
gehen die Gewerkschaften aus von einer heute in Kraft befindlichen
Arbeiiszeü von 2x9so Stunden — 19 Stunden . Sie sagen nun , bei
voller Durchführung der Verordnung werde die Arbeitszeit 3X8
Stunden — 24 Stunden betragen . Es ergebe sich somit eine Pro -
duklionssteigerung von 26 Proz . Auf dieser angeblich 26prozentigen
Produklionssteigerung baut sich die Gegenberechnung aus . Diese
Voraussetzung ist ebensowenig gegeben, wie im einzelnen die Ve -
rcchnungsunterlaqen zutrefiend sind .

In den durchlouscnden Betrieben , auf die es hier in erster Linie
ankommt , beträgt die Produktionszeit heute wöchentlich 135 Stunden ,
während sie — die Durchführung der Verordnung vorausgesetzt —

sich in Zukunft insgesamt wöchentlich aus 144 Stunden belausen
würde . Demnach würde der Zuwachs nicht 26 Proz . , sondern nur
6. 7 Proz betragen , vorbehaltlich der weiter unten folgenden Ein¬
schränkungen . '

Der letzt « Absatz ist ganz unverständlich . Was bedeutet , daß „die
Produktionszeit heute wöchentlich 135 Stunden beträgt ? ' An den
lechs Werktagen wird in jeder Schicht bekanntlich 57 , vielleicht 59
Stunden gearbeitet . Für beide Schichten ergibt das höchstens 113
Stunden — und die Unternehmer selbst baden stets Wert darauf
gelegt Dritten gegenüber zu betonen , daß die geleistete Arbeit nicht
länger währt als die bezahlte Arbeit . Wie kommt man aber dann
auf 135 Stunden ? Sind dabei etwa die Sonntag « einbegriffen ?
Dann darl man aber diese Zahl nicht einer zukünftigen Wochen -
arbeiiszeit von 144 Stunden gegenüberstellen ( 6X24 ) , sondern muh
sie einer Tesamrwochenzeit von 168 Stunden ( 7X24 ) gegenüber¬
stellen Dl « Annahme einer Produktionsstdgerung um nur 6,7 Proz .
eine Zahl , die bereits in der Presse Verbreitung gesunden hat —

ist deshalb nicht r icht ig . Außerdem ist es auch irreführend .

wenn es w der „ Bergwerks - Zeiiung ' heißt , daß es „ in erster Linie
auf die durchlaufenden Betriebe ankommt ' : in Wirklichkeit handelt
es sich um eine vielleicht noch größere Zahl von Betrieben , die heut «
keine Sonntagsarbeit kennen .

So erscheint es uns , daß die 26prozenjig « Mehrleistung der Ar -

boilcr , seloswerständlich als ein « lediglich theoretisch « Zahl ,
n i ch t bestritten werden kann . Eine Mehrbelastung des Lohnkontos
mit 26 Proz . der gegenwärtigen Lohnsumme erscheint dement -

sprechend als tragbar . In der P r a x i s stellen sich die Ding « selbst -
verständlich viel komplizierter , wie dies auch von keiner Seite be--
stritlen wird . Hier spielen auf der einen Seite Faktoren mit , die die

Mehrproduktion herabsetzen : dazu gehört namentlich die Tatsache .
daß heute solche Arbeiten wie Walzenwechsel , Ofenputzen , sonstige
Re >nigungsarbeiten usw . in den Pausen geleistet werden , während
sie nach Durchführung der Verordnung in die Arbeitszeit fallen
würden . Auf der anderen Seite aber kann nicht bezweifelt werden ,
daß die Steigerung der Produktion nicht nur durch die bloße Er -
Weiterung der Arbeitszeit , fondern auch durch die intensivere
Ausnutzung der Anlagen bei ununterbrochene in Betrieb

begründet ist Es fragt sich also , ob dieser produktionssteigernde
Faktor schwerer oder leichter wiegt als die Tatsache der Reinigung » - ,
Walzenwechselarbeiten usw . Um das zu beurteilen , bedarf es ein -

Sehender
Untersuchungen in den einzelnen Betrieben , und auch dies «

ntersuchung wird allein nicht ausreichen , da es sich zum Teil um
solche Umstellungen handelt , die in Deutschland bisher noch nicht vor -
genomnren wurden . Gewisse Anhaltspunkte gibt hier allerdings die
Erfahrung im Ausland . In dieser Hinsicht iei ausdrücklich aus die
im gestrigen „ Vorwärts geschilderten , für die Ocssentlichkeit höchst
überraschenden Erfahrungen in Amerika hingewiesen , wo
der Ueberganq zum Dreischichtensystem bei größerer Produktion
weniger Arbeiter erforderte , die über den Lohnausgleich
hinaus beträchtliche Lohnerhöhungen erzieiten .

Es wird ferner noch die Frage aufgeworfen , „ w i e d i « Mehr -
Produktion abgefetzt werden kann . ' Selbswerstandlich be -
deutet unsere schemalische Durchrechnung der Produktionsftekgerung
nicht , daß man unbedingt die wirkliche Produktion steigern muß ,
sondern daß man ebenso gut mit einer verringerten Belegschaft die
gegenwärtige Produktionsmenge erzielen kann . Wird die Verrinae -
rung der gesamten Schichtbelegschost der Eisenindustrie aus die Weise
vorgenommen , daß die schlechteren Anlogen außer Betrieb gesetzt
werden , so ergibt sich daraus übrigens noch «ine weitere Ersparnis -
und Rationalifierungsmöglichkeit . Gegenüber den Behauptungen der
Eisenindustrie , daß sie einem Mangel an Arbeitern gegenübersteht ,
würde diese Auslese der bc ' en Anlagen selbstverständlich ein « pro -
duktive Lösung der Frage bedeuten .

Es ist zu hoffen , daß die deutsche Oeffentlichkeit recht bald fach -
sich « Auskunft über alle zweifelhaften Fragen bekommt . Bis dahin
muß man sich mit theoretischen Berechnungen begnügen — ober
lieber mit richtigen al « mit falschen .

Schachts Bochumer Rede gedruckt .
Schacht auch gegen Zndustriekredite ? — Wird die Industrie

protestieren ?
Di « „ Industrie - und Handels - Zeitung ' hat eine Zuschrift zu

Schachts Bochumer Rede gebracht , die die Oeffentlichkeit

beachten muß Es wird dorm darauf hingewiesen , daß die Wich -

tigkeit der Schachtschen Rede in Bochum weniger in demjenigen Teil

zu erblicken sei , der sich gegen die öffentlichen Anleihen richte , als

in der ganz allgemeinen Verwahrung Schachtsgcgen
die Verwendung von Ausländsanleihen für In »

vestitionszwecke der Industrie überhaupt . Aus einer

Reihe von Gründen habe es nur am nächsten gelegen , den Kamps

gegen die Verwendung von Auslandsanleihen für Investitionen zu

Rationalisierungszwecken mit dem Vorstoß gegen die öffentlichen An »

lechen zu beginnen .
Wir wissen nicht , ob diese Auslegung der Schachtschen Red «

irchtig ist , möchten es zunächst auch nicht glauben . Wäre sie aber

richtig , so hätte sich Schacht sehr scharf auch gegen die Industrie ge -
wendet . Die „ Industrie - und Handels - Zeitung " ist bekanntlich ein

offiziöses Organ , an dem nicht nur das Auswärtige Amt ,

sondern darüber hinaus in erheblichem Maß « auch das Reichs -

wirtschaftsministerium finanziell beteiligt und damit auch
redaktionell interessiert ist . Die Oeffentlichkeit hat deshalb ein Recht ,

verschiedene Fragen , zu stellen : einmal an Herrn Dr . Schacht ,
od die Auslegung der „ Industrie - und Hondelszeitung ' richtig ist .
dann an die wirffchostspolitischen Verbände der Industrie , inwieweit

sie mit einer solchen Politik Schachts einverstanden waren , und end -

lich insbesondere an dos Reichswirtschoftsministerium , was es zu tun

gedenkt , wenn die Auslegung der Bochumer Rede wirklich das

Richtig « trifft und damit die Konjunktur gefährdet .
Welchen Wert Dr . Schacht selbst der Rede beimißt , ergibt sich

aus der Mitteilung — ebenfalls in dem Artikel der „ Industrie - und

Handelszeitung ' mitgeteilt — , daß die Reichsbank die Bochumer
Rede in deutscher und englischer Sprache habe drucken

lassen . Also soll dies « Rede ganz zweifellos in größerem Maßstab

auch im Ausland « verteilt werden . Man muß sich fragen , wozu ?
Und weiter , ob Herr Dr . Schacht auch die Reichstagsreden und

Regierungserklärungen zu feiner Red « gleichzeitig mitveröffentlicht ?
Im Ausland müßten sonst deutsche Gesamtinteressen neuerlich schwer

gefährdet werden !

Oer Aufstieg des Konsums .
Mitgliederzahl und Umsah der Konsum - Genossenschast Derlin

iu starkem Anschwellen .
Bereits im Oktober zeigte sich in der Konsum - Genosscnschast

Berlin mit 3007 Ausnahmen ein überraschend starker Zusiram
neuer Mitglieder . Im November wurde er aber noch übertrosfen :
3182 Familien erklärten ihren Beilritt zur Genossenschaft . Der

Mitgliederbestand erhöhte sich aus 149 511 . Danach darf im

lausenden Geschäftsjahr mit einer Mitgliederzunahme von 25 999
öis 39 999 gerechnet werden .

Wie der Mitgliederbcstqnd , ist auch der Umsatz in ' stän -
digem Steigen begriffen : er erreichte im November 4163 773

Mark , was gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres eine

Steigerung um 1 942925 M. gleich 33,3 Pröz . oder ein volles
Drittel bedeutet . Nach dem ' Dezember des Vorjahres ist der

diesjährige November der zweite Monat , in dem die Vier - Mii -
lionen - Umfatzgrenze überschritten wurde . Die höchst « prozentuale
Zunahme gegenüber dem Vorjahre weisen die Konsum - Waren¬
häuser mli 193 Vroz . Skeigerung auf : nur wenig stehen hinter ihnen
die Fleischabgabe stellen mit 98 Proz . Umsatzver -
mehrung zurück . Die an die Wurstfrbrik gestellten erhöhten
Anforderungen machen es unabweislich , einzelne Abteilungen be -
heulend zu erweitern . Die entsprechenden Neubaubeschlüsse sind
bereits von der GenossenschastsverwaUung gefaßt und werden in
Kürze zur Ausführung gelangen .

In der Sparkasse erhöhten sich die Einlagen in g' e»
wohnter Weise . Die Einzahlungen überstiegen im November die
Auszahlungen um 599 776 M. - , der E i n l a g e n b e st a n d bclief
sich am Ende des Monats auf 19 919 496 M. 2942 neue Spar »
konten wurden angelegt .

_ _ _

Die Slundung der Banderolensteuer wird verkürzt . Der wirt «
fchafts - und der finanzpolitische Ausschuß des N e i ch s w i r t -
f ch a f t s r a t e s hoben emen Entwurf zur Aenderung des Tabak .
ficuergesetzes beroten . Noch diesem Gesetz soll die bisherige Stun -
dungsfrist von h ö ch st e n s drei Monaten und 18 Tagen
für die Bezahlung der Banderolen bei Zigaretten auf r u n d z w e i
Monate oerkürzt werden , und zwar allmählich , d. h. von
Monat zu Monat um je zwei Tage . Es würde also im Lause
von zwei Jahren die Frist allgemein auf zwei Monate verringert
sein . Dabei wird versucht , die hart umkämpfte Verordnung
vom 18 . Mai offenbar in das Gesetz hinein -
zunehmen . Denn der Reich - minister der Finanzen soll er -
mächtigt werden , für die Zeit bis zum 31. Dezember 1929 die
Abgabe von Tobakstcuerzeichen bei Zigaretten einzelnen Betrieben
gegenüber von Bedingungen abhängig zu machen . Der Vorstoß des
R e p a r a t i o n s t o m m i f f a r s für die verpfändeten Einnahmen
führt hier also zwar zu der wünschenswerten Verkürzung der
Stundungsfristen , deren Länge die Finanzierung der großen
Fabriken gratis und franko auf Staatskosten erlaut hatte ,
gleichzeitig ober auch zu einer — wenn auch befristeten — Ver¬
ankerung der zwongswirtschastlichsn Maßnohmen vom 18. Mai .
die zahlreiche Fabriken erheblich benachteiligt .

Die Berliner Bauflrma eerche u. Lippert , Hoch - und Tiefbau -
A�G. . hat einen Auftragsbestand von rund sechs Millionen Mark ,
also das Sschs ' oche ihres Aktienkapitals . Im vergangenen Jahre
wurden hauptsächlich Bauten für die Berliner Untergrundbahn ,
für Leuna , JG . Farbenindustrie und Siedlungsbauten durchgeführt .
Nicht mit Unrecht wird auch hier lebhafte Sorge um den
Wohnungsbau im kommenden Jahre empfunden , für
den bekanntlich erheblich weniger Gelder zur Verfügung stehen
werden als im vergangenen Jahre .

Dm Brennen und Ziehen der Haut nackt dem

In der richtigen Auswahl und richtigen Anwendung der
Hautpflegemittel lieg « das Geheimnis der schönen Frau .
Eine fede Dame trachtet mit allem Recht nach Erlangung
eines zarten , frischen , nicht fettigen Qesichtsteints und
achtet auf die sammetweiche , geschmeidige und angenehm
trockene Beschaffenheit der Hände . Bei täglichem Qe -
brauch von Creme Leodor kann jede Dame die großen

äjBBO persönlichen Vorzüge genießen , welche man kurz das Ge¬
heimnis der schönen Frau nennt . Auch für Herren hat

Rasieren verschwindet sofort . Creme Leodor verleiht dem glatt -rtad . dem Rasieren Creme Leodor eine wohltätige Wirkung für die Haut

rasierten Oesldtt die auch bei Herren beliebte jugendiiehe Frische und Geschmeidigkeit . Besonders bewährt hat sich Creme Leodor , dick aufgestrichen , bei suckreiz der Haut , Röte und Aufsprinaen

der Hände , des Gesichts , als sofort kühlendes und reizmilderndes unschädliches Kosmetikinn . Alle unsere ChJorodont Freunde sollten nicht versäumen , diese hochwertige , herrlich duftende Creme

äuss' chließli' ch zu verwenden . In allen Chio . odont VerKautsstelten erhältlich . Tube 60 Ffg . und 1 Mk. Für den Weihnachtstisch eleganter Qeschenkkarton . enthaltend : 1 Tube Creme Leodor - Haut

ame . iViüdc CreiHK Uodor - Seile , überfottetc , f eWoea TetasSifc um elegantem Blutendufl für • mpstmJUche Haut besonders «mpfob/eu . Preis z MK, Uo - Wfcfks A. - 0 , Dtw�eg- N. h



Die Besoldungsvorlage verabschiedet ?
Annahme mit 333 gegen 53 Stimmen bei i6 Enthaltungen . - Die Sozialdemokratie erklärt :

„ Der Bürgerblock trägt die Verantwortung für die unsoziale Ausgestaltung . "
Im Reichstag » urden gestern weiter die Schlußvorschriften

der Besoldungsordnung beraten . Dazu liegt ein Antrag der
Regierungsparteien vor , wonach für die Dauer von zunächst
fünf Jahren von j « drei freien oder sreiwerdenden Beamtenftellen
eine Stelle wegfallen soll .

Abg . Stelokopf ( Soz . ) : Bei gutem Willen der Regierung » -
Parteien wäre eine andere Regelung dieser Frag « möglich . Es ist
auch noch zu untersuchen , ob dieser Antrag nicht eine Der -
fassungsänderung bedeutet . Die Sozialdemokratie ist nicht
gegen jede Verminderung des Beamtenapparates . Aber die in diesem
Antrag vorgeschlagene Regelung ist doch zu schematisch . Durch sie
wird aus fünf Jahre hinaus jede Beförderung abgeschnitten . Es
wäre besser , bei der Beratung des chaushalts Maßnahmen zur
Verminderung des Beamtenapparates zu treffen .
Der Redner begründet dann einen Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion , wonach das Dienstleistung - Maß der Beichsbeamlen grund -
sählich 43 Stunden wöchentlich beträgt . Auenahmen sollen von der
Reicheregierung mit Zustimmung des Haushaltunasauzschusses des
Reichstags bestimmt werden . In den Ländern und Gemeinden ist
die Arbeitszeit der Beamten bereits auf 48 Stunden wöchentlich feft -
gcssßt . Das muß auch für das Reich möglich fein .

Abg. Koch - Weser wendet sich gegen den K 34 . wonach A e n d e -
rangen der Amtsbezeichnungen durch den Reichs -
Präsidenten ersolgen sollen . Der Antrag der Regierungs -
Parteien über die Beamtcnver Minderung sei un durch -
s ü b r b a r . denn das Reich könne nicht , wie der Antrag weiter
verlangt , die Vorschriften des neuen Geseßes auf die Länder , Ge -
meinden und Organe des öffentlichen Rechts ausdehnen .

Reichsfinanzminister Dr . Köhler erklärt , die Regierung sei mit
dem vom Abg . Koch bemängelten Antrag der Regierungsparteien
einverstanden . Dieser Antrag bemühe sich , die vielen Reden über
Verwaltungeresorm in Taten umzusetzen . Es fei auch nicht ver -
fassungsändernd .

Abg . Steinkopf ( Soz . ) beantragt , den Antrag dem Haushalts -
yusschuß zu überweisen .

Der Antrag wird mit 186 gegen 159 Stimmen abgelehnt ,
der R e g i e r u n q s a n t r oo in namentlicher Abstimmung mit 218
gegen 171 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen . Unter
Ablehnung aller sonstigen Aenderungsanträge werden die Schluß -
vorschristen angenommen .

Die einzelnen Besoldungsordnungen werden gegen Kommunisten
und Wirtschaftsvereinigung angenommen .

Es folgen persönliche Erklärungen .
Abg . Schcldemonu ( Soz . ) stellt gegenüber dem Wg . Schmidt -

Hannover fest , daß a niemals ein Gehalt »der eine Pension bezogen
habe , die auch nur annähernd den hohen Pensionen entspreche , die
die kgiserlichen Generale beziehe ». Schon früher ist vom Magistrat
van Kassel scstgestellt worden , daß der Redner als Oberbürgermeister
von Kassel ein Gehalt van 9384 Mark bezogen hat . Davon hat er
Jahr für Jahr ein Drittel für W o h l s a h r t s z w e ck e
zur Verfügung gestellt . Alst die ihm zustehende Aufwands -
entschädigung hat er während der ganzen Inflationszeit ver »
ziehtet . Da nach der jetzigen Bejoldungsregclung das Oberbürgcr »
meiftsrgehali auf 19896 Mark festgesetzt ist , kann man . sich ja aue¬
rechnen , daß die Pension weit geringer ist als die hohen Bszüg ? ,
die die ivrabschiedeten Generale beziehen . Der Redner erklärte zum
Schluß , daß et selbst für die Kürzung der hohen Pensionen ein -
pc <relen ist . der sozialdemokratisch « Antrag trägt ja auch sein « Unter -
fchrift ,

Der Verlängerung dez Gesetze » zur Regelung der Sozialoersiche -
rung und der Erwerbslosenfürsorge der bei Repa rati ans -
arbeiten im Ausland « beschäftigten Arbeit »

ftv E1 * r �' 8 �ide 1929 wird d« ballelos zugestimmt , ebenso einer
ueavell « zun , Bersicherungxgesetz für Angestellte .

Soziale Nokstandsmaßnahmen .
folgt die Beratung des Berichts des sozialpolitischen Aue -

lchusies über einmalige Patflandsmaßnahmen zugunsten der Sozial -
renlner usw . Der Ausschuß , über dessen Verhandlungen Frau Abg .
Teusch berichtet , schlägt vor . den von der Reichsregieruna zur Ber -
fugung gestellten Betrag von 23 Millionen Mark wie folgt zu ver¬
alten : Eiiunalige Notstandsmaßnahme zugunsten der Sozialrentner ,
Memrentner , langfristig Erwerbelofen und der unterstüßten ehe -
maligen Reichsarbeiter und Reichsangestellten : f. für Empfänger
von Invaliden - , Witipen - und Witwerrent « je 9 M. , für Empfänger
von Kinderzuschuß - - und Waisenrente je 3 M. ; 2. für Hauptunter -
siutzungsempfänger in der Kleinrentersürsorge je 9 M. , für Zusatz -
Unterstützungsempfänger ( Ehegatte . Kinder ) i « 3 M. : für Haupt -
Unterstützungsempfänger in der Krifenfürsorg « ie 9 M. . für Zufchlags -
»istersrutzunäsempsanaer je 3 29. ; 4. für unterstützte ehemalige Reichs -
arbeitcr und Angestellte , fvweit sie nicht unter Ziffer 1 bi ? 3 fallen .
für Yauptunterstützlingsempsänger ie 9 M. , für Zulcblagsunter -
stutzungsempfänaer je 3 M. Die Reichsversicherungsanftalt für An -
gestellte ist vorbehaltlich einer nachträglichen gesetzlichen Genehmigung
zu ermächtigen , den Empfängern von Ruhegeld . Witwen - und
Waiscngeld eine entsprechende Notstandsmaßnahme aus den Mitteln
der Anstalt zu gewähren .

Die Abgg. Frau Vlüller - Otfried ( Dnat . ) und Frau Dr . TNatz
D. Vp. ) geben für ihre Fraktionen Erklärungen ab , in denen b e °
dauert wird , daß di « Klemrentnersürsorge noch immer nicht
gesetzlich geregelt Ist , und daß nur 25 Millionen zur Dersüguna
stehen .

Abg . Stöcker ( Komm . ) zur Geschäftsordnung : Wenn wir nicht
sie schleunige Unterstützung der Nolleideichen wünschten , dann wür -
den wir di « Zurückverweisung der Borlage an den Ausschuß be -
antragen , denn nach den Erklärungen der beiden » egierunospar -
leien scheini ein k lelurenlnersürsorgeqesetz jetzt in weutgen Tagen
zu wachen sein . ( Heiterkeit . )

Abg . Frau Oüders ( Dem. ) stellt fest , daß durch die Schuld
der Rechtsparteien dos Kleinrentnerverforgungsgesetz bis
jetzt nickt zustandegetommen ist .

Abg . Frau Arendsee Komm . ) begründet einen Antrag der kam »
munistischen Partei , deren Erhöhung der zur Verfügung gestellten
Summe und der Weihnachtsbeihilfe bezweckt .

Abg . Sarsicu - Peine ( Soz . )

stellt mit Badauern fest , daß durch das Verhalten derRechts -
Parteien jetzt eine ganz unzulängliche Regelung dieser Frage
ersolgen soll . Trotzdem diese Parteien selbst die Mehrheit in der
Regierung haben , bedauern auch sie . daß nicht mehr als 25 Millio -
nen Mark bewilligt werden . Haben nicht die Rechtsparteien bei
der Auswertung für die Entrechtung der klein - und Sozialrentner
gesorgt ? Am 27. November erst habeu sie die Vertagung des Slein -
rentoerversorgungsgesehe » beschlossen . Glauben Sie ( nach rechts )
nicht , daß die Kleinrentner es nicht verstehen werden , welches
verlogene Spiel Sie mit ihnen getrieben haben ?
Es wäre unbedingt notwendig , daß der Reichsarbetts -
minister hier «ine eindeutige Erklärung über die Stellung der
Regierung abgibt . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wie wollen Sie
( zu den Deutschnationolen ) es mit Ihrem chrilllichen Glauben ver -
einbaren , daß die Kleinrentner auch jetzt zu Weibnachten hungern
sollen ? Wollen Sie dies « Leute ganz zugrunde gehen lassen ? Di «
Art , wie die Deutschnationolen erst im Ausschuß und jetzt hier ope -
riert haben , soll nur den Eindruck erwecken , als ob sie ein nach -
fühlendes Herz für die Kleinrentner haben . Aber dos wird Ihnen
nicht gelingen ! Sie hoben bei allen Gelegenheiten bewiesen , daß
Sie für die kleinen Leute nickts übrig haben . Die Sozloldemo -
kratie wird dafür sorgen , daß Ihre volksfeindliche Poli -
t i k bei jeder Gelegenheit entlarvt wird . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Scharfe ZentrumSerNärung gegen deukfchnaiionale

Demagogie .

Abg . Frau Teusch ( Z. ) stellt mit Bedauern fest , daß durch das

Verhalten zweier Regierungsparteien eine solche
Diskussion entfesselt worden ist . ( Hört , hört ! ) Die Erklärung der
Regierung im Ausschuß über die Vertagung des Renlnerversor -
gungsgefetzes ist nicht aus Wunsch des Reichsarbellvminister ». son¬
dern aus Veranlassung des ganzen Kabinetts abgegeben worden .
( Hört , hört ! ) D i e Darstellung der Abg . Frau Müller -

Otfried , als od der Reichsarbeitsminister die Vertagung ge -
wünscht habe , ist also ganz falsch . Sämtliche Regierungspar .
leien hoben sich hinler den Wunsch der Regierung gestellt , die De -

ratung der Klemrentnersürsorge erst bei der Haushaltungsberqtung
vorzunehmen . ( Hört , hört ! links . ) Wenn auch Frau vlatz von der

Deutschen volkepactel bedauert , daß auch setzt die berechtipken . far -
deruuaea der Kleinrentner nicht erfüllt werden , so berührt das doch
sehr eigenarlia . denn erst gestern im sozialen Ausschuß noch hakte
sie Gelegenheit , für deren Interessen einzutreten . ( Hörtz Hort !
links . ) Warum Hoden St « sich denn nicht der Vertaauna des Slein -
rentnergesetze » widersetzt , wenn Ihnen soviel an dessen Erledtauna
liegt ? Sie mußten doch wissen , daß es sich hier nicht um eine
dauernd « Regelung , sondern nur um ein « einmaliqo Weihnachts -
bei Hilfe handelt

Warum hoben die Deutschnationolen nicht jetzt als Regierrwas -
parlei die Anträge für die Kleinrentner wiederholt , die sie als

Oppositionspartei im Jahre 1926 gestellt hoben ? ( Sehr richtig !
link «. )

Alle Parteien , bis zur Sozialdemokratischen , haben stets die Weih -

nachtsbeihilfen als unwürdiges Almosen bezeichnet und ein « Dauer -

regetyfig verlangt . Unerhört ist es . wenn setzt eine . �rou . wie . ? rau

Wüller - Otsried , aussteht , und vor ollem eine Unterstützung der Kapi -

talreutver verlangt . ( Sehr richtig ! links . ) Wir überlassen der

Oefsentlichkeit , darüber zu entscheiden , ob mit diesen 25 Millionen

nicht wenigstens den Millionen von Sozialrentnern geholfen wird ,
anstatt daß nur den 349969 Kopitalrentnern geHolsen werden sollte .
wie es Deutschnationale und Voltzportei wollten . ( Lebhafter Bei -

fall heim Zentrum und links . )

Abg . Schwarzer ( Layer . Bp . ) stimmt der Darstellung der Frau
Teusch zu.

Abg . Rädel ( Komm . ) regt an , man solle der Rede der Frau
Teusch die Ueberschrist geben : Deutsches Volk , das ist deine Re -

gierungl

Abg . Sülz ( Dem. ) stellt fest , daß aus der Hauptversamm¬
lung des Deutschen Rentnerbundes die Redner der

Regierungsparteien den Eindruck erweckt hätten , als ob

sie bei der ersten Gelegenheit eine Dauerregelung derRent -
nersürsorg « durchsetzen würden . Stqtt desien haben sie die
Beratung de « von den Demokraten eingebrachten Gesetzes ver -
hindert . Und heute bedauern st «, daß bisher eine Dauerregelung
der Rentnerfürsorge noch nicht erfolgt seil

Auzsiihrungen der Abgg - " . Graese - Mecklenburg ( Bölk . ) , Mol -
deuhauer ( D. Vp. ) , Schneider - Thüringen ( Dnat ), Seissert ( bei keiner
Fraktion ) und Sülz ( Dem. ) beschließen die Aussprache .

Der Aulrag des Sozialpolitischen Ausschusses aus Gewähruna
von Weshnachlsbelhllsen an Sozialrentner usw . wird einstimmig
aagenommen .

3 . Lesung des Besoldungsgesetzes .
In der allgemeinen Aussprache erklärt Abg . Guörard ( Z. ) zu

dem neuerdings von der Sozialdemokratie eingebrachten Antrag
auf Begrenzung der Höchstpension auf 12999 M. , daß
da » Zentrum dem Grundgedoakeu dieser Forderung zustimme . Auch
in der Zeit vor dem Kriege seien Höchstbezüge für Pensionen fest -
gesetzt worden . Bisher aber fei von der Regierung in dieler
Frage bisher nichts erwähnt worden . Nach Verabschiedung
der Besoldungsoorlage fei eine Regelung der Höchstpensionen für
politisch « Beamte dringender als je zuvor . Wann wird die Regie -
rung eine derartige Vorlage einbringen ? Der sozialdemo -
krotische Antrag sei für das Zentrum nicht an -

n e h m b a r , da er das . zu erstrebende Ziel nicht erreicht . Eins

ganze Menge rechtlicher und staatsrechtlicher Erwägungen werde

dadurch ausgeworfen « die Auswirkungen des Antrag ? seien aar
nicht abzusehen . Aus diesem Grunde lehne das Zentrum den An -

trag ob . es sei ober gewillt , schou tu nächster Zeit das Notwendige

zur Erfüllung der darin enthaltene, » Forderung zu tun .

Reichsfinc nzmi nister Dr . Köhler teilt mit . daß dem Kabinett

bereits eiu Miuislerpenstonrgeseh vorliege , die Beratung soll « so-

bald als möglich aboeschlossen werden .

Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) erklärt , daß Herr Guerard d - n

sozialdemokratischen Antrag so gut begründet habe , daß man ihn ,

ohne weiteres zustimmen könne . Der Redner befürwortet dann

emige Abänderungsontiäge zur Besoldungsordnung .
Abg. Eisenberger ( Bayer . Bauernbund ) begründet einen An -

trag , wonach die Beamtenbesoldungsresorm zur ü ck -

gestellt und den Beamten zum Ausgleich ein prozentualer Zu -

schlaq gewährt werden soll . �
Abg . hampe ( Dtsch . �Hannov . ) gibt eine Erklärung ab , wonach

die großen Ei Wartungen nicht ersüllt worden seien , di « der izi -

nanzminister bei den Beamten erweckt habe , urotzdem werden

sein « Freunde der Lorlage zustimmen .

Abg . Roßmana ( Soz . )

begründet den vom Redner des Zentrums bereit » erwähnten An -

tiag : . Dos Ruhegehalt darf in keinem Falle 12 000 Reichsmark im

Jahr übersteigen . Aeltere Gesehesvorschristea . die dieser Sesetzes -

vorschrift entgegenstehen , gellen als ausgehoben . "
Herr Guerard hat heute ebenso wie im Haushaltsausschuß

gesogt , daß er unserem Antrag grundsätzlich zustimmt , aber daß

ihm desien Form nicht gefällt . Das erinnert an «in Wort , das

früher von der Z e n t r u m s t a k t ! k gesprochen worden ist :

. Selten etwas Dumme » , aber immer etwas Krummes . " Wir sind

dereit , über eine Aendening unseres Antrages zu reden , wenn stine

Annahme nur an der Form scheitern sollte . Aber klarer und ein -

facher kann ich mir die Form doch nicht vorstellen , als sie dieser

Antrag formuliert . Unser Antrag liegt ja schon seit Jahres -

f r i st vor . Da » Zentrum hätte also Gelegenheit gehabt , wenn es

unserer Forderung , aus Forderung der Penstonskürzong zustimmt ,
selbst das Notwendige zu veraniasien . wenn Sie ( nach rechts )
heute unseren Antrag ablehnen , so geben Sie damit zu, daß sie die

Kürzung der hohen Pensionen gar nicht wollen .

Abg . putz ( Komm . ) erklärt , daß seine Fraktion dem Antrag
der Sozialdemokraten zustimmen werde .

Abg . Ersiag ( Z. ) behauptet , daß der Zentrumsaickrog auf B« r -

Minderung der Beamtenstellen der Berwaltungsresorm diene .

Zlbg Sleinkops ( Soz . ) stellt demgegenüber fest , daß mit diesem

Zlntrag gar nichts erreicht werde . Die Sozialdemokratie sei durch¬

aus dazu bereit , bei der Hauehaltsberotung über die Vereinfachung
der Verwaltung zu sprechen , wenn das in zweckmäßiger Form «r -

folge .
Damit ist die Aussprache zur dritten Lesung beendet .

Der sozioldemokrallsch « Antrag , wonach dos Ruhegehalt nicht
mehr als 12 000 Mar ? betragen darf , wird in namentlicher Abstim -

wung mit 217 gegen 176 Stimwen bei 13 Enthaliungen abgelehnt .

Sozialdemokratische Erklärung .
Vor der Schlußabstimmung gibt der Abg. Steinkopf ( Soz . )

folgende Erklärung ab :

. Die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Parter
Deutschland » hat an der gegenwärtigen Vorlag « unter Zurück »
stellyng schwerster Bedenken sachlich mitgearbeitet .
Nachdem ihre Forderung auf grundsätzliche Beibehaltung des forf -
schrittlichen Besoldungssystems von 19Z0 abgelehnt war . hat die

Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei mit ollen Mitteln
versucht , da ? unsoziale Klassensystem der Besol »
dungsvorlage tu einem sozialen Kcsetzesentipurs umzu »
gestalten . Dies ist ihr nicht gelungen . Di « Regierungspar¬
teien haben in den allermeisten Fällen verstärkt durch die Fraktion
der Wirtschaftlichen Bereinigung die Anträge der Sozialdemokraten
ohne jede nähere Prüsuna auch dann abgelehnt , wenn ein « nennen ? »
werte finanzielle Auswirkung nicht «ingetreten wäre . So muß fest .
gestellt werden , daß nun die Gestaltung der Vorlage allein von
den Regierungsparteien zu verantworten ist . Sie
allein sind auch für den sozialen Rückschritt gegenüber dem Gesetz
von 1929 verantwvrtlich . Andererseits käme gar nicht » . zustande .
wenn die sozialdemokratische Reichstagsfraktion in der Endabstim »
mung dem vorliegenden Gesetzenlwuis die Zustimmung verweigern
würde . Die Beamten der unteren und mittleren
Gruppen müßten dann aus die ihnen seit Jahren versprochen «
Erhöhung ihrer Bezüge noch länger warten . Dazu aber glaubt
die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands trotz aller von ihr nachhaltig bekämpften Mängel der Vor -
lag « nicht die Hand bieten zu können . Sie stimmt deshalb der vor -
läge io der Eudabstimmung zu . "

Abg . Torgler ( Komm . ) gibt eine Erklärung ab , wonach die
kommunistische Fraktion das Besoldungsgesetz wegen seines Klassen »
charakter » ablehne .

£»ct Antrag Eisenberger auf Zurückstellung der Borlage
wird abgelehnt .

Ja der namentlichen Schluhabstimmung wird das Gesetz
mit 333 gegen 53 Stimmen und IL Enthaltungen ange -
nommen .

Präsident LSbe dankt den Abgeordneten und den Angestellten
u ? daß sie tu monatelanger Arbeit dieses Werk ge -

fordert haben . (Leisall, )

��. ? dr vertagt sich das Haue auf Donnerstag , 14 Uhr .
Abstimmung über die Resolutionen zur Besoldungsoorlage . — No¬
velle zum Versorgungsgesetz .

» u
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Änkerhaltung unö Wissen Jiz «

Knapp daran vorbei . . .

Von Aroderir Soutei .

„ Tnio , wirst Ruhe geben , während ich dir das Gesicht wasche !
Und du , Sules » wirst du nicht endlich deine kleine Schwester ordent -
lich halten » sonst kriegst du es mit mir zu tun , dos sage ich dir !
Luise , zieh deine Strümpfe an , bleib doch nicht mit den bloßen Füßen
auf dem Steinboden , sonst geb ' ich dir eine Ohrfeige ? . . . Verslixt
noch mal , der Voter ist ja noch nicht ausgestanden ! Er wird wieder
zu spät kommen , natürlich . .

Frau Llrsin hielt einen Augenblick inne in der hastigen Reinigung
ihrer fünf Kinder und stürzte in den zweiten Raum der dürftigen
Mohnung . Dort lag in einem Bett zwischen zerrissenen Seinen -
tüchern ei ? großer magerer Mann mit graubärtigem eingefallenen
Geficht « nd öffnete jegt schlaftrunkene Augen unter zerrauften Haar -

bufthßfo.
« Was gibt ' s denn ? Wie spät ist ' s schon ? "
Rot und ungekämmt , mit erhitztem Gesicht , die Hände auf den

Hüften , riesig in einer ausgewaschenen Hausjacke , schimpft « seine
Frau aus ihn los :

„ Und du bist noch nicht aufgestanden ? Na , dank schön , der Herr

läßt sich ' s ja gut gehen ! Ich bin schon seit zwei Stunden auf ! Wie

spät es ist ? . . . Spat genug , um zu spät zu kommen ! Das ist
doch wirklich eine Schande ! . .

Wortlos war er aufgestanden und schnell in seinen abgetragenen
Anz�g geschlüpft . Sie fuhr aber fort :

„Jetzt ist es doch wirklich nicht an der Zeit zu saulenzen I Du

toeißt sehr gut , daß du am Ende des Monats ein « Zulage bekommen

sollst . Wenn du aber öfter zu spät kommt , wird man sie dir nicht

geben . Und was werden wir dann machen ? Ich weiß schon jetzt
nicht aus und ein ! Luise und Toto haben nichts mehr auf den

Füßen , der Schuster unten wollte ihre Schuhe nicht mehr richten .
er sagt , man kann nicht in Löchern nähen . Die Kinder können aber

doch nicht barfuß lausen ! Und ich auch nicht , ich habe aber auch
keine Schuhe mehr : seit zwei Monaten wart « tch schon darauf , mir

welche taufen zu können , gehe inzwischen In Pantoffeln herum ! . . .
Das kann nicht so weitergehen ! . . . Und der Apotheker mit seiner
Rechnung ! . . . Und Cedle . die immer weiter hustet ! Sie muh
noch den Sirup nehmen ! . . . Weißt du , es ist fesst wirklich nicht
die richtige Zeit , sich eine Zulage durch Faulenzen zu verscherzen ! . . .
Vorwärts , schnell , tummle dich , schlucke rasch die Suppe und steh ,
daß du weiter kommst , ich muß in die Waschküche . So , da hast du
dein Brot und ein Stück Wurst für Mittag . Und wenn du dir noch
dem Essen den Kaffee ersparen kannst , tätest du mir «in « Freud » .
Geh spazieren während deiner freien Mistagstimde , und « enn du

Durst hast , nimm einen Schluck Wasser , es wird dir wester nichts
schaden Schnell , schnell , geh nur schon ! "

Durch Straßen voll morgendlicher Bewegtheit schritt Arstn zur
Bant , bei der er angestellt wqr . Ee war ein « große reich « Handels «

ftadt , in der er fest sechs Jahren wohnte , und jeden Morgen mochte

er den gleichen Weg. Heute dachte er beim Gehen über sein Leben

nach . Ein hosfnungslases - Grauen überkam ihn . Die Vergangenheit .
die Zeit seiner Jugend , des Ehrgeizes und des Geldhabens , schien
ihm unermeßlich weit zurückzuliegen und die Erinnerung «ine »
anderen Ichs zu fein . Er hatte alle » verloren : seine Jugend in
sprunghaften erfolglosen Versuchen , in unfruchtbarem Müßiggang
sein Geld mit eitlen Beognügen , unvernünftigen und unüberlegten
Eiosällenz seinen Ehrgeiz bei andauerndem Mißersolg . Er dachte
an diese Frau , die er in einem solchen Anfall von Leichtsinn geheiratet
haste , obwohl sie weder Geld noch Bildung besaß . Wie hübsch sie
gewesen war und wie sie sich verändert hqtte , ipi « st « ihm
tmangenehm und immer fremder geworden war , jeden lag mehr
während ihres Lebens Seite an Sestel Und ex dacht « voll Entsetzen
an ihr gemeinsames Elend , das zuerst noch mijßig und durch di «
Reste seines Vermögens verdeckt war , dann aber schmutzig , tragisch ,
quälend wurde bis zu dem Tage , an dem ein vermögender , ihn oer »
achtender Verwandter , der geschäftlich in Paris . zu tun hatte , ihm dt «
schäbig « Stelle , die er setzt bekleidete , bei sich in der Provinz anbot .

Als er in der Bank feinem Arbestsroum zuschritt , öffnet « sich
di « Tür des Zimmers des Vizedirektors .

„ Sind Sie es , Arstn ? " riet der Mann «ichtigtuend . „ Ich
erwarte Sie schon . Valou , her Kostenbote , ist krant , und der Ehes
hat gesagt , daß Sie ihn heute vertreten sollen . Das Inkasto ist heut «
sehr wichtig , denn wir haben Jttn Letzten ! Kommen Sie herein ,
ich werde Ihnen alles erklären . "

Arstn trat ein und hört « ihn an . Ob «r das oder jene » . zu tun
hatte , war ihm ganz gleichgüllig . Eine Biertelstund « später oerließ
er die Bank mit einer großen absperrbaren Geldtasche .

Und er begann seinen Rundgang . Am Vormittag hatte er di «
inner « Stadt abzugehen , am Nachmittag die äußeren Bezirt « und
die Vororte . Er ließ sich von der Adreßliste führen , ohne besondere
Eil «, und das einkassierte Geld schwoll in der großen obsperrbaren
Geldtasche nach und nach an . In der Rocktasche trug er Brot und
Wlirst In Papier eingew ' ckelt . Gegen Mittag setzt« «r sich auf «ine
Bank und oh beides . Dann wollte er in ein billiges Cafö gehen .
um dort «ine halbe Stunde zu verbringen — sein tägliche » Der -
gnügen . Aber es fielen ihm die Wünsche seiner Frau ein und er
begnügte sich damit , an einem öffentlichen Brunnen , möglichst uNbe -
merkt , einen Schluck Wasser zu trinken .

Die Stunden vergingen . Arstn war müde vom vielen Gehen .
und die Geldbündel , die er einkassierte und di « Ihm nicht gehörten ,
logen schwer in der großen Geldtasche , die schoh ganz rund wqr .

. hunderttausend Frank sind schwer " , seuszte er .
Er überlegte , daß er noch etwas mehr äss dtefe Summe bei stch

hatte . Er ging zur letzten der aufgegebenen Adressen , erhielt dort

zwölftauseird Frank , und seine Arbett war beendet . Er hatte noch
Zeit vor sich und schrstt langsam den Weg zur Bank zurück . Durstig
war er , aber er widerstand auch diesmal dem Wunsch , in «in Kasse «-
Haus zu treten . Ein « Frau streifte an ihm an : sie war gefchmint «.
aber jung und hübsch : sie maß ihn mit gewerbsmäßigem Blick , den

sie aber gleich abwandte , als sie ihn so elend sah . Er muhte darüber

lächeln in Gedanken an die Summe , die er bei sich trug . . . Und

plötzlich schoß >hw etwas durch den Kopf , das ihn erzittern und

erbleichen lich . Er mochte noch einige Schritte , mußte schwer nach
Atem ringen : er sah , daß er in der Nähe des Dahnhofs war : dort

stand ein « Bank : auf die ließ er sich fallen .

Einige Zeit verstrich . Arsin überlegt - , und der Schweiß rann

von seinen eingefallenen Schläfen .

„ So ist es, " murmelte er fo leise , daß nicht einmal er selbst

seine Stimme hätte . ,ha . so ist es . . . . Ich kauf , einen Siaub -

mantel . eine Müye . lasse mich raste ; , ». In einer anderen Stadt

iverd - ich den Anzug wechseln und mir die Haare färben lassen . . . .

Papiere ? . . . Ach was . da » werde ich mir schon richten können . . . .

Ich werde ein paar Zeilen an die Dank schicken , daß ich mich per - I

späten mußte , und ein paar Watte an meine Frau , daß ich heute
abend zu arbesten habe . . . . Und heute abend bin ich dann schon
weit weg . In einer Stunde geht ein Zug . . . . Ich habe genügend )
bei mir . um irgend etwas anzufangen , um cm Vermögen zu er -
werben . . . und es ist ja schon ein kleines Vermögen , das ich da

Hobe . . . Genügend , um davon zu leben . . . um stch ein wenig
auszuleben während der paar Jahre , die ich noch habe , bevor ich

zu alt dazu werde . . . In Freiheit leben . . . fern von allem . . .
Er wollte schon aufspringen , aber etwas hielt ihn fest , und vorn -

übergebeugt , feine volle Geldtasche an stch gepreßt , den Kopf in den
Händen vergraben , blieb er lange , lange regungslos in dieser

Stellung sitzen . Endlich hob er sein ganz zerquältes Gesicht , das

noch älter und elender geworden war , und stieß mit rauher Stimme

hervor : «

„ Ich kann nicht . . .
*

Er streckte sich, schlug den Weg zur Donk ein , gab das Geld ab
und kehrte heim .

„ Ich habe den Sirup für die Kleine, " rief ihm seine Frau gleich
enigegen , hochrot , ausgelöst und zerzaust , zwischen den schreienden
Kindern , die sich herumbalgten . „ Und wegen der Schuhe weiß ich
schon , wie ich es mir einrichten werde . Für mich verzichte ich daraus .
und Luise und Tata bekommen welche . . . Iule , du kriegst eine

Ohrfeige , wenn du deine Schwester nicht in Ruhe läßt ! . . . Vor¬

wärts , zur Suppe ! "
Sie stellte den Suppentops aus den Tisch , und plötzlich wandte sie

sich verärgert zu ihrem Mann :
„ Zu einer schönen Stunde kommst du heim , das muß man sagen !

Wog hast du denn gemacht ? Du behandelt uns wirklich gut ! Woher
kommst du ? "

„ Ich komme von sehr weit her " , erwidettc Arsin .
Und er fetzte sich zu Tisch , resigniert, - denn cs war doch wegen

seiner Familie , daß er es nicht über sich gebracht hatte . . .

( Berechtigt « U- berschung von M. Licht « , » . )

Soll man Kindern Zucker geben ?
Von Nr . med . <S. Zickgraf .

Man hat oft versucht , die Gier der Kinder nach Süßem zu
erklären : o» scheint sich dabei um den Rest eines Instinkts zu
handeln . Der Mensch ist ja , vKe man aus seiner Entwicklung er .
kennen kann , ein Früchteelser gewesen . Frücht « werden die ersten
Nahrungsmittel gewesen sein , die dem Kind « des Urmenschen noch
seiner Entwöhnung galwien worden sind. Erst der erwachsen « Ur >

mensch wird gelegenttich oder au » Not zum Genuß animalischer
Nahrung gekommen sein . So wird man di « Gier des Kindes noch
Süyem als instinktmäßigen Anklang an fern « Reiten ansehen
dürfen , als süße Frücht « sein « erste und hauptsächlichste Nahrung
waren , die auch insolge ihre « Vitamin - und Mineralsalzgehaltes
für Kinder natürlich und am zweckmäßigsten erscheint Zwischen
den süßen Früchten als zweckmäßigsten Kindernahrung und dem

heutigen weißen Zucker , den die Kinder begehren , liegt aber eine

gewaltige Entwicklung der Nahrungsmittelindustrie . Kein Nol >-
rungsmtttel ist raffinierter von der Technik behandelt worden als

petade der Zucker . Di « Scheu , den Kindern in größeren Mengen

Zucker zu geben , ist daher wohl berechtigt , und jede Mutter wird

wohl ein schlechtes Gewissen haben , wenn sie Ihren Kindern allzu

häufig und freigebig die Zuckerdose zur Verfügung stellt . Denn

das ist schon Allgemeingut der Erkenntnis geworden daß der weih «
Zucker in großen Mengen den Kindern höchst schädlich ist . Jeder

weiß , daß die Zahnbildimg stark unter Zuckergenuß leidet , daß
di « Zahnfäule besonders stark oiisttitt , daß der Zucker säuernd wirkt .
Bekannt ist ferner da ? hohe Sättigungsgefühl , das Zucker oer -

ursacht , und das bei schlecht essenden Kindern oppetitraubcnd wirkt «
besonders wenn der Zucker oder das Zuckerzeug zwischen oder kurz
vor der Mahlzett gereicht wird .

Die Gründe für die Schädlichkeit des Zucker « siegen in seine ?
starken Raffinierung . Der Zuckerrübeniaft wird mtt Kalk behandelt ,
damit alle Beimengungen der reinen Zuckersubstanz ausfallen , und
nur der reine kristallinische ' Zucker übrigbleibt . Nun sind aber in
dem Zuckecrübensoft außer verschiedenen Zuckeratten auch Mineral -

stvfse vorhanden , die zum Ausbau des Körpers ganz besonders
wichtig sind , wie Kalk , Magnesia , Kali und Natron . Diese Mine -

ralstosfe sind auch sonst im Körper von Wichtigkeit , weil sie einer

Uebersäuenmg des Blutes vorbeugen , und weil die Tätigkeit der

lebenswichtigen Vitamine erst durch einen Gehell an basischen Mi -

neralsiossen ermöglicht wiid . All diele wichtigen Stoffe werden
ober dem Rohzucker künstlich entzogen , und es bleibt nur der reine

Süßstoff erhallen . Es ist ohne weiteres klar , daß ein derartig ras «'
finietter Zucker etwas ganz andere » ist als der Zucker , den uns die
Natur in süßen Früchten oder auch im nicht rassinierten Rüben -

zuckerjast bietet , Wahrend dieser mineralsalzhaltig und als ein

äußerst wertvolles Produkt für die Ernährung anzusehen ist . ist
der reine weiße Zucker dem Körper in größeren Mengen schäd¬
lich . Einen Beweis dafür liefern die schwarzen Eingeborenen in

Zentralamerika , die den Zuckerrohrsaft roh , d. h. nicht rossiniert .
genießen und sich eines ausgezeichneten Gebisses erfreuen , wahrend
die höher stehend « weiße Bevölkerung bejm Genuß von raffinier -
tem weihen Zucker von denselben Zahnlchäden befallen werden wie
in Europa . Noch et » weiterer Grund für die ungünstige Wir -

kung des von Minernlsioffen befreiten weißen Zuckers liegt in dem
beim Raffinieren erfolgten Abscheiden kleinster Mengen von Me -
tollen , die der Rohzucker erhält , und die im Körper eine hochwich «
tige Rolle spielen . _ _ _

Brillengtäser aus Metall . Der ungarische Ophalmologe Pros .
Imre Hot hauchdünne Metallhäutchen , die nur einige Millionstel
Millimeter dick sind , mit großem Nutzen für Schutzbrillen verwendet .
Die Metallhäutchen werden zwischen zwei Gläser gebracht und
reflektieren dann die unsichtbaren „ infraroten " Wärmestrahlen , in
denen manche Forscher eine Ursache des Stars sehen . Die Schutz - .
drille wirkt dadurch kühlend , was für manche Berusc von großer
Wichtigkeit ist . Die Metallfolien , besonders die von Silber , lasse »
auch die für die Gesundung der Augen wertvollen sunwelligen
Strahlen des Tageslichtes durch , und zwar selbst bei einer Dicke , die
das für den Pattenten schädliche sichtbare Licht wohltätig abdämpft .
Platingläser von nur zwei Prozent Durchlässigkeit sür sichtbare «
Licht haben stch bei Regendogenhoutentzündungen vortrefflich be¬
währt .

Der längste Saß . Auf der Such « noch dem längsten Saß

Staubten
englisch « Psättef den Rekord ln einem Gutachten des

ünanzministerii - ms gefunden zu haben , einem Schriftstück , dos nicht
weniger als 239 Worte zu hinein Satz zusammenfügte . Das ist
gewiß ein respektabler Beweis langatmiger Schriftstellerei , aber er
wird noch von den Satzgebitden übettrossen , die der amerikanisch «
Dichter Walt Wh' tinan , der bekannt « Verfasser der „ Grashalm . ? " ,
zu formen pflegte . So findet sich lteispielsweif « in feinem Buch
„ Spf - nrnep Days in Aaienea " ein Satz , der nicht weniger a! »
395 Worte aneinanderreiht . In dem gleichen Buch finden sich noch
weitere zwei Mammutsätze , d>e qus 365 und 296 Worten bestehen .
Es wäre ja auch ein nationales Unglück gewesen , wenn Amerika
diesen Rekord nicht behauptet hätte !

f

Von Dr . C

Schon oft haben schar ' " - - nioe Köpfe sich mit der Frag « de » Snt -

stehens unö Pergehen » i - a Weltkörper beschäftigt . Man nimmt

meist an . daß im Weltenraum ungeheuer ausgedehnte Nebelmassen

sich befinden , welch « sich ollmählich zuiamrnenballen und riesig «,

glühend « Nebelsterne bilden . Weitere Zusammenziehung läßt rot -

bzw . weißglühend « Sonnen ( sog . Rieseissternes entstehen . Sie er¬

kalten langsam und bilden erst rot - , dann gelbstrahlende Fixsterne

( Zweigsterne ) . Schliefelid ) erlöschen sie völlig und treiben als dunkle ,

kalte Massen im unermeßlichen Raum . Alle Entwicklungsstufen der

Fixsterne können wir am gestirnten Himmel bealwchten . Eine un -

geheuer ausgedehnte Nebelstraße hat der Iesuitenpater Hagen aus
dem päpstlichen Observatorium in Rom während des Weltkrieges
festgestellt Unsere Sonne gehört zu den gelben , erkaltenden Fix -

sternen . Helmholtz hat für di « Sonne aus ihrer stetigen Zusammen -

ziehung ein « Lebensdauer von einigen Dutzend Iahrmillionen er -

rechnet Wir wissen aus den Umwandlungen des Urans in Blei ,

daß die Erde und entsprechend die Sonne sehr erheblich älter ist .

Erstdre dürste noch etwa 499 Millionen Jahr « bewohnbor bleiben ,
wenigstens am Aequator . Schließlich ober werden Erde , Sonne
und alle Fixsterne erkalten , vielleicht auch infolge der Gravitation

sich zusammenballen oder insolge des für alle Elemente wohl an -

zunehmenden , radiootliven Zerfalls sich auslösen . So käme letzten
Ende « ein allgemetner Wellfnedhos zustande , den erst «in neuer

Gchöpfungsakt wieder beleben könnta Hiermit darf die Wissenschost
nicht rechnen .

Aus diesem unbefriedigenden Zustand suchte der Berliner Phy -

siker Waller Nernst an der Hand der neuen physikalischen gorschun -

gen einen Ausweg . Roch Einstein ist die träge Masse ihrem inneren

Wesen noch Energie , und zwar ungeheuer konzentrierte Energie .
Energieadgabe muß daher die Mass « permindern , die ausgestrahlt «
Energie muß der Massenanziehung unterliegen . Bei den letzten
Sannensinsternlssen konnte festgestellt werden , daß das Licht der

jenseits der Sonne sich bewegenden Denus auf dem Weg zur Erde

durch das Schwerefeld der Sonn « abgelenkt wurde , freilich nur um

sehr geringe Betröge , dt « weiterer Feststellung bedürfen . Jedenfalls
war die Lichtenergte , der Lichtstrahl , der Massenanziehung unter -

legen , muß also totsächlich Mass « besitzen . Auch die Atome sind
ol » Anhäufung von Energie in ungeheuren Betrögen anzusehen .
von denen nur ein Bruchteil beim radioaktiven Zerfall frei wird .
Man bezeichnet dies « Energie als Rullpunktsenergie . da sie auch
beim absoluten Nullpunkt der Temperatur nicht erlischt , im Gegen «

*) Aus Slowyk . „ Der Mikrokosmos nach neueren naturwissen .
schaftlichen Forschungen " , erschienen in der Sammlung Wissenschast
und Bildung de » Verlage » Quell « u. Meyer in Leipzig . Gebunden
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sotz zur Wärmeenergie , welche au » de » Bewegungen der Moleküle
und Atome als Ganzes besteht und beim absowten Nullpunkt ver -
schwindet Nimmt man an , daß di « gesamte Matetie aus Null -

punktsenergte besteht , und daß auch ihre letzten Bestandteile , die

Protonen und Elektronen , sich durch Zerlass freiwillig in Energie
auflösen , so müssen ununterbrochen ungeheure Energiemengen in
den Weltäiher bzw . in den Raum ausgestrahll werden . Nernst
schließt weiter , daß es wohl möglich sei , daß diel « gewalligen
Energietnengen sich gelegentlich wieder zu Atomen zusammenballe »
könnten und daß dies Atom « hoher Radioaktivität , welche jensetts
des Uran » stehen , sein müßten . Beobachten können wir diefe Vor .

gonge nicht , da sie ungemein langsam verlaufen würden . Di « mift «
lere Dichtigkeit der Milchstraße ist so außervtdentlich gering , daß
bei gleichmäßiger Verteilung aus l9tz I je 1 Uranatom kommen
würde . Uran hat bereits bis zu seinem Zerfall in Blei eine Lebens -
dauer von 4H Milliarden Jahren . Es würde genügen , wenn in un -

geheuer viel längeren Zeiträumen je t Uranatom auf 199 l sich
bildete Die steie Erneuerung der Well wäre hierdurch gesichert .

Eine Stütz « scheint diese Anschauung dadurch zu finden , daß der
Wettraum eine sehr horte Strahlung , wie sie keinem uns bekannten
radioaktiven Element zukommt , enthält . Sie durchdringen 2 Meier
dicke Bleiplatten und haben eine Wellenlänge von etwa Wik -
liardstel Millimeter . Eingehend « Untersuchungen , die Kolhörster
und v. Sahlis im Gletschereis der Jungfrau und des Mönchs wieder -

holt angestellt haben , um irdische , radioaktive Ausstrahlungen aus «

zuschalten , ergaben «ine Intensttätsschwankung dieser Strahlen , wo¬
bei annähernd mit der Zenitsiellung der Milchstraße und de « Stern »
bilde « der Andromeda und des Orions die Strahlung ihren Höhe -
punkt erreichte . Es erscheint die Annohme nicht unberechtigt , daß
die Strahlung von den sugendlichen Nebelsternen uyd roten Riesen -
sonnen an diesen Stellen des Himmelsgewölbes ausgeht Damit
würde die Vermutung , daß in diesen Gebilden Element « jenstlt »
des Uran » mit stärkerer Radioaktivität vorhanden find , eine Stütz «
erfahren . Freilich ist sie nicht unbestritten . Umgekehtt fehlen in
den Meteoriten , die wohl meist Trümmer «ttoschener Welten sind .
Element « mit höherem Atomgewicht Es ist anzunehmen , daß die »
die Folge eines weit vorgeschrittenen , radioaktiven Abbaues ist

Nernste vorsichtige Erwägungen sind , wie ihr Autor selbst her »
vorhebt , hypothetisch , sehnen sich aber an die neuen physikalischen
Anschauungen eng an . An Stelle des allgemeinen Westentodes

stellen sie ein stetes Werden und Vergehen der Gestirn « dar , wie
wir es im organischen Geschehen gewohnt sind . Sie gewähren un »
den tiesen , einzigartigen Eindruck , alz hätte menschlicher Geist den

Schleier der Natur gelüstet , so daß wir über Zeit und Raum den

ewigen Kreitlaus de » Weltgeschehen » mit geistigem Auge zu schaue «
» « Möchte » .



CWfnbiragn ffit dies « Rubrik find
K« i ( I B 6 ® «8, etatwaßnl « 8.

parieittachrlchienj��fürGroß -Nerlln
stet » »» da , «ejirt »setret - rlat
t . Hos, ! Tre ». recht », jv richteo .

Heute , Donnerstag . 15 . Dezember :
W, Vbi . Dic StTi ' rJafUJrfr rocrtcrt gedeteo , am IS oder 18. Dezember oen

18 dis J9 Uhr dts Zettel für die sur Bescherung gemeldeten Kinder vom
Soffterer adzLholen .

Morgen , Fretkag . IS . Dezember :
tt . BW, ZkenkNlo. W Übt im Eafal ffirommei 6andctstr . 1B, Der ' immTuiej

der ePD . . st,usumm lglirder Itr HL Verlaussstclle , PannierNraße , und
<0. DetloufsfirBe , kobrcchtstraße . Wchtlge Tagesordnung . Erscheinen
ueidrdmar erforderlich .

<18. Abt . kubterbetg . Achwngl Sersammlung der parteigenSssischen Mit .

�Ncder
der dt.

Ad�abcsteLe der stonsumzrnosscnschoft , 2» Uhr bei Morr ,

U. Bit Sionnta », 18. Dezember , «elhiiochtsfeler im chartenlaal
dt , Csolbauo Friedrichohol ». Einlaß na 18 Uhr. Ansang 1" Uhr.
Siege Beteiligung wird etwartet . j-a

llt . Abt. Lichienberg . Sanntag , l«. Dtzembr «. Welhnachttfeler am ' Z
17 Uhr mit Beschernng nad gemülsichtm Beisammensein im Lalal �
Schentl «, stroffener Str . 18. Siege vetcllignng wird erwartet .

SoziaMsche Ardettersllgend Gwß - Verlin .
Heule « Donnerstag , 15 . Dezember . 19X llhr :

Norden ! Hrim EorNIng . Eele Eraunstraße . . Tarwinismus . " — FaNplaß I,
Schule Lberswaldrr Lrr . 10. „ Wie feiern wir unsere Feste ?" — stallplag Ii !
Schul « Sleimstr . 19. stehn . Minutcn . S cfcrate . — fiöHnilidct Pari : Heim Engel .
ufer 24/23. „Ein ? ilckblick llhcr die Ereignisse in den legten Jahren . " — Schon »
haaser torftohl : Schul « Driescner Str . 22. „ Bub und Mcidei " , 2. Teil� —
liZpenicker Bierlel : Schule Wrangelstr . 128. „Praltischer Soj alianus im All¬
tag . " — Friedenau : Seim Osfenbachcr Str . So. „Aufgaben und stiele der SAI . "
— Schöneberg lll : He m Haupistr . 15. Hermann . Lönz - Adend . — W lmer- chorf :
Selm Wilhelmsaue 123. stehn - Minuten - Beferate . — Lanlwig : Demeindeichule
Schulstraß «. „Tagrsrolitisck ' « Rundschau . " — Stegliß : Heim Albrechtltr . 87.
»fovaldemokratie und Boikerbnnd . " — Wittenau : Heim " osenthaler Str . 15.
. Fabxtender Et durch » schwed- sche Land . " — Panlow - Siid : Schule Kaiser .
Fricdrich�älraße . „ Wer war Mattrotti ?"

•
Bfrtcbfjirt Prrnzlnurr Berg : Am Sonnabend , 17. Drtember . Wmlersonnen .

wrndfeier In ?ossm . Die chmossen , welche schon um l « Uhr Zeit baden , treffen
sich um 18 Uhr Potsdamer Bahnhof , Eingang sBahnstrig nach Zossen) .

Zrauenvercmstollkungen .
IM. ÄclRhfcrdorf�Oft Heute . Donnerstag ,

Jmz Baracke Lindowcr Ete , 2 lfrauenabend .
15. Dezemver , Uhr , in

Vezlrksausschuh für Arbeilerwohlfahrt .
1. strri , Mitte . Berichtigung : Sonnabend , 17. Dezember , lSbh Uhr . in der

Kulturabieilung des Metallardeiterverbandcs . Lmicustr . 197, Film , und
Bortragsabend , Erstmalige Borflihrung de» Arbeiicrwohifahrtsfilmes ,
Bortrag der Senossig Wronsln . Eintrittspreis 25 Pf , Aber «ir Inhaber
eines Loses sreier Eintritt . Um zahlreiche Beteiligung w rd gebeten .

S. NltI ». We«»»>g. Sonnabend , 17. Dezember , l9 ' „ Uhr , im Kino Ball .
fchm. cbcr , Badstr . 18, Film » und Bprtrageabend : „Mutter Fürsorge " , ein
parkender F: lm aus dem Wirkungskreis der Aibeiterwohlfalirt . Vortrag
de». Sauossen Dr. Schloß . 2 Porstellung bet ausreichendem Besuch » m

Pf1' ' „ Eintrittspreis 25 Pf. , aber füc Inhaber eines Loses freier
Etjrmte , Eospreis 50 Pf . Funktionäre und Helfer werden gebeten , um

. 181$ Uhr zu erscheinen .
7. stre : » gbarlottendurg

Dafür voll.

. . . . .
~

itrantenkaf , . . .. _ _ _, _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _H _ _ _ _D

_ _ _ _ _
DD

isilm aus dem Wirkungskreis der Arbeitrrwoblfahrt . Dazu Bortrag der
tssenvssm StadtrStin Wcnl . Eintrittspreis 25 Pf. , aber fllr Inhaber eines
Eoses freier (SintriiL

13. Kr« s Dcmpclhof . Heute . Donnerstag , 13. Dezember , 20 Uhr , im Bezirks .
amt Dorfflr . 82 Schulungskursus , Aroeitsgemewschaft über Berufsberatung .
Reterentin Genossin Eocksch tBcrufeamt M' ttel . Alle Ecrossinncn und
Eenossen find herzlich eingeladen . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Zungsozlalislea .
Grvß . PerNn : DI . «rnppenleiter irbflea die Programme fnr Zannar na -

»erzli glich ,n den Genossen Knrt stingelmann . Berlin - SchSnebera . Friß - Renier .
Straße 3. einsenden , «brnsalla stehen noch ein « Seihe »oa Derichi . bogen »n».
Aach dies , «nsse » sofort eingesandt werden .

Kinderfreunde Gro� - verlin .
Heute 18 Uhr Sprechchorprobe im Friedrich - Wilbelm . Dnmnasium , Koch.

straßi 13. Daselbst Verabredung der Seneralprob «. Haltet euch den Sonn »
Bberd nachmittag frei .

Voriräge , Vereine und Versammlungen .
�sidisbanner . Sthroon Kot - ( DoIb "

. « e s « ä »i - ste II « : Berlin S 18. Sedasimnssr 87- 38. Ho' 2 ? r
Prenzlauer Berg : Kameradschaft Rordkap : Umständehalber findet d! «
Monalsversammlung am Do. , d. 15. , bei Sacheßk . , Lchivelbeiner

Straße 10, statt . Vortrag und Anträge zue Generalversammlung . — Adlers »
Hof: Fr. , d. 18. , 20 Uhr , Gancralversammlung der Kameradschaft bei Lebngut ,
Sedanstraß « <? estaurant ) . Pünktliches Erscheinen Psl - cht . — Sonnaberd .
17. Dezember . Treptow lsämillche Kameradichaften ) : 20 Uhr Grneralver ' amm-

Versammlung des Ortsvereins Dreptow bei stiege , Ädlershof , Bismarckstr . 22.
Im Anschluß gemütliches Beisammensein mit Frnucn .

f Gterbefaf et der Gn > ß - Derliner Partei « Organisation "
83. Alt . Plbdllch nnb unerwartet verstarb infolge eines Aeezfchlages unser

Nedrr Eenoss , W e n d « I i n kalaniiewiez , Eanrivislr . 3. Er solqte
seiner treuen Eebensgesiihrtin . welche rar 8 Tagen verstarb und am 13. De,
iieuiöer eingeäschert wurde . Ehr « seinem Andenlen . Einäscherung am Freitag ,
IB. Dezember , 12 Uhr. im Kremawrium Baumschulenweg . Um recht rege B«.
tril ' onng ersucht die Abteilliiigsleitung .

88. Bit . Unser Genosse Paul Schnabel , Euvrvstr . 8. ist »erstorben .
Ehre seinem Andenken . Einäscherung am Donnerstag . lZ. Dezember , 1714 Uhr ,
iBi Krematorium Baumschulenweg . Rege Beteiligung erwartet die Abieiluugs ,
ieittmg .

Deutsch «, Monisten »und e B. Donnerstag , lZ. Dezember , 20 Uhr . im
KönigstSdiischen Gvmnastum , Elisabethstr . 57/58, Vortrag : . Farbenpho : ozraph ! «
und Wissenschast ", mit Lichtbildern .

Bereinigung für Schul - und Erziehnngssragen , Beelln - Treptow . Freitag ,
16. Dezember , 20 Uhr , Zeichensa «, der Eemritideschule Diideniruchstr . 53 III .
»Aug- ndliche Ideale und Berutserfllllung . "

Borträge während der Weihnachtomesse im Saal 3 des Gewerkschaftshausez .
Täglich um l9 Uhr Lichtbildervorteag : „Di« Kirch « in der Karkatur . " Außer »
dem um 20 Uhr : Donnerstag , 15. Dezember , ssr - edrich Wendel : „Kult der
Arbeit »der Relig - on?" Freitag , ld. Dezember , Etadtarzt Dr. Mar Hodann :
»Eerualfeagen im neuen SKafgeseßentwurf . " Sonnabend . 17. Dezember ,
Rechtsanwalt De. Tichauer : „Geundieagrn des Strafrechts . " Mäechenrorles „n.
gen fllr Kinder : Sonnabend , 17. , und Sonntag , 18. Dezember , um 16 Uhr.
Eintritt zu allen Beranstaltiingen frei .

Freie Be « in - gung von Stern ' eeunden , Berlin . Versammlung Sonnabend ,
17. Dezember , 20 Uhr, be >m Voisstzenden , Schuld ' rek ' or B. Freund , Halensrr ,
Westfälische Str . 27->, 1 Dr. Vortrag : L Die Milchstraße . 2. Beobachtungen
am Teleskop . Gäste willkommen .

Topographisch «» O ehester . Dirigent Erich Guizeit . Ieb - n Freitag 20 Uhr
Nrukelln , Heemannstr . 199, Restaurant . . Sängerheim " . Gesucht noch Trompete ,
Posaune , Oboe, Klarinette , Flöte , Cello , Baß .

Gn Kaufhaus der kleinen preise .
Schon vor einiger Zeil hatte sich ein Unternehmen stanz ähn¬

lichen Stils am getan , dein aber vorzeitig die Puste ausging , so
daß es seine gastlichen Psorten bald wieder schließen ' mußte .
Diesmal handelt « s sich um ein dem K a r st ä d t > K o n z e r n an -
geliedcrtes Unternehmen , die E i n h e i t s p r e i s A. - G. , ch o m >
bürg , die bereits in veischiedenen deutschen Städten Betriebe
unterhält . Noch dem Grundsaß : großer Umsatz , tlelner Nutzen
will man durch billigste Clnkausxmöglichkeiten . niedrigen Spescnfatz .
Artikel zum Verkauf bringen , die dem Durchsilmittsbedori und
- geschmack möglichst entsprechen . Die beut « erfolgte Eröfsnung der
ersten Berliner Niederlage in der Großen Frankfurter
Straße 122 zeigte einen aus möglichsle Einfachheit und praktische
Verkmifsweis « zugeschnittenen Betrieb . Da ? reichhaltig « Waren .
lager enihäll so ziemlich alle kleinen B- d- nssartikel aus modischem

und hausVirlschoftlicheTn ®rt >lete ; daneben Spiel waren . BUcher ,
SchreidarkM u. a. in . Die Preis « sind 2S Pf - , 50 Pf . und 1 M. ,
bei Kurz - und Schreibwaren sind noch lO - Pfennig - Artikel ein -
gesch- aliet . Für 1 M. gibt es schon wirklich stattliche Dinge : So
zum Beispiel ein Damenhemd mit Stickerei , oder eine tadeUoia
cherrenkrarvatte , dann sogar eine Eisenbahn mit vier Waggenie .
Im Erfrischungsraum kostet die Tasse Kaffee 10 Pf , ein prima
chalbaefroren . es mit Ananas , Schlagfahne und sonstigen Schikanen
30 Pf . Der Verkaufsladen enthält weder Kassen , noch Pack - , noch
Expedstivnstische . Jede Verkäuferin bont . kassiert , packt und gibt
aus , alles in eigener Regie . Zur Berrinxerung der Spesen ist « s
außerdem erforderlich , daß das Lager möglichst niedrig gehalten
und oft umgeschlagen wird . Es gibt keine Sortimente , es gibt
keine Lagerzusaminenstellunq auf Grund der unzähligen Publikums -
wünsche ; man typistert . indem man das Durchschnittsmodell wählt
und durch eine Beschränkung auf möglichst wenig Typen den
Maffenabsatz zu fördern sucht , der wiederum die oerbilligte cher -
stellungs - und Verkaufsweise im Gefolge hat -

Tie Garantie des Namens . Es ist für den Käufer ein . "?
Markmnrtckels ein nicht zu unterschätzender Vorteil - für d-' e Quchii t
des Fabrikates durch den bekannten Namen der Firma Bürgschaft
geleistet zu wissen . So ist auch im Laufe der Jahre der Name der
Cigarettenfabrik chakpaus zu einem Begriff geworden , unter dem
der Raucher die Auslese deutscher Oualitäts - Cigaretten versteht . Für
diese Tatsache hat die Firma durch ihre neue „ Rarität " wiederum
einen überzeugenden Beweis geliefert . Diese 4- Pf . - Cigarette ist
tatsächlich von einer so besonderen Qualität , daß sie eine empfindliche
Konkurrenz für manche 3- Ps - Cigarette sein dürfte .

Wenn Sie bocken, dann ist Ihe dtaeeisi . ckee Wunsch : . . Der Kuchen soll gut
geraten . " Cigeutlich ist es auch Leichtstnn , m t guten Zutaten zu exper m n,
t -er. ' n. Es ist doch viel besser , gerade in d' csem Punkte beruhigt zu sein .
Ohne v- >I Umstände und Zeiroerlust gibt Ihnen Dr. Oetkcrz Backou - ver
„Backin " das wunderrolle Gefühl der Sicherheit , denn fcko» fett über SO Jahr -n
wird es ron M- ll onen von Haugfrau ' n verwendet und hochgeschäßt . Es ist
bei Ihrem Kaufmann oder sonst llbaxall stets frisch zu baden .

Wus' s ' . Ziatsssläge für wrllene Gewebe . Wollene Gewebe sollttn nur mit einer
ganz reinen unb milden Seife gewasck «n werden . Harte Seifen zerstör - n die
zarten Sibiwren der Wvllfaier und machen die Gewebe filrg . Drei ffe - d«
bedrohen d-e wollenen Gewebe : H ge. ? e' een und scharfe Waschmittel . Ber -
me den Sie daher heißes Wasser de - m Waschen . Sonnrnbiße oder Oswitähe be m
Trocknen , das he' ße Eisen beim Bllgeln . . Permeiden See ferner alles Reiben
und Ausw nden und waschen Sie nur im zeinen , mikd ' n Eur . Sei s mschaum .
Eur<Seifenf ?ocken find das absolut zuverlässige , Wgschm' ttel fllr Wollsachen . Sie
erhalten diese weich und geschmeidig , und die Farben bleiben wie neu .

Ein . Hnsten , den man nicht
loswerden kann , ist ftetödrnch ;

Der folgende leicht zubereitete Sirup macht dem

Husten ein Ende .

Es ist ein großer Fehler , einen emsachen Husten zu unterschätzen .
Manch schweres Leiden hat auf diese Weise begonnen . Ein Husten
rührt von der Entzündung der Schleimhaut de ? Bronchialwegcs her .
und wenn man nichts hiergegen tut , dann kann diese Entzündung
sich nach den Lungen verbreite » — und das bedeutet eins große
Gefahr . Nehmen Sie sich deshalb vor einem Husten , den Sie nicht
loswerden können , in acht und vermeiden Sie alle ernsten Kompli -
kationen , indem Sie folgendes Hausmittel gebrauchen , das Sie da -
heim selbst herstellen können : 230 x Zucker werden in einem Viertel
Liter kochendem Wasser aufgelöst und dann sügl man 60 g Ansy
( dreifachen Extrakt ) hinzu , der in jeder Apotheke erhältlich ist .
Nehmen Sie einen oder zwei Kafseeläsfel von diesem Sirup drei -
oder viermal den Tag ein . Die Wirkung ist frappant , denn der
Schleim löst sich, man bekommt einen klaren Kopf , und das Atmen
wird erleichtert . Kein Haus sollte ohne diesen vortrefflichen Sirup
sein , der für Junge und Alte gleich ' gut ist . Er ist bester als die
meisten , die man fertig taust , und tostet nur ungefähr ein Drittel
so viel .

Men Partei - und Gewerkschaftskollegen und Körper -
fchaften , die meiner an meinem sechzigjährlgen Geburt ? -

tage in so freundlicher Weise gedachten , gestatte ich mir
auf diesem Weg « meinen herzlichsten Dank abzustatten .

Berlin , den 14. Dezember 1927 .

Adam Huppert
Hauptkastierer d. Verbandes d . Gemeinde - u . Gtaatsarbeiter

tegskrankBiikässa der limüm . üold-
uad SilbElsdiraisde (üragsinsirag) zs Esrlm

BekanndnuuSinnö
A)le am 7 Januar 1928 angesetzte Au«-

Dmitfitzunq iällt aus . da die Wahl zum
Borstand der Kasse nicht stattfindet

Zu den Wahlen des Vorstandes und de:
Ersatzmänner ist nur je eine Borfchlags -
liste eingereicht worden .

Die in den Liften Vorgeschlaaenen gelten
Aach 8 9 der Wahlordnung als gewählt .

Die Namen der gewählten Borsland ».
»titaiiebet und Ers ' tzmänner find' im
«affenloJal einzusehen

Ort OrrfTonb
Mar Rost . Hugo Hertz
Borfitzenber _ SchrletlUhrer

Volks büh ne
bnln in Ulttplih

B/t Uhr

U « b « r

iSOMfflien
» » L«gar

Ladcn - Uhrca
WArkststl - Uhrcn
Kuthucha ' Uhren
Taschen - Uhran

Karl Wutke
Uhrrnftcherneisitr

InvalidenstraSelC
( S. etliner Bahnhof )

W. an ■■■i ■ GeerQndet 1900 •

Magdeburger
Landschimmeiltase

prima Qualität dNIIxst .
Zu haben in Abgabestellen des Konsum

»erelns Berlin uird Umgegend .
BeidekAserel Colbiu , Bei .

Donnst,19 . 12 . 27

Staats-Oper
Am Pl . d. stcpubl .

P>t Uhr

sdiatten

iftjll . SäMsM .
ia IMMMKl

1 Uhr

Ptmtts

Donnsl,TS . 12J7

Stddtisdn Oper
Bismarciutr .

tt . -tu». IV. M. Vf)

lorani
Slaatl. Sitllerft .
Charta tteilburg

8 Ulrr

WGoIstaro
Wßnn

TL in Sdiissbaundini «
8 Uhr :

Schieber
des Kahms

| S«Kont ! $( ! ieOperS «|
Neuartiges Revue - Stück

( Alles
Nackt !|

l ( Na? h ck. glelctin . Paris . Revue
l . ,Tout nu">. 200 Mitwirkende i |
lOritlnal « Pariser Kostüme

Parkett 3,80 Mk.
[ Theaterkasse nnumerbr . geaffn . |

N' oileadort /8ou .

J

Drei ( ontiBai ) !

fraiellini
| und andere veltkerdhmte , I

zum eisten Mole in Berlin anf - l
tretende intcrnalionale Star »

� CXSINO - THEATER « um
I - athrinjer Str . 37

— Kiein - KIetkersdorf !
Anwdmelden I Gutschein 1— I Pen .
Fautcuii nur 1,10 M. Sessel nur IchOM.

Renaissance - Theater
Stelnplati 901. — Täglich 8 Uhr :

MeSdralevonÜuiadi .

WM Miel
Norden 10338— 37

8 U Ende II U.

Dcnfliea liiZMam
r. Qcrh . Hauptmann
Itsit: Max Reinhardt

Karamerspiele
Norden 10338— 37

8>i , Uhr
Ende nach 10 Uhr .

Broax - Exprefr

Die Komödie
Bismarck 2818- 7515

8" f,U , Ende 10«/ , 0.

Memffelt

Rancbeu gestattet !
tz - iDie amtrai . Holzfäller

im brennenden Busch
o. ck. « p Weihnadi ' sprozr amm !

Bniiner Mr
Direktion Kuhneit
CtarMkKh. HIllBiu . lhl

ragtich 8 Uhr

Mai Adalbert
hl �Knodo - onb "

Hans Brause weiter .

| Hose- 7heater
8" , Uhr

riawlim

Piscatorbflhne
ikut i. nilltndnfoliti

Kurfürst 2091/93
Ant. Ende nach li
HnHitli . ü» Ronmon .
aer kill I8d dn Tilt .
k « gtgei sii aulstind

von Alexey Tolstoi
und Schtschegolew
. nsc. EnrluPiicaior

Snrmtvahi «,
rh . Känlr - rät , St.

Bcrgm . rna
8' / , Ulm

Zlblou letlJistein
von Wedekir . d
Iqh Tkie tiraoeik )

KemOdtenh aas
Norden «301.

8. 13 - 10 80 Uhr

dokaspokas
vrm Gurt 05tx

T i n. ,,1

niBHfBTtfR IgSteSS
Täglich 8>/ , Uhr :

Frasquita
Oporett » uoii Lehär

KiEBamgn tra
irforntS . Rrthna .
Mra , nur

Grolles

Leine 7 Vorstg .
rigl . II End«
8 0. JT . da IUI

Di«
ne ««
CHARELL .
Inne - - * «. uns

mit
Mix Palienberg
Bits Georg
Gendoff
Jankuhn
SiSke Szakkll
Werkme sier
Vestermeier
Jackson Boys
Sunshine Gills

Ausst Pro . Stern
Dirig . Dr. Römer

Mitnr , Sonnab . ,
Sonntag

naehmitt . .» Uhr
Kinderrevue

KapifSn Funk
mit Alfred Braun

Kleine Preise .
Premiere

am 25. Dezember

m. Frlizi Ma sarj
Der Vorverkauf

hat begonnen
Vorverkao

10 - « Dltr

Trianon - Th .
Tägl . 8-, , Uhn

Gastspiel
SrikaGlSssner

in Grctchen
für ' unilidM iiiditofrewt.
. <>nniav . nchm. 8Uhr
Zum letzten Male

Kasoerle - Theafer

Walhalla - Th.
SV, Uhr

Sumpf
Letztes Kapitel aus

dem Leben eines
Mädchen aus der

Friedrichstr .
hjtsill hibenItictD ictrtt
Vorz . für Park , auch

Sonntags 6 © PI .
Sonntag nehm 4 U.

Knecht Rnpprethi

RsUnz -Tteatpr
Uhr

Bit JtnutiBiiscrfoIg !
Sdiöo sehn

wir ans
30 lustige Bilder mit

Henry Bender
Sonnab . u. Sonntag

Veibiiditiinlftlisii :
Lftgenmlu . cfacn

dazu :
Zaubetkönstler

Bcllachipl .
Jedes Kind erhält

ein Geschenk

•Itartjn -SSInu»
K«. Künstler - Ih

8 Uhr

Chicago
. esiine - Theaiet

8 Uhr

!d)!niler!iaiinn

Nene » Theater
am Zoo

8 U. Hat- g- tui « SU.

Oft .
Vena , neu # Pvegr .

' bk 23 Duamb .

Lusispielhaus
SV, Uhr

„ Zaza "

Thalla - Theaier
8 Uhr

Oer rote Hahn

Tfigiicli 7' : . Uhr :
Vollst .

neues C rcos -
progtamm

und
„ Oer tayrlseäe

Hlesd "

Sonnabend 9 N
onntag J U

halbe Preise !
Volle Circusvorst

und Revue der
! deutsch . M. lrch .

Metropol - Th.
Tägl . S" , Uhi

Paganini
Opoitle<«» Fniu UUr

bin . EJ' iri UiMtnt«; «.
Lnie IliBi ' linn.

HeiliHrlr. trib « Bril g. i.
Ab Weih achten :

nOissdiineRelera "
Musik . Ltg . Schilling -

Max Palienberg ,
Strozzi , Oestvig

Vorverk . f. 10 Vorst

Hi. im idniiralspalast"
Täglich ">/ , Uhr

nmm
REVCE

2 Sonntag
Vorstellung .

3Uhru . 8v,Uhr
Sidim. Iis enm fir-

in tilk • na

Jeden Sonnab . u
Mittw. 3> , Uhr :
Märchcn - Revue
, Aschenbrödel "

Kleine Preise

Plaaetanmn an las
.' aiiiK. Jcadiallkitn Sinl

| Noll . 1578
Der Stsnienhlnimelairt
der Reis « von Berlin
naeh den Aequator

Vorführungen
Vit, N 71/,, 9 Uhr.

Ein' . rltt 1 M.
(lobi oil. IS Jitna 0. 508.

9 ffespeios maai
gni n . Ml ! iBT

Nur
GroO - Berlin
Alexanderpla ' c .

znr Miete
WcO. Anxbacherstr . i

Theater am Rottbnsser Tor
Kottbasscr SlraBe ».

Täglich >0. u. Sonmagnchm . 3 U

Elite - Sänger
Wundervolles

Wclhnacntsprogramm .
Volkspreise von 50 PI. bis 2�» M
Stes . u. 1. o. 2. Feiertag nehm . 3 U
orohe lamlUefn - Vorsiellnni ,

Volles Programm . — Kleine Preise .

Relchshalienv ' ihea . er
• Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr

St &ltiner Sänger
Lebende WeIhn. . 1,loder

nachm . halb « Preise .
volles Programm .

Sil LbuhoH - BreUM :
V! arfet� Tang. Cgf ! F�TUctWnf�gr

X�löJimruoißhlnz :

MmaschiMMk

G. ZII . psaffA . - G.
Kaiserslauiern

Vertaufsstellen Verlin :

leipziger Straße 107

Tel . : Merkur 102

3erufa ( etncr Straße 44/45

Tel . : Merkur 2032

MlisssWes ! ialle «Zki ! MM

wirk « am «lud die KLEINEN l, : ' i : » I
äNZCIGEN in der Geuoitaufiage fll I flf ;
da * . VN- Wirt » - «od Iroudem UtlUUj
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